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Msgerliche tugend und Milche
Revolution .

( Russische Briese . )

Mit der russischen Revolution ist ein Wunder geschehen ,
wie es die Welt noch nie gesehen Hot : gerade wo sie ihren
Höhepunkt erreicht hatte , nahm sie ein jähes und höchst sonder
bares Ende . Zu derselben Zeit , wo in Rußland der erbitterte

Kamps des Volkes gegen die Verbrecher und Diebe , die man
unter dem Namen „russische Regicrungsbande " zusammenfaßt ,
sich immer mehr zuspitzt , ist die russische Revolution im Aus -

land , im lieben bürgerlichen , weichherzigen Europa fast gänzlich
ans den Spalten der Blätter verschwunden , und nur kleine

Attentätchcn , die schamhaft aus den entlegensten Winkeln kommen ,

kitzeln die Nerven des europäischen Bourgeois und helfen
ihm , sein Mittagessen verdauen . — Die russische Re

Volution ist verschwunden . — Und noch sonderbarer ist es ,

daß sie gerade in dem Moment verschwunden ist , wo es sich
so gut für das sentimentale Europa gepaßt hätte , aus dem

verstaubten Winkel die Pauken hervorzuholen , mit denen es

einst so begeistert lärmte über die armenischen und türkischen
Greuel , über die Metzeleien in Mazedonien und die Unter

drückung der unglücklichen Insel Kreta . Tränenden Auges
liest der Bourgeois die Nachrichten von den italienischen und

amerikanischen Unglücksfällen . Er würde sogar etwas spenden , so
ist er von den Leiden seines Nächsten gerührt . Glücklicherweise
ist er davon befreit , einerseits durch den Marokkostreit , anderer -

seits durch die Weigerung Amerikas , ausländische Geldspenden
anzunehmen . Und Rußland ? Oh , dort ist alles ruhig und

verstohlen kaust der Bourgeois die nissische Rente .
Um dieses Verschwinden der russischen Revolution zu der

stehen , müssen wir uns kurz ihre erste Periode ins Gedächtnis
zurückrufen . Es war die Zeit des HeldcnaufstandeS des russischen
Proletariats und der sich ihm anschließenden bürgerlichen
Demokratie . Es war die Zeit , wo der in der Geschichte einzig
dastehende Streik der . gesamten Nation unter der Führung des

Petersburger Arbeiterdeputiertenrats das ganze gewaltige
Gebäude der Monarchie erschütterte und dieser mit einem

Streich das berühmte Manifest entriß , nach dem schon seit
100 Jahren der russische Mittelstand giert . Die europäische
Bourgeoisie ward geblendet . Sie sah vor sich das aufgerichtete
Gespenst eines politischen Massenstreiks und mit Grauen und

Furcht fühlte sie, daß in ihren Fabnkkcllern , in den Käse
matten ihrer industriellen Schlösser Millionen , durch den Hunger
in Ketten geschmiedeter , aber klassenbewußter und

gcistesstarkcr Proletarier verborgen sind . Und als eine

Reihe politischer Streiks Schritt für Schritt alle festen Stützen
vernichtete , auf welchen der blutrünstige Bundesgenosse
der europäischen Börse fußte , waren alle Zeitungen
des Auslandes mit Nachrichten aus Rußland über
füllt , ein Strom von Korrespondenten ergoß sich dort -

hin , um über das Vorivärtsschreiteii dieser neuen
revolutionären Macht des klassenbewußten sozialistisch
gesinnten Proletariats zu berichten . Die Angst hatte Augen
und Ohren der europäischen Bourgeoisie geöffnet , die Furcht
vor dem neuen mächtigen Feind , die Sorge um das Schicksal
ihres östlichen Gendarmen , des Wächterhundeö des

europäischen Kapitalismus .
Aber dann erstand eine neue Epoche dc3 russischen

revolutionären Kampfes . Von seinen bürgerlichen Bundes -

genossen verlassen , übernahm das Proletariat allein
die ganze Last des Titanenkampfes und • — erlag . Die

Regierung bot gegen das Proletariat alle ihre Reserven auf
und rief die Barbarei und die jahrhundertelang aufgehäufte
Unwissenheit , die Korruption und die Verkommenheit des gänzlich
demoralisierten Lumpenproletariats zur Hülfe , ferner die

Niedertracht und Hinterlist der russischen Polizeibureaukratie ,
ihre Geldgier und ihre durch die Furcht vor dem wohl -
verdienten Strick erhöhte Grausamkeit .

Und man muß dem russischen Polizcigcnie Gerechtigkeit
widerfahren lassen : was die wilde Meute des Absolutismus
nach dem Oktobcrmanifcst im großen Zarenreiche vollbracht
hat , spottet jeder Beschreibung . Die Salven von Marseille

- und die Pariser Guillotinierungen zur Zeit der großen fran -
zösischen Revolution , die Niederwerfung der Pariser Komnmne
und die Dresdener Morde , die Badenschcn Kriegsgerichte des

Jahres 1848 und das Toben der Wiener Reaktion — das
alles ist nur eine Kinderei im Vergleich mit dem ,
>vas in Rußland vorging . Und selbst wenn wir

uns alle Schrecken des Mittelalters , seine Inquisitionen ,
seine Folterqualen und seine Kctzerabschlachtungen ins Gedächtnis
ziirückrufen , finden wir kaum etlvas . was der blutigen russischen
Orgie des zwanzigsten Jahrhunderts entspricht . Können

die Bartholomäusnacht und die ttirkischen Greuel , können denn

die armenischen Metzeleien und die Barbareien in China auch
nur entfernt damit verglichen werden , was die losgelassenen
Schakale der russischen Regierung angerichtet haben ? Keine

menschliche Feder , keine noch so grellen Farben können uns dies

schreckliche Bild unmenschlicher Leiden veranschaulichen . Der

Menschenverstand vermag kaum die Möglichkeit solcher ziel -
loser und furchtbarer Greuel zu glauben .

Nach zehntägigem Kampfe fielen im Januar die Moskauer
Barrikaden und mit ihrem Falle nahm die erste Periode der

russischen Revolution ihr Ende . ES begann die „ Beruhigung " .

Der ergrimmte Absolutismus überzeugte sich, daß die russische
Bourgeoisie und der russische Liberalismus , wie übrigens jeder
andere auch , nur bis vor die ersten Kanonen mit dem Prole -
tariat zusammen geht . Er beschloß , sich für seine feige Furcht
vor der Revolutton und für seine Niederlagen an der wehr -
losen Bevölkerung zu rächen . Moskau und das ganze Mos -

kauer Gouvernement . Nischij - Nowgorod und die Moskau -

Kasancr Eisenbahn fielen als erstes Opfer dem zarischen
Gesindel in die Hände . Gleichzeitig wurde die Be -

wcgung der Ostseeprovinzen im Blute erstickt und die

Niedermetzelung der Letten und Esten unternommen .

Die Straferpeditionen der Henker durchstreiften das ganze

Nordwestrußland , und Polen wurde aufs neue erobert . Gleich -
zeitig fand auch die erneu - e Eroberung Sibiriens statt , und

neue Brandstätten , neue Blutströme röteten den unglücklichen
Kaukasus . Tie Konterrevolution verrichtete ihre blutige Arbeit ,

überall nach dem gleichen Schema . Ganze Gegeirden und

Städte wurden der Herrschaft wilder Kosaken - und Soldcklün -

banden preisgegeben ; sie schössen , metzelten , p folterten ,
plünderten und hängten ohne Ende .

Das war der Beginn des zweiten Aktes der

großen russischen Tragödie , aber er fand hinter ge -
schlossenen Türen statt . Schon die ersten Verbrechen der

russischen Konterrcvolutton wurden in Westeuropa als
ein erfreulicher Fortschritt der Revolu
tionSer stickung „ anerkannt " , und Europa seufzte
erleichtet auf . Durch freundschaftliche Verständigung zwischen
dem europäischen Kapitalismus und den nissischen
Henkern wurden die Pforten Westeuropas geschlossen , und der

europäische Bourgeois bemühte sich, daS über die russische
Grenze herübertönende Stöhnen des russischen Volkes nicht
mehr zu hören . Was kümmert es ihn , wie der russische Drache
mit seinem Opfer zu Gerichte geht ? Was kümmert es ihn ,
ob Rußlands Henker dabei Schuldige , noch Unschuldige , weder

Jung noch Alt schont . Was kümmert es ihn , daß die zarischen
Bluthunde elf - und zwölfjährige Kinder vergewaltigen ,
mit Bajonetten den Leib schwangerer Frauen aufschlitzen ,
dreimal ein und dieselbe Person hängen , die Leichen der

Hingerichteten wochenlang an den Galgen baumeln lassen ,
Verwundete mit Toten zusammen in dasselbe Grab legen ,
Frauen vor den Augen ihrer sterbenden Väter und Männer

entehren ? Was kümmert dies den europäischen honnctten
Bourgeois ? Wäre es in der Türkei geschehen , seine Presse hätte
es mit Entrüstung in die Welt hinausgeschrien . Aber es geschieht
in Rußland , auf Rechnung des europäischen Kapitals , hinter
geschlossenen Türen und verhängten Fenstern ; und es handelt
sich nicht um Armenier oder Mazedonier , sondern um die

Niederwerfung des Proletariats . Nur durch den weißen
Schrecken läßt es sich niederhalten , und , in Nußland zu Boden

gezwungen , — wird das Proletariat auch in Europa
ruhig und gehorsam sein . Mag man daher in

Rußland sengen , morden und rauben .

Das europäische Kapital träumt schon von einer fried
lichen politischen Idylle . Die Revolution ist vorbei I Die

. . Aufrührer " und „ Meuterer " haben auf ihren eigenen Rücken
die Kraft der zarischcn Macht „ von Gottes Gnaden " gespürt .
Sie beichten ihre Sünden und vergießen Tränen der Rührung
und Ergebenheit . Sie verstehen nunmehr die Schädlichkeit
der Freiheit und sehnen sich nach einem ruhigen und schmutzigen
Stall unter der Obhut der guten Kosaken seiner kaiserlichen
Majestät . Natürlich haben sie Schlechteres verdient , sie
müßten alle miteinander auf einem Galgen hängen , aber

Väterchens Herz steht nicht hinter seiner Gercchtig
keit zurück . Nicht nur , daß er die einen zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit „ begnadigt " und den andern Kost und Logis
hinter Kcrkcrgittern auf Staatskosten gewährt , er schickt auch
die armen Sünder in entfernte friedliche Gegenden , wo Klima
und Natur ihnen genügenden Stoff zur Selbstergründung
und Selbstvervollkommnung bieten . Damit ist jedoch
die Gnade des Zaren noch nicht erschöpft . Die loyalen
„ Kadetten " von den verfluchten Sozialisten streng unterscheidend ,
hat er aus eigenem Antrieb für die Liberalen eine Art

Parlamentchen geschaffen , wo sie sich in der Redekunst üben
können . In der Gossudarstwennaja Duma wird die liberale

Phrase eine gesetzliche Ehe mit der selbstherrlichen Faust ein -

gehen , und als Frucht dieses heiligen Bundes wird vielleicht
ein neugeborenes Sozialistengesetz die Welt erblicken .
So träumt der Bourgeois , und neue Milliarden strömen nach
Rußland und stärken die MuLkeln und Sehnen des bankrotten

Regimes .
So träumt der Bourgeois . Aber hat er sich nicht zu

früh von dem Idyll russischer Ruhe und Ordnung hinreißen
lassen ? Hat er nicht zu früh die russische Revolution begraben ?
Zwar ist die Duma schon einberufen , die Wahlen haben statt -
gefunden , und die Liberalen bereiten sich vor zur Heilung der

revolutionären Wunden Rußlands . Die siegestrunkenen
• Uadetten wollen nicht den Abgrund sehen , aus dessen Tiefe sie die

" Wogen allgemeiner Empörung und Protestes cniporgetragcn
haben und in den sie wieder zurückstürzen werden , wenn sie nicht
die Bahn für einen neuen Ausbruch des revolutionären
Sturmes freimachen . Wird der Vater seinen grausam er -

mordeten Sohn vergessen ? Verzeiht der Mann die Ent -

ehrung seiner Gefährttn ? Vergessen die Kinder ihre gehängten
und erschossenen Eltern ? Können alle diejenigen verzeihen ,
deren Herz von den Rädern des zarischen Triumphwagens
zermalmt ist ? Glimmen nicht unter der grauen Asche die

Flammen einer neuen Revolutton ? Spürt man nicht schon

jetzt die unterirdischen Stöße eines großen sozialen Erd -

bebens ?

Hat sich deshalb nicht der gute europäische Bourgeois
vielleicht doch zu früh beruhigt ? . . .

Die Revolution in Rußland .
Zwei Bombenattentate .

Moskau , 6. Mai . Gegen den Generalgouverneur
D u b a s s 0 w wurde , als er heuie nachmittag 1 Uhr aus der

Aspenskij - Kaihedrale zurückkehrte , ein Bombrnattcntat verübt . Das

Attentat wurde vor der Anfährt Dubassows zu seinem Palais aus -

geführt . Dubassow wurde am Fuße verwundet , sein Adjutant jund
eine Schildwache wurden getötet . Einige Personen aus dem Publikum
wurden verwundet . Der Attentäter , der ebenfalls u m -

gekommen fein soll , trug Offiziersuniform .
Jckateiiuoslaw , 7. Mai . Generalgonverneur Jeoltanowsky wurde

gestern abend von sechs Unbekannten , die zu gleicher Zeit ihre Re -

n. olver auf ihn abschaffen , getötet . Die Attentäter sind
entkommen .

Ueb' ec das Attentat auf Dubassow wird noch gemeldet :

Obglsich Admiral Dubassow wußte , daß ihm seit langer Zeit
ein Attentat droht und er von der Kampfesorganisation zum
Tode verukkeilt worden ist . war er in letzter Zeit sorgloser
geworden , zumal kffe Polizei in den letzten zehn Tagen mehreren

Vcrschlvörungen gegen sein Leben auf die Spur gekommen war

und die Verschwörer b' erhaftet hatte . Nur die zufällig ge -
änderte Fahrt vom Kreml seinem Palais machte die Ausführung
des Anschlages gerade vor dek scharf bewachten Stelle bor dem

Palais möglich , da der Lliteniäier die Uniform eines Marine -

0 f s i z i e r s angelegt hatte , so daH ihn die Wachen unbehindert

passieren ließen . Die Bombe war in Unauffälliger Form in einer

Konfektschachtel geborgen , auf der ein BIHnenstrauß befestigt ivar .

Dicht an den Wagen heranireiend , schleublute der Attentäter die

Bombe mit beiden Händen mit voller Wucht ' müer den Wagen .

Jedoch nur der Adjutant Dubassows , Graf K 0 ,n ) tz i u und

der Attentäter selbst wurden die Opfer des Anschlages . Dubassow
wurde aus dem Wagen hinaiiSgeschleudert , erhob sich schnell und
eilte hinkend den , Palais zu. Durch einen Bombensplitter ist er
nur leicht am linken Fuß verwundet . Dem Attentäter ist die
obere Schädeldecke fortgerissen . Anscheinend den besseren Ständen
angehörig , lebte der Atteniäter unter dem Namen Metz.

Ueberfall einer Militarlibteilung .
Riga , 7. Mai . Etiva 40 bewaffnete Leute über -

fielen in der Nacht eine bei Bolderaa in der Nähe von Riga
kampierende Kompagnie der Militär - Tele¬

graphen - Abteilung . Sic knebelte » die Schildwache und

verschwanden unter Mitnahme von 31 Gewehren .

Der vierte Kongreß der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußland ?

tagt gegenwärtig im Auslande in geheimer Sitzung . Aus nahe -
liegenden Gründen können wir vorläufig über denselben nicht viel
mitteilen . Hervorheben möchten wir , daß an den Arbeiten des

Kongresses Delegationen des „ Bundes " , der Sozialdemokratie Polens
und Litauens und der lettischen Sozialdemokratie sich beteiligen .
Wir haben Grund anzunehmen , daß auf diesem Kongreß eine B e r «
e i n i g u n g der bedeutendsten sozialdemokratischen Parteien Rußlands
zustande kommen wird . Wir begrüßen im voraus dieses Ereignis und

wünschen unseren russischen Genossen fruchtbare Arbeit und frohe
Rückkehr nach ihrer Heimat .

» » •

Der Kongreß der konstitnilonell - demokratischen Partei ,
der in Petersburg tagt , nahm einstimmig nachfolgenden Bo -

schlug betreffend die Tätigkeit der Partei tu der Reichs -
duma an :

Die Tätigkeit det Partei zielt darauf hin, die Lösung der
folgenden grundlegenden Aufgaben , die zu dem Programm der
Partei gehören , auf gesetzlichem Wege herbeizuführen , nämlich die
individuelle Unverletzlichkeit und die Gleichheit
für alleBürger ohne Unterschied der Nationalität , der Religion ,
des Geschlechtes und des Standes , die bürgerlichen Frei «
Helten , die Einführung deS Wahlrechts mit dem all »
gemeinen , gleichen und direkten Wahlrecht in

geheimer Abstimmung ohne Unterschied des Geschlechts
ebenso für die nationale Vertretung wie für die lokale Selbst -
Verwaltung , gesetzgeberische Regelung der Agrarfrage , die

unverzügliche Inangriffnahme von Maßnahmen betreffend dio
Arbeiterfrage . B- friedigung der rechtmäßigen nationalen
Forderungen . Die Partei will sich bemühen , dies « Ziele
zu erreichen , ohne in ihrem Bestreben vor der
Möglichkeit eines offenen Bruches mit der
Regierung innezuhalten , aber sie will derart handeln .
daß im Falle eines Konfliktes jede Schuld und jede Berantwort «
lichkeit auf die Regierung zurückfällt .

Von der Art , wie die „ Kadetten " für dies Programm eintreten ,
wird es abhängen , ob Bauern und Proletariat sie stützen oder be «
kämpfen werden . DaS ist freilich sicher , baß sie ihr Programm
ohne den schärfsten Konflikt mit der Regierung unmöglich zn realisieren
vermögen l

_

polittfcbe GeboTicbt .
Berlin , den 7. Mai .

Die Steuerjagd im Reichstage .
Noch volle drei Stunden beschäftigte die Zigaretieüstcuer -

vorläge heute den Reichstag . Einzelne einschneidende Be -

stimmungen des Gesetzes wurden noch scharf von unseren Ge -

Nossen Geyer , Molkenbuhr und V. Elm kritisier1 -



Bemerkenswert war . daß bei der Beratung dieses Gesetzes die

bürgerlichen Parteien nur gezwungenermaßen auf die An -

griffe reagierten , die wegen ihrer Haltung zu diesem in das

Geschäftsleben der Nation so tief eingreifenden und es schwer
schädigenden Gesetz gegen sie gerichtet wurden .

Eine längere sozialpolitische Debatte rief der sozial -
demokratische Antrag hervor , der eine Entschädigung für
die infolge des Gesetzes arbeitslos werdenden
Arbeiter gesetzlich stipulicrt wissen will . Der Schatzsekretär
V. Stengel und der Abg . Jäger ( Z. ) bekämpften diesen
Antrag , der von Molkenbuhr eingehend begründet wurde . Er

geißelte die Rücksichtslosigkeit und Schäbigkeit des Fiskus
gegenüber den Arbeitern , der ihre Existenz untergrabe und

vernichte , ohne den Ruinierten im mindesten beizustehen .
Nur der Pole Graf Mielzinsky trat neben Molkenbuhr
und v. Elm für unseren Antrag ein , der von der Kompromiß -
Mehrheit — Könservative , Zentrum . Nationalliberale — ab -

gelehnt wurde . Was kümmern sich diese Vertreter des Kapi -
talismus um die durch die Steuer brotlos werdenden

Zigarettenarbeiterinnen ?
Eine kleine Verbesserung der Kommissionsvorschläge wurde

durch Einfügung einer Bestimmung im Z 88 vorgenommen ,
die gestaltet , daß drei Monate nach Inkrafttreten des

Gesetzes die angeineldetcn Vorräte ohne Entrichtung der

Zigarettensteuer verkauft werden dürfen . Dann wurde das

Gesetz von der bezeichneten Kompromißmehrheit angenommen .
Darauf wurde in die zweite Beratung des Entwurfs zum

Reichsstempelgesetz eingetreten , und zwar gelangte zuerst der

Abschnitt Fr acht Urkunden zur Besprechung . Die Kam -

missionsbeschlüsse wurden sehr lebhaft angegriffen von den

Abgg . L i p i n s k i ( Soz . ) und den Freisinnigen G o t h e i n ,
W i e m e r und Dove . Gothein beantragte , den Abschnitt
betreffs der Belastung des Binnenschiffahrtsverkehrs an die

Kommission zurückzuverweisen , da derselbe mit § 54 der

Reichsverfassung kollidiere . Der Antrag wurde abgelehnt , da -

gegen die Frachturkundensteuer angenommen .
Dienstag : Namentliche Abstimmung über § 2 des

Zigarettensteucrgesetzes . dann Fortsetzung der Beratung des

Stempelgesetzes . —
_

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus überwies am Montag die Sekundär -

bahnvorlage an die Büdgetkommission und beriet im übrigen nur
einige bei der Etatsberaiung zurückgestellte Anträge und Petitionen .

Am Dienstag steht die freisinnige Interpellation betreffend die
Mehrkosten beim Bau des königlichen Schauspielhauses auf der Tages -
ordnung . Daran schließt sich die zweite Beratung der Novelle zmp
Einkommmensteuergesetz . _

Ter Wahlausfall in Frankreich .
Der Ansturm des Klerikalismus und Nationalist� j,cj jicn

gestrigen Wahlen in Frankreich glänzend abgeschlagen. Alle skrupel -
losen Machinationen , alle Verdächtigungen der� Sozialisten , alle Hetze
gegen die revolutionäre Arbeiterklasse hat rechts gentzt ; weit stärker ,
als sie im letzten Parlanient vertreten tforen , kehren die radikalen
Parteien und vor allem die sozialistsi� Partei zurück . Das Arbeiten
mit dem roten Gespenst hat si «* erfolglos erwiesen . Nur in
einigen ländlichen Gegenden h�hen die Klerikalen und Nationalisten
neue Eroberungen gemacht : m Paris und fast allen sonstigen größeren
Städten erlitten sie Ai�oetlagen. Und größer noch als die Erfolge
der Radikalen und d- � sozialistischen Radikalen erscheinen nach den
bisher eingelaufen� Meldungen diejenigen unserer französischen
Spj*«>rtinr *n,t . zzie Häupter der früher getrennten , jetzt vereinigten

sozialistischen Richtungen werden vollzählig im neuen Parlament

vertreten sein . Jaurös , Vaillant , Guesde , Brousse sind gewählt ,
und Allemane steht in einer so aussichtsreichen Stichwahl , daß an

seiner Wiederwahl kaum zu zweifeln ist . Teils ist das

für unsere Partei so günstige Ergebnis auf Rechnung der

Einigung , teils auch auf den frischen vom Osten herüberwehenden
revolutionären Zug zu setzen , doch das meiste dazu hat jedenfalls
die unermüdliche , von Begeisterung getragene Wahlarbeit bei -

getragen , die unsere Genossen in der letzten Zeit geleistet

haben . Selten ist in Frankreich von unserer Partei so emsig

agitiert und nie mit so offenem Visier gekämpft worden . So

zählt der Erfolg doppelt .

Im ganzen sind in Frankreich und seinen Kolonien 631 De -

pufferte zu wählen . Von diesen Wahlen sind nach telegraphischer

Meldung bisher aus 574 Kreisen die Ergebnisse bekannt . Danach sind

entschieden 421 Wahlen , während 153 Stichwahlen stattzufinden

haben . Von den Gewählten sind 76 Konservative , 28 Nationalisten ,
56 Progressisten , 63 von der republikanischen Linken , 83 Radikale ,
73 sozialisffsche Radikale , 32 vereinigte Sozialisten , 10 unabhängige

Sozialisten .
Demnach sind bisher 160 Gegner der Regierung gewählt , denen

— falls man die Sozialisten hinzurechnet , die zwar nicht zum Block

gehören , aber doch in den meisten Fällen mit ihm gegen den Kleri -

kalismus stimmen — 261 Deputierte gegenüberstehen , welche die

Regierung unterstützen . Dazu kommt , daß die nötig werdenden

153 Stichwahlen zu ungefähr zwei Dritteln für die Regierungs -

Parteien und unsere Bruderpartei sehr günstig stehen , so daß diese

mit ziemlicher Sicherheit auf einen weiteren Zuwachs von 100 Man -

baten rechnen können .

Die Linke hat keinen ihrer bekannteren Führer verloren . Auch

Iaurös , dessen Niederlage in Albi heute morgen gemeldet

wurde , ist noch nach einem neueren Telegramm gewählt .
Viele Deputierte der Linken , die 1902 in Stichwahl kamen , sind

diesmal glatt gewählt worden , so Brisson , Rauanet usw . Dagegen

beklagen die Progressisten ( Gruppe Meline - Ribot ) bisher die Nieder -

läge zweier ihrer Häupter : Motte wurde in Lille von JuleS GueSde

geschlagen , und Renault Morliere unterlag in Mayenne . Ferner

unterlagen bisher die Progressisten de Rouvre , StaniSlas de Castellane ,

die Nattonalisten Berthoulat ( Chefredakteur der „Liberts " ) , Ernest

Roche , FlourenS , Grosjean usw . Zu diesen Verlusten der Nationa -

listen werden voraussichtlich in den Stichwahlen viele andere kommen .

Die Nattonalisten Tournadre , Lepelletier , Ober , Marchand , Auffray
und Congh dürften unterliegen , auch der vielgenannte Nationalist Guyot
de Billeneuve , der die freimaurerischen Denunziationslisten enthüllt hat .

Sehr günstig hat Paris gewählt . Bor fünf Jahren wurden im

ersten Wahlgange 14 Konservative und Nationalisten . 5 Sozialisten
und Radikalsozialisten gewählt ; diesmal nach telegraphischer Meldung
des „ Berk . Tagebl . " : 15 Konservative und Nattonalisten , 13 Sozia -

listen und Radikalsozialisten . Von den 15 Sitzen der Nationalisten
und Klerikalen ist keiner neu erobert . Alle 15 sind seit langen

Jahren oder wenigstens seit 1902 Eigentum der Rechten . Von den

13 Sitzen der Linken sind zwei der Reaktion abgenommen ; nämlich
der Sitz des Nationalisten Flourens . den der Radikal - Sozialist
Desplas mit 2600 Stimmen Majorität eroberte , und den Sitz des

Nattonalisten Ernst Roche , den der Sozialist Brousse mit 1500 Stimmen

Majorität gewonnen hat .
Von bekannteren Sozialisten sind bisher gewählt : Guesde ,

Vaillant , Jaurss . Sembat , Dejeante , Viviani . de Pressenss ,

Chauviere . Coutant , Brousse , Rouanet , Rozier . Grousset . Purch .

Auch Millerand , den man jedoch nicht mehr einen Sozialisten nennen

kann , ist gewählt , dagegen ist Delville unterlegen . - - -

Der englisch - türkische Grenzstreit .
London , 5. Mai . ( E! g. Ber . )

Unmittelbar nach dem bor wenigen Wochen zwischen England
und der Türkei an der Sinaihalbinsel ausgebrochcnen Grenzstrcit
lenkten wir die Aufmerksamkeit unserer Leser auf dieses Ereignis .
Der Streit ist an sich unbedeutend ; er betrifft einen ganz schmalen
Wüstenstreifen zwischen dem Roten Meer ( Golf von Akaba ) und
dem südöstlichen Winkel des Mittelmeeres ( zwischen El Rafah und
El Arisch ) . Aber die Folgen dieses Streites können unter Um -

ständen so umfassend sein , daß jede Meinungsverschiedenheit , die

jetzt zwischen England und der Türkei oder zwischen Rußland und
der Türkeit ausbricht , tatsächlich eine weltpolitische Bedeutung hat .

Schon in den ersten Monaten des russisch - japanischen Krieges
— also im Frühjahr 1904 — wurde es zur großen Wahrschein -
lichkeit , daß der Abschluß dieses Krieges auch der Abschluß der

50jährigen englisch - russischen Feindschaft sein würde . Ferner
wurde es wahrscheinlich , daß die Kosten dieses Ausgleiches auf die
Türkei fallen werden ! Dieser Gedanke wurde in den letzten
Jahren in der sozialistischen Presse Deutschlands mehrmals aus -

gesprochen . Die Rechnung war sehr einfach : Sah sich die russische
Diplomatie außerstande , ihre Seemachtspläne am Stillen Ozean

zu verwirklichen , so mußte sie sich entweder nach dem Persischen
Meerbusen oder nach dem Bosporus wenden . Jede dieser Alter -
nativen bedingte aber eine verschiedene Politik . Entschied sich Ruß -
land für den Persischen Meerbusen , so mußte es sich nach einem
Bündnis mit Deutschland umsehen ; denn der britische Minister des

Aeußeren hatte vor genau drei Jahren erklärt , daß England es
keiner fremden Macht gestatten könne , am Persischen Meerbusen

Häfen zu erwerben ! Rußland konnte also nicht allein handeln ,
wenn es in Südpersien Kompensationen für die Südmandschurei
suchen wollte . Der beste Bundesgenosse war unter solchen Um -

ständen das Deutsche Reich , das ein Interesse daran hat , Rußland
vom Bosporus fern - und gleichzeitig den russisch - englischen Gegen -

satz in Asien aufrecht zu erhalten . Aber aus dieser Erwägung

ergab sich , daß ein solches Bündnis notwendigerweise eine Eng -
land feindliche Spitze haben mußte . Schon die Möglichkeit
eines russisch - deutschen Bündnisses mußte England veranlassen , die

Petersburger Diplomatie für sich zu gewinnen und ihr den alt -

slawischen Weg nach Konstantinopel zu zeigen . Womit England

zwei Ziele erreichen konnte : Erstens die Ablenkung Rußlands von

britischen Gebieten , zweitens die Leroräügung Deutschlands aus

Konstantinopel , wo es ejp . en so überragenden Einfluß gewonnen

hat . Ein Bünßnis mit Rußland hätte Deutschland erstens Klein -

asien in. die Hände gespielt und zweitens die Bagdadbahn gesichcri .
Di * britische Regierung beobachtete den Gang der Dinge und

bahnte sich einen Weg via Paris nach Petersburg . ( Wie tief

diese weltpolitischen Vorgänge in die innere Politik Rußlands ein -

griffen , kann sich der Leser selbst denken , wenn er sich an die

finanzielle Hülfe erinnert , die die Westmächte Rußland gewährten .

Aber hier handelt es sich um äußere Politik . )

Gegen Ende des russisch - japanischen Krieges war die politische

Lage ungemein interessant . Die Neugruppierung der Mächte stand

vor der Kristallisation : Schließt sich Rußland dem Deutschen Reiche

an und geht es nach Südpersien . oder schließt es sich England an

und geht nach dem Bosporus ? —

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten . Dem früheren

britischen Botschafter in Petersburg , Sir Charles Hardinge , ge -

lang es , eine russisch - englische Annäherung anzubahnen , die bald

perfekt wurde . In Algeciras gingen England und Rußland zu -

sammen .
In dem Maße , wie sich die neue Lage klärte , richteten sich die

Blicke aller denkenden Politiker auf Konstantinopel . Man sagte
sich : Berlin ist konfus ; was wird jetzt in Konstantinopel geschehen ?

Versteht Abdul Hamid die Wendung der Dinge ? Sieht er , daß die

alten Feinde : England und Rußland , durch deren Feindschaft die

Türkei bis jetzt aufrechterhalten wurde , nunmehr ihre Streitaxt

begraben und Freundschaft schließen ? Wird er vom „ glänzend

isolierten " Deutschland abrücken und sich dem Bunde Ost - und

Westeuropas nähern ? Oder wird er sich blindlings ins Verderben

stürzen ?
Als man über diese Fragen spekulierte , zeigte Abdul Hamid ,

daß er — wie alle untergehenden Despoten — bockbeinig und phan¬

tastisch ist . Wegen eines Fetzens Wünstenland an der ägyptisch -

türkischen Grenze fordert er gerade jetzt das britische Reich in die

Schranken ! Dem britischen Reiche stehen gegenwärtig Frankreich

und Rußland zur Seite — selbstverständlich auch Italien und die

Balkanvölkerschaften , während Abdul Hamid diesen Moment nicht

anders zu nutzen weiß , als den jüngsten Söhnen des deutschen

Kaisers Geschenke zu schicken !
Nach einigen Wochen diplomatischer Unterhandlungen sandte

vorgestern Sir Edward Grey , der — wie vorausgesagt — die

Politik Lord Landsdownes befolgt , ein Ultimatum an die türkische

Regierung , der anheimgegeben wird , die besetzten Gebiete auf der

Sinaihalbinsel bis zum 14. Mai zu räumen , die niedergerissenen

Grenzpfähle bei El Arisch wieder herzustellen und eine Kom -

Mission zu ernennen , um die türkisch - ägyptische Grenze abzustecken .

Die englische Presse bespricht heute das Ultimatum in ruhiger .

ernster Weise . Sie gibt sich der Hoffnung hin , daß der Sultan

nachgeben wird , sobald er sich überzeugt , daß England Ernst macht .

Mit Sicherheit läßt sich indes das Vorgehen des Sultans nicht

voraussagen , da man nicht alle Einflüsse kennt , die ihn zu seiner

starren Haltung veranlaßt haben .
Sollte Abdul Hamid wagen , auf die pan - islamische Bewegung

zu rechnen und dem britischen Ultimatum kein Gehör schenken , so
ist es sicher , daß das Ende der orientalischen Frage gekommen ist
und daß die Teilung des türkischen Reiches nahe bevorsteht . Eng -
land , das sich seit 70 Jahren den russischen Plänen auf Kon -
stantinopel widersetzte , würde jetzt das meiste dazu beitragen , die
altrussischcn Träume zu verwirklichen und den Panslawisten die
Tore Zarigrads zu öffnen . Die Opposition Englands und Frank -
reichs gegen den Frieden von Unkiar - Eskelcssi im Jahre 1833 , der

Kriegszug Englands und Frankreichs nach der Krim im Jahre
1854 und 1855 , Englands Kriegsdrohung im Jahre 1873 , Eng -
lands Proteste gegen den Durchzug russischer Kriegsschiffe durch die
Dardanellen haben ihre Aufgabe erfüllt und werden nunmehr als

Unsinn verworfen ! Die 70 Jahre des westeuropäischen Schutzes
haben der Türkei nichts genützt . Das türkische Reich hat sich nichr
reformiert : Abdul Hamid hat jede Reform - und Volksbewegung
blutig unterdrückt . Schließlich — und dies ist die Hauptsache —

glauben England und Frankreich , daß es besser für sie ist , den

deutschen Einfluß in Konstantinopel durch den russischen zu
ersetzen ! Vom Himalaha bis zum Atlas — in der ganzen sich auf -
lösenden islamischen Welt — sollen Russen . Briten und Lateiner

walten und den Panislamismus mit seinen verrückten Mullahs
und Mahdis im Zügel halten

_ _

Oeutrebee Reich .
Der Wahlsieg in Darmstadt - Großgcrau .

Aus Hessen wird uns zum Ausgang des Wahlkanipfes gc -
schrieben :

Die Sozialdemokratte hat alle Ursache aus diese » Sieg stolz zu
sein , denn er ist errungen unter den d e n k b a r s ch tv i e r i g st e n

Verhältnissen ( Fall Cramer ) ; er ist errungen gegen einen mit
allen Mitteln der Verleumdung und Verdächttgung kämpfenden
Gegner und er ist errungen — wir behaupten nicht zu viel — fast
gänzlich aus eigener Kraft . Zwar hatten die „ vereinigten Liberalen "
die Wahlparole für Berthold ausgegeben . Aber diese Parole wurde
durch die flammenden Entrüstungsausbrüche , die die „ V o s s i s ch e
Zeitung " , das „ Berliner Tageblatt " und andere edle
Gazetten der Freisinnigen Volkspartei ob dieser Entscheidung vom
Stapel ließen , und mit denen die Darmstädter Reakttonäre
nicht ungeschickt operierten , fast völlig außer Wirkung gesetzt .
Auch aus dem eigenen Lager der Darmstadt - Großgerauer
„ vereinigten Liberalen " wurde mit Macht gegen den Beschluß des
Wahlausschusses Sturm gelaufen und für die Kandidatur Stein
Propaganda gemacht . Der Sukkurs , der uns also von den
5808 Stimmen des nationalsozialen Pastor Korell zugekommen , ist
infolge dessen unzweifelhaft nur ein verschwindender gewesen . Wir
hegen sogar die feste Ueberzeugung , daß , wenn die Parole der
Korelliancr auch gegen die Sozialdemokratie gelautet hätte , die
wenigen Stimmen aus jenem Lager uns doch zugefallen wären .

Wir wollen indessen durchaus nicht den guten Willen des
liberalen Wahlausschusses in Zweifel stellen ; der Wahlausgang hat
eben bewiesen , daß die Sozialdemokratie im Ernstfalle keinerlei
ernstliche Hülfe von dem „ emschiedenen Liberalismus " zu erwarten
hat . Die wenigen ehrlichen bürgerlichen Demokraten und National -
sozialen bleiben Prediger in der Wüste gegenüber den „ Liberalen "
Richterscher Observanz , die sich stets als Schrittmacher der Reaktion
bewährt haben .

Unsere Genossen im Wahlkreise Darmstadt - Großgerau haben stch
von vornherein nicht auf bürgerliche Wahlhülfe verlassen , sondern
haben ihre Agitation hauptsächlich auf die Säumigen gerichtet , die
bei der Hauptwahl der Wahlurne fernblieben . Und diesem Um -
stände haben sie sicherlich auch den Sieg zu verdanken . Unsere
Genossen haben der Wühlarbeit , die die Gegner Unter der glor -
reichen Führung des . Reichsverbandes " vollführten , eine
verdoppelte Agitation entgegengesetzt . In der kurzen Zeit von der
Hauptwahl bis zur Stichwahl fanden noch zirka 50 Versammlungen
statt und drei Flugblätter kamen zur Verteilung .

So darf man wohl annehmen , daß die weitaus größte Zahl
der 2333 bei der Sttchwahl abgegebenen Rcservestimmen auf unser
Konto zu setzen sind . Einen Beweis für die Heftigkeit , mit der
der Wahlkampf geführt wurde , bietet die Tatsache , daß in der Stich -
wähl 2388 Wähler mehr zur Wahlurne gingen als bei der Haupt -
wähl . Während von den 37 857 Wahlberechttgten des Wahlkreises
bei der Hauptwahl 29 999 — 79,2 Proz . von ihrem Wahlrecht Ge -
brauch niachten , betrug die Zahl der Abstimmenden bei der Stich -
wähl 32 387 =- 85 Proz .

Nicht unerwähnt darf übrigens ein ergötzliches Ereignis bleiben ,
das sich im hitzigen Wahlkampse zutrug . Das führende Organ der
Darmstädter Nationalliberalen , der „ Darmstädter Tägliche
Anzeiger " bettelte in allen Tonarten um die Wahlhlllfe der
Korellianer , dabei entschliipfte der edlen nationalliberalen
Preßseele folgendes schöne Bekenntnis :

„. . . Die armen Nationalsozialen , die so sicher auf einen
Sieg rechneten , haben sich wieder einmal vergeblich Unkosten und
Hoffnungen gemacht und haben wieder einmal erfahren
müssen , daß für die Ideen des Liberalismus , ob er nun getrennt
oder ob er geeint vorgeht , kein Resonanzboden im deutschen Volke
vorhanden ist . Die großen Massen der Mitläufer , die ftüher aus
politischer Unreife dem Liberalismus Gefolgschaft leisteten , sind
politisch reifer geworden und sind zum Nachdenken über die End -
ziele des Liberalismus veranlaßt , allerdings meist erst durch
die harte , bittere Not . die sie die Binde von den Augen nehmen
und klar erkennen ließ , wie Schwarmgeister und unklare Köpfe ,
gemeinsam mit bewußt unehrlichen Elementen es immer wieder
verstanden , die Wähler in der schlimmsten Weise hinters Licht zu
führen . . . . "

Was hier über den Liberalismus gesagt wird , ist jedenfalls
richtig , daß aber ein nationalliberales Blatt ein solch ' ver -
nichtendes Urteil fällt , verdient besonders hervorgehoben zu werden .
Leider brachte das Blatt den Erguß erst in der letzten Nummer vor
der Wahl und aus diesem Grunde konnte nicht mehr für die nötige
Publizierung dieser Selbstkritik in den Wählerkreisen gesorgt werden .
Jedenfalls aber verdient die Aeußerung festgehalten zu werden .

Die „ Frankfurter Zeitung " , fast das einzige liberale
Tageblatt , das die Parole „ für Berthold " unterstützt hat , gibt in
ihrer Betrachtung über die Wahl zu, daß ein Teil der Korellschen
Wähler sllr Stein gestimmt und ein anderer Teil sich der Wahl ent -
halten habe. Sie meint entschuldigend : „ Daß die Korellschen
Wähler geschlossen für Berthold stimmen würden , tvar angesichts
des Mangels einer Organisation und der wüsten Hetze , die
von rechtsstehenden und leider auch fteisinnigen Blättern in diesen
Tagen betrieben wurde , von vornherein ausgeschlossen . " Und fährt
dann fort : „Erfreulich ist aber , daß fast die Hälfte der ausgegebenen
Parole gefolgt ist und damit den Sieg entschieden hat , der ohne
dieses Eintreten unmöglich gewesen wäre . . . . " Leider ist aher
diese Rechnung noch zu günstig für die vereinigten Liberalen . Wie
unsere hessischen Parteiblätter feststellen , zeigen die Einzelresultate auS
den lokalen Wahlbezirken , daß die Korellwähler fast überall in über -
wiegender Mehrzahl nach rechts abgeschwenkt sind . In Arheilgen ,
Eberstadt , Oberrammstadt usw. , überall wuchs die Stimmenzahl der
Rechtskandidatur Stein bei der Sttchwahl fast mathematisch genau
um diejenige der Korellianer . Zur Sozialdemokratie kamen nur
einige wenige dieser bürgerlichen „ Linken " an vereinzelten Orten . Auch
in der Stadt Darmstadt versagte das Gros der Korellwähler dem Aufruf
die Gefolgschaft .

„ Uebrigens " , schreibt das „ Offenbachcr Abendblatt " , „zeigt sich
bei Betrachtung der Ergebnisse aus den einzelnen Orten , daß auch
diesmal im ersten Wahlgange der Sieg unser war , wenn nicht
Lässigkeit in A r b e i t e r k r e i s e n sich gezeigt hätte . Diese
Lässigkeit , die vielleicht dem Unmut über Parteivorgänge der letzten
Jahre und über die Vorgänge , die die Wahl nötig niachten , entsprang ,
hat uns mehr geschädigt , wie der Abgang von Mitläufern , gerade in
Arbeiterkreisen trat sie in Erscheinung . —

Freisinn » nd Maifeier .
Die Stellungnahme des Freisinns zur Maifeier offenbart

wieder einmal dessen kapitalistisches HauSkuechtstum und absolute
politische Verständnislosigkeit . Für die freisinnige Presse von
beiden Couleuren ist die Maifeier nichts als eine protzige
Machtprobe der übermütig gewordenen Arbeitnehmer , ein

dreister Eingriff in die geheiligten Ausbeuter - und Herrenrechte
des Unternehmertums . Daß das Proletariat in diesem Jahre
die Maifeier in Deutschland gleichzeitig zu einer kraftvollen

Wahlrechtsdemonsttation gestaltete , das erregt vollends den

Ingrimm der freisinnigen Komödianten , die immer wieder zu

behaupten wagen , auch sie nähmen es mit dem Kampfe gegen
die Dreiklassenschmach ernst ! Daß die Arbeiterklasse auf den

Hohn , den ihr Regierung und Parlamentsmehrheit
mit der preußischen Wahlreformflickcrei antaten , unbedingt mit

einer nachdrücklichen Demonstratton antworten mußte .

geht offenbar nicht in das Hirn eines politischen Hausknechts
vom Schlage der Müller - Sagan hinein . Lesen wir doch in

einem Leitartikel der „ Freien Deutschen Presse " :
„ Wie diese Entwickelung beweist , kann mau den 1. Mai nicht

einen Arbciterfeicrtag , sondern nur einen Feiertag der sozial »
demokratischen Klasscnpartei nennen . Durch ihn ist die Sozial -
demokratie im Begriff , ein Klassenprivilrg für die Arbeiter zu
schaffen , und es entbehrt nicht der Komik , wenn ihr Organ den
Leitartikel der Maifestnummer mit den Worten schließt : „ Nieder
mit allen Klassenprivilegien ! " Grimnüger kann mau

sich nicht selbst vcrspoiteu . "
Das « Verl . Tageblatt " , das Organ der Frei »

sinnigen Vereinigung , übertrumpft noch das scharfmacherische
Gekeife des wasserstieflerischen Blattes . Der als Chefredakteur



hantierende Redaktionsinvalide , der jeden Sonntag die Leser
des Blattes mit einer sogenannten „Politischen Wochenschau "
haranguiert , läßt sich folgendermaßen vernehmen :

„ Die Sozialdemokratie , die sich ungeheuer viel darauf zugute
tat , daß alle Räder stillstehen , wenn ihr starker Arm es will , hat
neuerdings die Erfahrung machen müssen , daß ihre Gewalt bei
weitem noch nicht groß genug ist , um ihr Faulcnzcrideal zu vcr -
wirklichen . Allerdings läßt sich nicht leugnen , daß der Gegensatz
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern , wie er sich im
Laufe der letzten Jahrzehnte allmählich herausgebildet ,
eine weitere Vertiefung erfahren hat . Aber die Arbeit -

e b e r fangen an , nachgerade aus der Defensiv -
tellung herauszurücken , die man ihnen auf -

gedrängt hat , und durch Aussperrungen bis zu einem

gewissen Grade den Spieß umzukehren . Wenn man auch
zugeben muß , daß dem sozialen Frieden durch diese Umkehr nicht
gerade Vorschub geleistet wird , so wird man doch denen keinen
Vorwurf machen können , die den Angriffen der übermütig gc -
wordenen Sozialdemokratie gegenüber auch ihrerseits von den ihnen
zustehenden Rechten mehr oder minder rücksichtslos Gebrauch machen
wollen . "

Unverblümter kann auch die „ Post " nicht für die Unter -

nehmer und gegen die Arbeiter Stellung nehmen , auch dürste
es selbst diesem Blatt schwer fallen , das kämpfende Proletariat
niederträchtiger anzupöbeln . —

Interpellation wegen der Russenausweisungcn . Nach Mitteilungen
bürgerlicher Blätter will das preußische Ministerium auf die Angriffe
des Genossen Bebel in Sachen der Russenausweisungen antworten —

aber hinter den schützenden Mauern des Dreiklassenparlaments . An -

geblich sollen die Darlegungen Bebels über die Verleitung des

russischen Kaufmanns zum Landesverrat inkorrekt sein . Bebel sieht ,
wie er uns wissen läßt , diesen Auseinandersetzungen mit größter
Gemütsruhe entgegen . Er wird auf alle Fälle , spätestens bei der

General - Etatsdebatte , die standalösen Russenausweisungen nochmals
im Reichstage zur Sprache bringen und die Regierung zur Antwort

zwingen . Das Beweismaterial , das zum Fall v. Brockhusen -

Schöne zur Verfügung steht , ist , wie wir noch hinzufügen können ,

so lückenlos und genügend , daß alle etwaigen faulen Ausreden , die

wir selbstverständlich erwarten , nur zu neuen Blamagen der Polizei

führen müssen . Die Herren haben gar keine Ahnung , wie gut sie
diesmal eingewickelt sind . —

_

Weiteres zum Fall von Brockhusen - Schöne .

In der gestrigen „ Welt am Montag " lesen wir :

» Bei der Frau jenes russischen Kaufmannes in Schöneberg .
der nach Bebels Darstellung im Reichstage durch Polizeibeamte

zu Verbrechen angestiftet werden sollte , erschien Sonnabend nach -

mittag ein großer Herr mit Glatze und blondem Schnurrbart ,
der vorgab , im Auftrage der „ Welt am Montag " und

zugleich im Einverständnis mit dem Rechtsbeistand ihres Gatten

Dr . Liebknecht zu . kommen . Natürlich ist beides vollständig er -

logen . ES kann sich nur um einen Schwindler oder Spitzel

handeln . Das letztere ist wahrscheinlicher , weil im Reichstag der

Name des Kaufmanns gar nicht genannt wurde und auch uns

nicht bekannt war , der geheimnisvolle und lügenhafte Besucher

seine Kenntnis also nur durch Fühlung mit der politischen Polizei

erlangt haben kann . "

Der Gentleman stellte an die unglückliche Frau allerhand der -

fängliche Fragen , z. B. ob sie den „ Vorwärts " lese . Es werden

Mittel und Wege gefunden werden , um die Wiederholung solcher

Spitzelunverschämtheiten und Spitzelgemeinheiten zu verhindern . —

Ju deu Tod geliefert . Eine grausige Illustration zur großen

ReichstagSrede Bebels ist die Auslieferung eines russischen Revo -

luttonärs aus Memel , die im März erfolgte , aber erst jetzt bekannt

wird . Die „Leipz . Volksztg . " teilt darüber mit :

Er war ein Lehrer , der in den Ostfeeprovinzen Versammlungen

abgehalten hatte und vor der grausamen russischen „ Straf -

expedition " nach dem freien Preußen flüchtete . Nachdem er

einige Wochen unbehelligt in Memel gewohnt und auch

bei einer russischen Kapitänsfamilie freundschaftlich verkehrt

hatte , merkte er , daß man ihm nachspürte . Der Lehrer verbarg sich

daher auf einem Schiff , das im Memeler Hafen überwinterte . Von

einem Bürger Memels wurde er verraten und eines Morgens um

7 Uhr erschienen Polizisten auf dem Schiffe , verhafteten den russischen

Flüchtling und brachten ihn . trotz seiner flehentlichen Bitten , ihn

nicht dem sicheren Tode auszuliefern , an die russische Grenze .
Dort nahmen ihn die Zarenschergen als willkomniene Beute in

Empfang . Jetzt kommt die Nachricht aus Rußland , daß der Freiheits -

kämpfer von den Bestien des Zaren erschossen worden ist .
Wie wir der „ Rigaschen Rundschau " entnehmen , ist der Unglück -

liche der Lehrer M e z k i gewesen . - -

Zu den sonderbaren Silbcrfunden auf dem Schlosse Basedow
wird neuerlich gemeldet , daß der D i e n e r des F ü r st e n W r e d e ,
der die Silberdiebstahlsaffäre zur Anzeige brachte , wegen versuchter
Erpressung verhaftet worden ist . Er hatte dem Fürsten vorher
mit der Anzeige gedroht , wenn dieser ihm nicht 50 000 Fr . aus¬

zahle . .
Das Schloß selbst ist versiegelt worden . Gegen die Hausdame

Fräulein Wedig ist noch ein Haftbefehl wegen Meineides erlassen
worden . Sie wird beschuldigt , in der Streitsache einer Lohn -
arbeiterin gegen den Fürsten wegen einiger lveniger Mark eine

falsche Aussage zugunsten ihres Dienstherrn abgegeben zu haben .
Unter den Silbersachen wurden zwei L ö t k a st e n mit

Handwerkszeug zum Zusammenlöten des Silbers ge -
fanden . Unter den bereits genannten geschädigten Hotels
befindet sich auf das Berliner Hotel Westminster . Mit
einer Kiste Silber , die der Besitzerin des Schlosses gehört .
dessen Pächter Fürst Wrede ist , sind ebenfalls angeblich unlautere

Handhabungen zum Schaden der Eigentümerin vorgenommen worden .

Da sich Fürst Wrede in guten VermögenSverhälttuffen befinden
soll , redet die bürgerliche Presse kopffchüttelnd von einem unlöslichen
Rätsel . -

Hufiland .

Oesterreich - Ungarn .
Wiener Gcmeindcwahlen . Am Mittwoch ist in Wien Wahltag ;

in 21 Bezirken sind Gemcindevertreter zu wählen . Auf dem Wiener

Rathaus herrschen bekanntlich die Christlichsozialen mit Herrn Lueger
an der Spitze . In den ersten sechs Jahren ihrer Herrschaft
haben sie die Schuldenlast der Gemeinde mehr als verdreifacht ;
die in den 30 Jahren liberaler Herrschaft aufgefallenen Anleihen
von 165 Millionen Kronen sind auf 540 Millionen Kronen an -

gewachsen . Die Korruption , die kleinliche Ränkesucht und die Unter -

drückung jeden Fortschrittes hat auf dem Wiener Raihaus einen

so hohen Grad erreicht , daß weite Kreise der Bevölkerung den

Sturz der antiscmitisch - klerikalcn Clique als eine Befreiung begrüßen
würden . Unsere Genosse » haben in allen Wahlbezirken Kandidaten
aufgestellt und eine energische Wahlagitation entfaltet ; sie hoffen ,
in die nunmehr zehn Jahre währende Herrschaft des Lueger - Klüngels
Bresche zu legen . —

.
Frankreich .

Das Komplott der Lockspitzel .
Paris , 5. Mai . ( Eig . Bcr . )

Der „ Matin " , dem die neue Regierung zum Aerger der repu -
blikanischen Konkurrenzblätter gerichtliche Untersuchungsakten zur
Veröffentlichung ausliefert , produziert heute die ersten „ Dokumente " ,
die den Zusammenhang der royalisttschen Intrige mit der gewerk -

schaftlichen Agitation dartun sollen . Das vorgelegte Material ist
aber so nichtssagend wie nur möglich . Bei einem Bonapar -
tisten , so lesen wir , sei eine „ Instruktion für Stteikfälle " gefunden
worden , worin der Satz stehe : „ Wenn Sie um Mitternacht hören ,

daß ein Streik ausbricht , müssen Sie um 6 Uhr früh an Ort und

Stelle sein und einige Stunden später die Führer der Be -

weg un g gewonnen haben . " Ferner ist unter den Papieren
des Herrn v. La r regle , eines Orleanistcn , ein Entwurf : „ Die

Zukunft der Streiks " gefunden worden , der die bekannte Idee aus -

führt , daß die Anarchie zum Cäsarismus und dieser zur Monarchie

führe .
Daß die Reaktionäre die Achtstundenbewegüng auszunutzen ge -

dachten und selbst Gewalttaten zu provozieren suchten , das ist nichts ,
was überraschen könnte . Aber die Dokumente , die die Verhaftung
der Leiter der Arbeiterkonföderation rechtfertigen könnten , fehlen noch
immer . Der „ Matin " erzählt allerdings noch , dem Grafen Beaure -

gard seien ans dem Besitz der Konföderation Papiere , die den

Generalstreik betrafen , im letzten Sommer für 7000 Frank ver -

kaust worden , und der Untersuchungsrichter in Toulouse sei darauf

gekommen , daß ein Führer der Kaffeehauskellner beim letzten
Streik 5000 Frank von reaktionärer Seite bezogen Habel Weil also

irgend ein Schuft Briefschaften aus dem Besitz GriffuelheS ' entwendet

und dem schwachsinnigen Beauregard angeschmiert hat , ist Griffuelhes

verhaftet worden ! ? ( Wie aus einem diesen Bericht überholenden

Telegramm hervorgeht , sind die beiden verhafteten Sekretäre der
Oonköcksration generale du Travail , Griffuelhes und Lövy , am

Sonntagnachmittag einstweilen ( ! ) aus der Hast entlassen

worden . ) Oder deshalb , weil irgend ein Provinzagitator unsaubere

Handlungen begangen , oder — wie
'

der „ Matin " schließlich noch ,
seinen letzten Trumpf ausspielend , behauptet — weil eine Kon -

gregation zwei Sektionen eines Pariser Arbeitervereins subventio -
inerte ?

Vorläufig hat , wie man sieht , die Regierung für ihren Gewalt -
alt gegen die KonföderationSleiter nicht die geringste Rechtfertigung
vorgebracht . Dagegen ist es der reaktionären Presse gelungen , nachzu -
weisen , welche Bedeutung in der Komplottaffäre dem Lockspitzel -
tum zukommt ! Die klerikalen Auskunftszcttel über die re -

publikanischen Offiziere und Beamten mögen sicherlich mehr

gewesen sein als eine Privatunternehmung des Pfaffen¬

zöglings Audouard , aber die Rolle , die der Lockspitzel
Ferdinand R o I l i n als „ Generalsekretär der royalisttschen Avant -

garde von Versailles " in dem famosen „ Komplott " gespielt hat ,
zeigt , daß die Republik „ Verschwörungen " genau so fabriziert wie
das Kaiserreich . Der „ Eclair " veröffentlicht heute interessante Daten
über Rollin , den Freund und großmütigen Geldgeber des jungen
Audouard , der ' von seinen Erziehern sehr kurz gehalten wurde .

Rollin , der die häufigen „ B u ß ü b u n g e n ", die der royalistische
Edelknabe im nächtlichen Paris abhielt , finanziert hat , war ehemals

Herausgeber der anarchistischen „ Tribüne inter -
nationale " und später bei der antiklerikalen und radikal -

sozialistischen „ Action " angestellt ! ! Seit 1894 war er Freimaurer !
Er steht in engen Beziehungen zum — Polizeichef von Versailles !
Das nationalistische Blatt glaubt Rollin durch den Hinweis auf

feine antiklerikale Vergangenheit besonders zu charakterisieren . Die

offenbare Wahrheit aber ist , daß Rollin berufsmäßig alle bespitzelt
hat : Anarchisten , Freimaurer und Monarchisten ! Er war für jede

Regierung und für jedes Geschäft zu haben . Vermutlich werden die

„ Royalisten " , die in der Konföderation gewirkt haben sollen , von

derselben Qualität sein wie der „ Anarchist " in der monarchistischen
Partei . _

Huö der Partei .
Partei und Gewerkschaften . Von 652 Mitgliedern der Zahlstelle

des Fabrikarbeiterverbandes zu Bremen lesen , wie
eine Umfrage ergeben hat , 160 nur das Gewerkschaftsorgan , 207
außerdem das Parteiblatt , die „ Bremer Bürgerzeitung " , 143 bürger -
liche Blätter , 97 gehörten der Parteiorganisation an .

Von 50 organisierten Steinbildhauern zu Bremen
haben 36 die Umfrage beantwortet . 23 lasen das Parteiblatt ,
10 wurden durch die Agitation veranlaßt , es zu bestellen , 7 lasen
bürgerliche Blätter . Mitglieder des Sozialdemokratischen Vereins
waren 20 und wurden 12.

Von 481 organisierten Schneidern zu Breslau füllten 304
die Karten aus . 135 von ihnen lesen die „ Volkswacht " , die übrigen
bürgerliche oder gar keine Tagesblätter I

Die Zahlen zeigen , daß der Agitation der Partei noch viel

fruchtbarer Boden wartet .

Unser Mannheimer Parteiblatt legt in seiner Sonntagsnummer
noch einmal gegen den „ Vorwärts " los , „witzig " , wie man ' s von

ihm gewöhnt ist . Wir kriegen folgende schöne Pauke gewidmet :
„ Mit welch ' gehässiger Einseitigkeit der „ Vorwärts " in

seiner Mittwochnotiz gegen uns vorging , das zeigt schon ein

flüchtiger Blick in unsere Parteipresse . Aus der „Pfälz . Post " er -

sehen wir , daß in der Pfalz am 6. Mai noch eine ganze Anzahl
Rkaifeiern stattfinden , so in Meckenheim , Ivo Profit - LudwigShafen ,
und in Ixheim , wo Schwartz - Zweibrücken spricht . Ebenso feiem
die W ü rttem b erg er in zahlreichen Orten nach ; die gestrige
Nummer der „ Schwöb . Tagw . " enthält Maifeicranzeigen für den
6. Mai in Weil i. D. , Münster a. N. , Ruit , Ober -

eßlingen und Reutlingen . Das scheint den Alarm -

trompetern auf der Berliner Parteizinne alles entgangen zu
sein ; sie schauen stieren Blickes nur nach dem „ versumpften "
Baden , wo die schlimmen FastnachtSwitze zu Hause sind . Wie

Figura zeigt , ist gleich dem badischen Karneval auch das badische
Maifest für sie der Anlaß eines blamablen Hereinfalles
geworden . "

Die wahrhast kindische Eitelkeit , mit der das Blatt sich immer
wieder spreizt , weil es einmal zu unrecht ernst genommen
wurde , könnte erheiternd wirken , wenn es nicht so traurig wäre ,

daß es ein Partei blatt ist , das diese Rolle spielt l
Und dazu diese parteigenössische Schadenfreude , daß ein Partei -
blatt auf den „ Witz " „hineingefallen " ist . Und welch ' lebendiges ,

parteigenössisches Empfinden in der Mannheimer „ Volksstimme " ,

daß sie glaubt , unser Aerger über unseren „Hereinfall " habe uns

veranlaßt , stieren Auges nach dem „ versumpften Baden " zu schauen .
um uns an den badischen Parteigenossen zu rächen ! Nach solchen
Erwägungen denkt sich ein Parteiblatt ein andere ? Parteiblatt

redigiert ! Man muß wahrhaftig Mitleid empfinden mit Leuten , die

nicht begreifen können , daß ernste sachliche Erwägungen die Haltung
eines Parteiblattes bestimmen ! Nach diesen Proben des Geistes ,
der in der Mannheimer „ Volkstimme " lebt , wundern wir uns nicht

länger mehr über den „Witz " , noch darüber , daß der Mannheimer
„ Volksstimme " noch nicht ein Licht aufgegangen ist , wer der Blamierte
bei der Affäre war .

In , übrigen hätte die M. „ V. " bei einigem Nachdenken die

ganze Unsinnigkeit ihres Vorwurfs , daß wir mit gehässiger Ein -

feitigkeit bloß gegen die betreffenden badischen Parteimitgliedschaften
losgegangen sind , nicht aber die von ihm aufgezählten in Württem -

berg und der Pfalz , selbst erkennen können . Die Angelegenheit
wurde im „ Vorwärts " bekanntlich auf Grund einer Zuschrift erörtert ;
Zuschriften über die württembergischen und pfälzischen Mainachfeiern
sind uns aber nicht zugegangen und die Annoncenteile der Partei -
blätter zu verfolgen , dazu fehlt uns wahrhastig die Zeit . Selbst -

verständlich gilt für die Ortschaften Württembergs und der Pfalz ,
die die Maifeier nicht am 1. Mai begehen , dasselbe wie für die be -

treffenden Orte Badens .

Personalia . In die Redaktion der Breslauer „ Volkswacht " sind

vertretungsweise die Genossen Wilh . Schröder « Berlin und Otto

R. ü h l e - Leipzig eingetreten -

poUzeUiches » GfichtUcbeo ufw .

50 Mark Geldstrafe soll Genosse S e e g e r von der „Leipziger
Volkszeiwng " nach einem amtsgerichtlichen Strafbefehl zahlen , weil
die „ Leipziger Volkszeitung " darauf hingewiesen hat , daß gewisse
Wirte , die ihre Lokale nicht zu Versammlungen geben , von den Ar -
beitern nicht besucht werden dürfen .

Deutsche Prcßfreihcit . Jüngst war der Redakteur Genosse Thiele
angeklagt wegen eines Artikels im „ Volksblatt für Halle " , für den
Redakteur Genosse Molkenbuhr verantwortlich gezeichnet hatte . Molken -
buhr , als Zeuge geladen , verweigerte vor dem Schöffengericht die

Aussage , infolgedessen gegen ihn ein Zeugniszwangsverfahren schwebt .
An , Sonnabend war nun der Berichterstatter Genosse Ebeling ebenfalls
vor den , Schöffengericht angeklagt wegen eines Gerichtsartikels , für den
Redakteur Genosse Däumig verantwortlich gezeichnet hatte . Ebeling
lehnte die Verantwortung auf Grund des § 20 ab und Redakteur

Däumig als Zeuge geladen , übernahm die Verantwortung mit dem

Hinweise , auf weitere Fragen keine Auskunft geben zu wollen . Die

klagende Partei ( versuchte nun durch Vernehmung mehrerer Zeugen
nachzuweisen , daß Ebeling der Verfasser jener Gerichtsnotiz gewc ' cn
sein müsse , da er in jener Gerichtsverhandlung gesessen und an eine »,

Tische geschrieben habe . Das Gericht sprach Ebeling frei , da durch
seine Anwesenheit im Gerichtssaal nicht nachgewiesen sei , daß er der
Verfasser der Gerichtsnotiz sei .

Wegen Beleidigung eines Pfarrers , begangen in einer Versamm »
lungsrede , wurde der Genosse Richter in Droyssyg ( Prov .
Sachsen ) zu 13 Wochen Gefängnis verurteilt .

GewerKscbaftlicKes .

Maifeier - Nachwehen .
Die Ausgesperrten des Berliner BuchbindereigewerbeS füllten

gestern nachmittag bis zum letzten Platz den großen Saal des Ge -

werkschaftshauses . Ein Ueberblick über die Masse der Versammelten

zeigte , in wie hervorragendem Maße das weibliche Element bei

der Maifeier beteiligt war . lieber den Stand der Aussperrung und
über ihre Begleiterscheinungen berichtete Klar . Ausgesperrt
wurden insgesamt 921 , darunter 456 männliche und 465 weibliche

Kollegen . Arbeiten aussperrender Firmen , welche in Betrieben

gemacht werden sollten , wo keine Aussperrung erfolgt war , wurde
als Streikarbeit behandelt . Einige deshalb seit Beginn
der Aussperrung erfolgte Arbeitsverweigerungen und vorüber -

gehende Arbeitsniederlegungen hatten alsbald den von den Ar -
beitern und Arbeiterinnen bezweckten Erfolg . Von Druckerei -

besitzern , bei denen Buchbinder und Buchbindereiarbeitcrinnen den
1. Mai feierten , hat nur N a u ck sich dem Aussperrbeschluß der

Buchbindereibesitzer angeschlossen . — Bei der Firma Thomas ,
die aus dem Verband Berliner Buchbindereibesitzer ausgetreten ist ,
wird bereits seit Montag früh zu den alten Bedingungen gearbeitet .
Der Inhaber hat sogar zugestanden . « daß das wieder eingetretene
alte Personal mit zwei Kollegen , die ihm in den Rücken gefallen
waren , nicht zusammen arbeiten braucht . Der während der Aus -

fperrung geführte Kleinkrieg hat wesentlich dazu beigetragen , das

Selbstvertrauen der auf Tarifbruch ausgehenden
Unternehmer zu erschüttern . Auch die Solidarität der

Kolleginnen hat sich dabei bewährt . Die Unternehmer merkten

schließlich noch , daß auch der Zentralvorstand des Buchbinder -
Verbandes in der Angelegenheit nicht untätig blieb . Dies und der

glänzende Zusammenhalt der Arbeiter und Arbeiterinnen in Berlin
ist wohl die Ursache , daß die Absicht der Berliner Unternehmer ( die
vielleicht auch die der Leipziger usw . war ) , die Berliner Maifeier
zu einem Tarifbruch auszunutzen , zu Boden fiel . Der Vor -
sitzende des Verbandes deutscher Buchbindereibesitzer
hat nämlich den Berliner Unternehmern die telegraphische Weisung
zugehen lassen , sich mit ihren bisherigen Arbeiterausschüssen in
Verbindung zu setzen wegen Wiederaufnahme der Arbeit durch das
ausgesperrte Personal zu den alten Bedingungen am Dienstag , den
8. Mai . Die erweiterte Ortsverwaltung und die Vertrauensleute
haben sich auf folgende Bedingungen für die Wiederaufnahme der
Arbeit geeinigt :

„ Genau dasselbe Personal , das ausgesperrt wurde , tritt
in den Betrieb in die alten Stellen zurück . Matzregelungen der
Beteiligten dürfen nicht erfolgen . Bei Entlassungen , die aus
Mangel an Arbeit notwendig werden , ist die B e s ch ä f t i g u n g s «
d a u e r maßgebend , eingeschlossen die Zeit vor der
Aussperrung . Mit den zuletzt Eingetretenen hat
man zu beginnen . "

Die Versammlung beschloß gegen eine Stimme , unter den
von der Ortsverwaltung vorgeschlagenen Bedingungen die Arbeit
aufzunehmen .

>»

Die Musikinstrumentenarbeiter des HolzarbeiterverbandcS
hielten am 2. Mai ihre Vertrauensmännerversammlung ab . In
dieser wurde über den Verlauf der diesjährigen Maifeier im Beruf
berichtet . Dieselbe hat auch in der Berliner Musikinstrumenten »
industrie an Umfang gegen die vorausgegangenen Jahre bedeutend
zugenommen . Im Jahre 1905 beteiligten sich die Arbeiter aus
58 Fabriken an der Maifeier . Eine Auszählung in der Ver »
trauensmännerversammlung ergab , daß diesmal in 103 Betrieben
3000 Personen am 1. Mai gefeiert haben . Außerdem feierten
einzelne Klavierarbeiter in 7 Fabriken . Das erste Mal waren
die Pianomcchanikarbeiter und - Arbeiterinnen an der Maidemon -
stration stark beteiligt . Obgleich die Fabrikantenvereinigung ihre
Mitglieder verpflichtet hatte , die Arbeiter , welche am 1. Mai von
der Arbeit wegbleiben , auszusperren , kamen nur 6 Unternehmer
dieser Aufforderung nach . In diesen Betrieben wurden insgesamt
199 Arbeiter ausgesperrt , und zwar allgemein bis zum 7. Mai .

Wohl nicht überall dürfte die Maifeier der Arbeiterschaft die
Industrie eines Ortes so lahmgelegt haben , wie in Ober - Schöne -
weide mit seiner ausgedehnten Industrie . Wenn noch im vorigen
Jahre von einer Arbeitsruhe in diesen Werken wenig oder gar
nicht die Rede war , so haben es neben der rastlosen Agitations ,
arbeit der Beteiligten nicht zuletzt die politischen Vorgänge zuwege
gebracht , daß diesmal die Arbeitsruhe einen ganz kolossalen Um -
fang annahm . So feierten z. B. von den annähernd 5000 Arbeitern
der Werke der A. E. G. mindestens 4000 , von den 600 Arbeitern
der deutschen Nileswerkzcugfabrik über 500 . Von zirka 200 Ar -
beitern der Norddeutschen Eisenwerke blieben nur 20 im Betrieb ,
von ebensoviel Arbeitern der Kupferwerke gar nur 5.

Nur wenige kleinere Betriebe der Textilbranche und die Fabrik
von Engel u. Hecgewaldt arbeiteten . Gewaltig war auch der
Schreck der Unternehmer dieserhalb , die sich in dieser Bedrängnis
an die immer für sie bereite Polizei wandten und bereitwilligst
ungefähr 30 Gendarmen zur Verfügung erhielten . Es ' muß gesagt
werden , daß es nur der Besonnenheit der Arbeiter zu danken war ,
daß Ausschreitungen vermieden sind . Erklärlicherweise sammelte
sich am Morgen des 1. Mai in den Straßen des Ortes eine un -
geheure Menschenmenge an , die dadurch provoziert wurde , daß
einzelne Gendarmen direkt in die Menge auf den Bürgerstcig
hineinritten .

Gewaltig waren die Vormittagsversammlungcn und die Fest -
feier am Abend , — groß auch die Rache der Werksbesitzcr .

Sämtliche Feiernden wurden auf Eingebung des Kühne -
Männerverbandes ausgesperrt .



STin Montckg , den 7. Mai , wurden die Arbeiter der anderen
Werke wieder eingestellt . Nur das Riesenwerk der A. E. G.
glaubte eine Auslese — und zwar eine gründliche — halten zu
müssen . Es wurde bekanntgegeben , daß nur diejenigen sich zum
Eintritt melden dürften , welche eine diesbezügliche Aufforderung
von der Direktion per Karte erhalten hätten . Eine solche Provo -
kation konnten sich die Ausgesperrten denn doch nicht gefallen
lassen . Es wurde der Beschluß gefaßt , unter solchen Umständen
hat keiner die Arbeit aufzusuchen . Diesem Beschluß ist am Mon -
tag voll « achgekommen worden .

Glaubt denn auch die Direktion der A. E. G. — welche sonst
mit ihren Wohlfahrtseinrichtungen prahlt — . daß den Arbeitern
jedwede Scham abginge ?

Ein Gerüchts daß die Wiedereinzustellenden sich mit der
Wiedereinführung der IlZstündigen Arbeitszeit einverstanden er »
klären müßten , wurde von der Direktion widerrufen .

«

Eine zweite Maidemonstration , die nach außen
beinahe wirkungsvoller war als die erste , spielte sich am Sonn »
abend in NowaweS - Neuendorf resp . Drewitz ab .

Die bei O r e n st e i n u. Koppel der Maifeier wegen aus -
gesperrten Metallarbeiter — 600 Mann — versammelten
sich nachmiHags im „ Volksgarten " und zogen dann gemeinsam
zur Fabrik , um ihren noch rückständigen Lohn — eventuell
auch noch ihre Papiere — in Empfang zu nehmen . Dieser
Zug der 600 Maidemonstranten bildete einen ein -
drucksvollen Epilog zur Maifeier , deren internationalen Siegeszug
auch die kommandierenden Generale der Kühnemänner - Kosaken
nicht mehr aufzuhalten vermögen . . . . Ernst und gemessen zogen
die Alten , fröhlich die Jungen dieses Arbciterbataillons der Zu »
kunft durch den sonnigen Wald nach ihrer Fabrikkaserne , die ab -
scits der großen Heerstraße bei Potsdam zwischen Neuendorf und
Drewitz liegt . In gewohnter Ordnung stellten sich die Feiernden
jenseits des Fabrikgebäudes im Schatten der märkischen Kiefern
auf , um abteilungsweise zur Kasse zu gehen . . . . Nuhel . . . Einer
der Meister erscheint . Er wird ebenso lebhaft begrüßt wie der
Bevollmächtigte des Metallarbeiterverbandes , welcher eine kurze
Ansprache hält . Er bringt seinen Kollegen die erfreuliche Nach -
richt , daß die Arbeit am Montag früh ( also gestern morgen )
in vollem Umfangt wieder aufgenommen werde » wird . Maß -
regelnngen wegen der Maifeier sollen nicht stattfinden ! — Rasch
und sicher wickelt sich nun wie gewöhnlich das Lohnzahlungsgeschäft
ab und in bester Stimmung geht eS wieder heimwärts . — Da
ertönt der dumpfe Ton der Fabrikpfeife : Feierabend ! — für
diejenigen� die am 1. Mai keine Zeit zum Feiern hatten . Mögen
sie im nächsten Jahre nicht wieder abseits stehen , wenn die Freiheit
ruft . Auch für sie gilt das Gebot der neuen Zeit : „ Du sollst
den Weltfeiertag heiligen ! "

DieAuSsperrunganderWasserkantehat größere
Dimensionen angenommen , als es zuerst den Anschein hatte , denn

nach den Mitteilungen der in Betracht kommenden Sektionen deS

Hafenarbeiterverbandes sind rund 9000 Schauerleute .
Ewerführer und andere Hafenarbeiter bis zum 11. Mai von
der Arbeit ausgeschlossen . Da die nicht direkt von den Hamburger
Reedereifirmen abhängigen Betriebe sich nur zum Teil an der

Aussperrung wegen Ruhenlassens der Arbeit am 1. Mai beteiligen ,
so ist ersichtlich , daß am Weltfeiertage über 10000 Hafenarbeiter
das „ Werk gestoppt " haben , wie es au der Wasserkante heißt . Mit
allen Mitteln suchen die „ Herren vom Hamburger Hafen " ihre
Betriebe notdürftig aufrecht zu erhalten , und da sie nicht über

gesetzliche Zwirnsfäden stolpern , indem sie die Gesetze nach ihren

Intentionen auslegen , wobei sie kräftigst von den berufenen Hütern
der Gesetze unterstützt werden , scheint eS nach außen so, als wenn

sie sich über die von ihnen festgesetzte Ausspeprungsfrtst hinweg -
helfen werden . Laut Bekanntmachung der Amerikalini « mutz nicht
allein das Kontorpersonal SchaucrmannSarbeit verrichten , sondern
auch die Kapitäne und Offiziere müssen Hand anS Werk legen .
Viele Kapikäne und Offiziere fungieren als Werbeagenten und

schwindeln , daß sich die Balken biegen , um Leute zur Reise nach

Hamburg zu bewegen . Am Sonntag traf an der Wasserkante ein

in Oesterreich angeworbener Trupp Leute ( 60 Personen ) ein , zu
denen man gesagt hatte , in Hamburg herrsche zwischen Kapital und

Arbeit tiefster Frieden . Als die Oesterreicher , zumeist Holzarbeiter ,
Wind bekamen , um was es sich handelte , machten sie kurz Kehrt .
Anderen nach Hamburg gelotsten „ Arbeitswilligen " , die schon auf

„ Hotel " - Schtffe » der Amerikalinie untergebracht waren , ist auf

ihre energische Intervention die Freiheit gewährt worden , doch hat
nian sie nur bis Harburg expediert , während sie die Rückbeförderung
nach ihrer österreichischen Heimat verlangen . — Wie während deS

großen Streiks der Hafenarbeiter und Seeleute 1896/97 , so hat
auch jetzt die Amcrikalinie die für das Frcthafengcbiet , das als

ZollauSland gilt , bestehenden gesetzlichen Bestimmungen außer

Kraft gesetzt , indem sie im Kaiser Wilhelm - Safen ( Kuhwärder ) ,

Schuppen 78 , 600 Betten für die noch „ eintreffenden Arbeitswilligen "

hat aufschlagen lassen . Im Reichstage ist seinerzeit vom Bundes -

ratStifche aus die Ungesetzlichkeit eines solchen Verfahrens zugegeben
worden . Aber die Seckapttalistcn können sich so etwas erlauben .

Die Arbeitswilligen , die in einer Stärke von über 200 Mann im

Schuppen wohnen und beköstigt tverden , dürfen sogar rauchen , was

sonst mit sofortiger Entlassung geahndet wird . — Außer den 9000

Hafenarbeitern sind noch 300 Schiffsziminercr ausgesperrt .
Die Aussperrung der Metallarbeiter ist im Nieder -

gang begriffen ; am Montagmorgen betrug die Zahl der Feiernden
nur noch 900 Mann . Die Metallwarenfabriken haben schon teils

vorige Woche , teils am Montag ihre Leute wieder eingestellt . Nur
die Werftbetriebe und einige zur Gruppe der Hauptscharfmacher
gehörende Firmen halten an dem Beschlutz , ihre Arbeiter bis zum
II . Mai auszusperren , fest .

Außerdem sind noch mehrere hundert Holzarbeiter aus -

gesperrt , die zum Teil Gegenforderungen stellen , indem sie nicht
willens sind , sich ungestraft nutzer Arbeit setzen zu lassen .

»

In den SiemenS - Schuckertwerkcn zu Nürnberg herrscht eine

große Gärung . Obwohl die Direktion , als am 3. Mai die auf einen

Tag wegen der Maifeier ausgesperrten Arbeiter erllärten , die
Arbeit nicht eher aufnehmen zu wollen , als bis bindende Ver -

sicherungen vorhanden seien , daß keine Maßregelung erfolge , ver -

sprach , jeder Arbeiter könne auf seinen alten Platz zurückkehren ,
sind doch Versetzungen von einem Saal in den anderen und Eni -

lassungen erfolgt , die als Maßregelnngen betrachtet werden , umso -
mehr , als es in den Entlassungszeugnissen heißt , der Betreffende
sei „ mit Unterbrechung von zwei Tagen " die und die Zeit im Be -
triebe beschäftigt gewesen . Nicht mit Unrecht wird vermutet , daß
diese Bemerkung nur bezwecken soll , den Inhaber des Zeugnisses

zü kennzeichnen . Es ist keinerlei Instanz mehr vorhanden , durch
die die Arbeiter mit der Direktion verhandeln können , denn der

Arbeiterausschuß hat vor der Maifeier seine Aemter niedergelegt .
da ihm der Vorwurf gemacht wurde , daß er die Interessen der
Arbeiter zu energisch vertrete und „ verhetzend " wirke .

Am Sonnabendabend hat deshalb eine Versammlung der Ar -
veiter des ganzen Werkes stattgefunden , in der nach längerer

Diskussion beschlossen wurde , den bisherigen ArbeiterauSschuß als

Befchwerdekommisfion einzusetzen , der sich jeden Abend in einem

bestimmten Lokal zu versammeln und die Beschwerden entgegen -
zunehmen hat , die der Direktion schriftlich zu übermitteln sind .
wenn sie mit der Kommission nicht unterhandeln will . Erfolgt
keine Abhülfe , so soll die Oefsentlichkeit in Anspruch genommen
werden . Ferner wurde erklärt , daß die Leistung von Ucberstunden

stritte verweigert wird ; erfolgen aus diesem Grunde Maßrege -

lungen , so sollen sie mit Arbeitseinstellung beantwortet werden .

Da die Direktion beabsichtigt , wegen der Verweigerung der Ueber -

stunden Nachtschichten einzuführen , die aber 12 Stunden dauern

sollen , beschloß die Versammlung , die Forderung zu stellen , daß
die Nachtschichten unter keinen Umständen länger als die Tag -

schichten sein sollen , eventuell sollen dreiteilige Schichten von je

acht Stunden eingeführt werden .

Senlln und Umgegend .

Achtung . Stukkateure !

Wegen Differenzen ist die Firma Beinhorn in Erfurt sowie der

Neubau des Kurhauses in Eiscnach für Stukkateure und Rabitzer
gesperrt . _

Die Lohnbewegung der Musterkonfektiousschneider nimmt einen

befriedigenden Fortgang . In enier öffentlichen Schneiderversamm -
lung , die am Sonntag im „ Englischen Garten " stattfand , » vurde

darüber berichtet , daß bisher 2S Firmen den neuen Lohntarif an -
erkannt haben . Die Taktik , wonach ein allgemeiner Streik nicht

proklamiert werden sollte , jedoch die Anfettigung von Mustern
überall dort zu verweigern sei , wo die Bewilligung der Forderungen
nicht erfolgt , wurde von der Versammluna als durchaus richtig
anerkannt und beschlossen , in derselben Weise die Bewegung fort -

zuführen . Bei einer Anzahl Firmen bedurfte eS erst einer mehr -

tägigen Arbeitsniederlegung , um sie zur Anerkennung der For -

derungen zu veranlassen . Eine Reihe ähnlicher Arbeitsniederlegungen
dürften noch zu erwarten fein .

Die organisierten Hausdiener , Kutscher usw . auS den Handtuch -
und Wäfche - Äerleih - Jnstituten Berlins machen die organisierte
Berliner Arbeiterschaft darauf aufmerksam , daß dieselben
seit dem 1. Mai eine braune Kontrollkarte eingeführt
haben . Nur von den Firmen loird der Tarif gezahlt , deren Arbeiter
im Besitz einer Kontrollkarte sind .

Die Karte ist von brauner Farbe und nur dann gültig ,
wenn dieselbe ordnungsgemäß jeden Monat abgestempelt ist .

Wir appellieren an das Solidaritätsgefühl der gesamten Ar -

beiterschaft I
Die Hausdiener , Kutscher usw . der Handtuch - und Wäsche -

Verleih - Branche .
I . A. : Wilh . Müller , Waßmaimstcaße 30. IV .

Zur Lohnbewegung der Bäcker . Eine gestern nachmittag in

den Konkordiasälen abgehaltene Versammlung der Bäckermeister

nahm den von der gemeinschaftlichen Kommission ausgearbeiteten

Einigungsvorschlag nach einer uns zugehenden Mitteilung mit großer

Majorität an .

Achtung , Schuhmacher ! Trotz aller Bemühungen unsererseits .
hat die Schuhmacher - Jnnung bis jetzt noch keine Stellung zu
unseren Forderungen genommen . Der JnnungsauSschutz hat sich
nur dazu verstanden , den JnnungSmitgliedern eine Lohnerhöhung
bis zu 10 Proz . zu empfehlen . Mit ' einer derartigen Empfehlung
ist unS nicht gedient . Deshalb beschloß die am 30 . April tagende

Versammlung der Schuhmachergehülfen . die Innung aufzufordern ,
mit unS in Verhandlung einzutreten und innerhalb 8 Tagen einen

präzisierten Lohntarif auszuarbeiten . Diese acht Tage sind ver -

gangen , die Innung hat uns aber keiner Antwort gewürdigt . In
Erkenntnis dieser Sachlage beschloß die am Montag , den 7. Mai ,

tagende Gehülfenvcrsammlung nunmehr , den vom Zentralverband
der Schuhmacher aufgestellten Lohntarif den einzelnen
Arbeitgebern zu unterbreiten und überall dort die Arbeit

niederzulegen , wo derselbe nicht anerkannt wird . Wir ersuchen nun -

mehr alle Schuhmachergehülfen . diesen Beschlutz zur Durchführung

zu bringen . Mitteilung über Bewilligungen oder Arbeitönieder -

legung werden bis auf weiteres von morgens 10 Uhr bis abends

8 Uhr in folgenden Lolalen entgegengenommen :
A u g u st i n , Oranienstr . 103 ,
Mix , Skalitzerstr . S9,
Feind , Weinstr . 11 und

F a b e r . Stephanstr . 11 .
Wir richten das Ersuchen an die Arbeiterschaft Berlins , uns m

diesem Kampfe die Unterstützung nicht zu versagen , da in unserem
Gewerbe die schlechtesten Löhne gezahlt werden .

Die Ortöverwaltung des Zentralverbandrs der Schuhmacher .

Der Ortsverein Dpaiida » dcS Buchdrucker - Verbandes ersucht
UNS um Aufnahme folgender Zeilen :

Die am S. Mai 1S06 itattgcfundene Versammlung der Buch -
drucker, „ OrtsvereinSpanda u" , beschloß mit 2 4 g e g e n

6 Stimmen folgende Resolution :
„ Die Versammlung hat mit Entrüstung davon Kenntnis ge -

nommcn , daß der „ Korrespondent " in seiner Nummer » om

1. Mai mit keiner Silbe der Maifeier gedacht hat .
Die Versammlung erklärt diese Haltung des Verbandsorgans

für doppelt bedauerlich , weil dadurch der Anschein erweckt werden

könnte , als ob die organisierten Buchdrucker in ihrer Gesamtheit
den Forderungen auf Errtngnng des Achtstundentages und der

politischen Gleichberechtigung der Arbeiter mit den Besitzenden

gleichgültig gegenüberstehen , und weil diese Haltung des „ Korr . '

nur geeignet ist , die Buchdrucker bei ihren übrigen Arbettsbrüdern

in Mißkredit zu bringen . "
Die Versammlung beauftragte den Vorstand dcS Ortsvereins ,

diese Resolutwn der , . Korr . " . Rcdaktton zur Kenntnis zu bringen ,

Veutsdies Kelch .

Der Mann mit der roten Mütze . Ein Schlosser von Halle fragte
bei dein Jakobiwerk in Meißen ( Aliiengesellschaft ) um Arbeit an .
Die Gesellschaft antwortete , er möge nur mitteilen , mit welchem

Zuge er eintresse , damit man ihn vom Bahnhofe abholen könne .

Auf dem Perron möchte sich der Ankömmling unter Vorzeigung
eines Schreibens an den diensttuen den Lnynbemnten ,

eingeklammert ( Mann mit der roten Mütze ) wenden , der

Unterrichtet sei . Belästigiiiigen wären nicht zu befürchten . —

So wirken Staatsbeamte im einseitigen Interesse des Unter -

liehiiicrtums .

In " den Spiegelfabriken von NUrnberg - Fürth steht eine Be¬

wegung bevor . Die Arbeiter haben Forderungen aufgestellt , auf
die sich die Unternehmer auf ein Jahr verpflichten sollen . Es wird
unter anderem verlangt : ölstündige Arbeitszeit , lOprozcnttge Lohn¬
erhöhung für alle Arbeiter und Arbeiterinnen , Festsetzung eines

MinimallohNcs von 18 M. für Arbeiter über 18 Jahre , Beseitigung
des UnfugS , datz die Arbeiler für den Bruch aufkommen müssen .

Eür
die Holzarbeiter , Metallarbeiter und Maschinenarbeiter wird

rhöhung ' det Stundenlöhne und Abschaffung der Akkordarbeit

verlangt .

Letzte Nachrichten und Depcfchen .
Arbeiterrisiko .

Ein Bauunfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich gestern
nachmittag gegen 4 Uhr auf der elcltrotechiiischcn Fabrik von Ernst

Papst in Köpenick . Bei Arbeiten an einem Fabrikschornstein stürzten
der 22 Jahre alte Bauarbeiter Rosel sowie ein Maurer aus be -

trächtlichcr Höhe ab . Rosel blieb mit zerschmetterten Gliedern

liegen Und verstarb nach kurzer Zeit . Der andere Abgestürzte

scheint ohne Verletzungen davongekommen zu sein . Der Getötete

war unverheiratet . _

Das Ergebnis der ungarischen Wahlen .

Budapest , 7. Mai . W. T. B. Nach den nunmehr vorliegenden
sämtlichen 413 Wahlergebnissen entfallen auf die Korruth -
Partei VerfassungSparlci . 74 die Klerikalen 30 und die
Nationalitäten , einschließlich 12 240 auf die 12 Sachsen ,
33 Sitze , Stichwahlen sind in 13 Bezirken erforderlich ,
der Rest der Reugcwählten entfällt auf verschiedene Fraktionen , in
fünf Bezirken wurden die Wahlen für ungültig erklärt und Neu »
wählen angeordnet . _

Die Wahle » , in Frankreich .
Paris , 7. Mai . ( Privatdepesche unseres Pariser Korrespon »

deuten . ) Bei starker Beteiligung an den Wahlen ist dieselbe
überraschend günstig für die Republikaner . Bisher sind 682 Re -

sultate bekannt . In der Provinz und in Paris sind starke Verluste
der Rechtsparteien zu verzeichnen . Die Progressisten verloren

von 77 Mandaten 21 , die Nationalisten von 52 besessenen 8, sie

gewinnen 2. Die vornehmen Bezirke in Paris blieben nationalistisch .
Gewählt sind 33 unifizierte Sozialisten , 9 nichtunifizierte , 164

Radikale und Radikalsozialiften , 66 Linksrepublikaner ,
66 Progressisten , 110 Rechte ; 165 Stichwahlen , 144 sind den Repu -
blikanern günstig . Die bourgeoisdemokratische Mehrheit ist gesichert .
AlS Hauptercignis anerkennt die Presse das riesige
Anwachsen der sozialistischen Stimmen ; bei der letzten Wahl

erhielten beide Richtungen 860 000 Stimmen , diesmal

die gcrinigte Partei miiidestens eine Million . Der Zuwachs
wurde teils den Radikalen , teils den Neaktionären abgewonnen .

Jauro siegte mit 240 Stimmen Mehrheit , Guesde , Ruech eroberte

Roubaix gegen Motte . In Paris Allemane sichere Stichwahl gegen

Nationallisten . Ebenso Groiissier gegen Oberst Marchand , Sembat ,

Rouanet , Chauviere . Vaillant wiedergewählt , Brousse , Rozier ueu -

gewählt . Millerand besiegte mit reaktionären Stimmen Lafargur .

Große Fortschritte find im Norden zu verzeichnen . Delory , Basly ,
Lamendin wiedergewählt , desgleichen Bouveri , Pressense in Limoge ,

wo unlängst Gemcindewahl verloren , behauptet . Beide » Sozialisten

herrscht ungeheuerer Jubel . Unifizierte besaßen 39 Mandate ,

künstig wohl 60 .

Zusammenstöße mit der PoNzei .

Paris , 7. Mai . <W. T. B. ) Aus Brest wird gemeldet , daß
der dortige Ausstand beendet ist . In Carmauo ( Departement Tarn )
kam es während der letzten Nacht zu einem blutigen Zusammenstoß

zwischen der Gendarmerie und etwa 60 Burschen , wobei ein Gendarm

tödlich und ein anderer weniger schwer verletzt wurde . Die Fenster
eines Cafös wurden zertrümmert , auch gerieten einem Telegramm aus
Vannes zufolge , gestern abend in dem Orte Elve » eine Anzahl junger
Leute , die das Ergebnis der Wahl feierten , mit der Gendarmerie in

Konflikt . Vier Personen wurden verhaftet , jedoch bald darauf von ihren
Kameraden befreit , die die Türen des Polizeigcbäudrs einschlugen und

das ganze Innere des HausrS zerstörten . In St . Etienne erschienen

heute früh die Arbeiter der meisten Gruvenschachte wieder zur Ein -

fahrt . Die Gesellschaften ließen sie jedoch nicht einfahren , sie wollen

nicht eher die Aufnahme der Arbeit gestatten , bis die Arbeiter einen

Bertrag unterzeichnet haben , daß fie wieder zu den alten Bedingungen
arbeite » wollen .

_ _

Nach der Wahl erstochen .

Lille , 7. Mai . W. T. B. Gelegentlich der Wahlhandlung in

Eoutiches lam es nach Verlündung des Wahlergebnisses zu einem
Streit bei dem ein Wähler durch einen Messerpich in » Herz getöte
wurde . _ .

Anarchistenverschwöning ?

Barcelona , 7. Mai . ( W. T. B. ) Hier ist eine anarchistische
Verschwörung entdeckt worden . Sechzehn Anarchisten wurden fest »
genommen . Acht Bomben wurden gefunden .

Zum englisch . türkischen Konflikt .

London , 7. Mai . ( W. T. B. ) Unterhaus . Lonsdale (k. ) fragt ,
ob die deutsche Regieriing eine Versicherung abgegeben habe , daß
sie nicht in der Lage sei, die Pforte bei der Austragung der Frage
hinsichtlich der Sinai - Halbinsel zu unterstützen . Parlamentsunter -
lekretär Rnnciman erwidert in Vertretung Sir Edward GreyS :
Wir wurden von der deutschen Regierung benachrichtigt , baß kein
Grund für die Zeitungsmeldung vorliegt , daß das Vorgehen der

Pforte bezüglich der ägyptischen Grenze irgend eine Ermutigung er -
halten hat . ( Beifall . )

Balfonr (k. ) wünscht Aufklärung Über den Streitfall mit
der Türkei . Sir Edward Grey bestätigt in längerer
Rede die Meldung betreffend die britische Note an die
Türkei und schließt , nachdem er eine Schilderung von
dem Verlauf der Angelegenheit gegeben hat , mit den
Worten : Wir haben um eine zustimmende Antwort innerhalb von

zehn Tagen ersucht . Der Umfang der Forderungen der Pforte sowie
Ton und Charakter der türkischen Mitteilimg an den Khedive hat es

unmöglich gemacht , die Regelung auf unbestimmte Zeit zu vor -
schieben . Das ist auch der Grund , weshalb wir jetzt auf Erfüllung
unserer ursprünglichen Forderung auf gemeinsame Feststellung der

Grenze dringen . Ich denke , ich darf für die Regierung in Anspruch
nehmen , daß sie große Geduld und Mäßigung an den Tag
gelegt hat , die letzte Eirtwtckelung der türkischen Forderungen würde

aber , wenn sie zugelassen würde , die Türkei in eine Stellung
bringen , welche eine wirkliche Gefahr nicht allein für die Freiheit
des SnezkanalS , sondern auch für die Freiheiten Aegyptens Und die

Sicherheit der Dynastie des Khedive sein würde . Die Regierung
konnte gegenüber diesen Fragen nicht gleichgültig sein , und ihre
Wichtigkeit macht es nötig , daß wir jetzt auf eine Beilegung auf

Grundlage der Grenze Aegyptens drängen , wie sie unbestritten nnd

ungestört seit sieben Jahren bestanden hat . ( Beifall . )

Attentat .

Riga , 7. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

agentur . )
'

Eine Bande von Revolutionären ermordete mit Dolchen
und Beilen im Distrikt von Wenden einen Grundbesitzer sowie dessen

Frau und Sohn und verletzte dessen Tochter schwer .

Neberfall auf eine Bahnstation .

Riga , 7. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
agentur . ) Eine Bande von 16 Bewaffneten überfiel gestern abend

die Station Schlork , unweit Tulkum , tötete einen Gendarm , einen

Schutimann , den Vorstand des PostbureauS , einen Schreiber und

einen Artillerieoffizier , der sich zufällig dort befand , und plünderte
die Kasse des Bahnhofes und der Postbureaus . Zwei Kompagnien

Infanterie sind von Riga zur Verfolgung der Verbrecher entsandt
worden .

Unruhen aus der Insel Guadeloupe .

Washington , 7. Mai . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Das Staatsdepartement hat von dem amerikanischen Konsul auf

Guadeloupe die telegraphische Meldung erhalten , daß schon seit
Wochen wegen der französischen Parlamentswahlen dort Aufruhr
herrsche und die Stadt sich in den Händen des Mobs befände . —

Von San Domingo ist ein amerikaiiijches Kriegsschiff nach Gnade »

loupe beordert worden .
_ _
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R- eiedstag .
S6. Sitzung vom Montag , den 7. Mai ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Tisch des Bundesrats : Freiher v. Stengel , Freiherr

V. Rheinbaben .
Die zweite Beratung des Zigaretten st euergesetzes

wird fortgesetzt .
8 8 wird ohne Besprechung angenommen .
Bei § S, der die Bestimmungen über den Kleinderkauf der

Tabak verarbeitenden Betriebe und der Hersteller von Zigaretten -
hülsen und - Blättchen enthält , führt

Abg . Geyer ( Soz . )
aus : Für uns ist der 8 9 ein sprechender Beweis dafür , dast man
auch die ganze Zigarrenfabrikation durch dieses Gesetz treffen
will . Es gibt eine ganze Reihe von kleinen Zigarettenfabriken ,
die neben der Zigarrenfabrikation den Detailverkauf von
Zigaretten betreiben . Wenn nun ein solcher Zigarrenfabrikant
nur nebenher Zigaretten verkauft , ist es da nicht eine u n g e -
heure Belästigung , wenn er eine genaue Beschreibung der
Räume , in denen der Kleinverkauf stattfinden soll, der Steuer ,
behörde übergeben mutz ? Man hat sich , glaube ich, ' gar nicht klar
gemacht , welchen Eingriff man da begeht . Wozu denn diese Be -
schreibung ? Was versteht man darunter ? Wenn diese Beschrei ,
bung nicht genügt , mutz der Betreffende sie vielleicht noch einmal
machen , wenn sie dann auch nicht genügt , kommt vielleicht eine
Besichtigung der Räume . Welch umständlicher Apparat ist das !
( Sehr richtig ! links . ) Wenn die Beschreibung sich nicht als zu -
treffend herausstellt , wird der Inhaber des Geschäfts vielleicht noch
obendrein in Strafe genommen . ( Sehr richtig I links . > Hier
zeigt sich , dah man gar nicht daran gedacht hat , Mittel -
standspolitik zu treiben . ( Sehr wahr ! links . ) Man
sieht , datz es dem Gesetzgeber nur darauf ankam , Geld zu be
kommen . Solchen Gesetzgebern ist es , um ein Wort des Herrn
Held zu gebrauchen , ganz egal , was aus dem Mittelstand wird .
Die Folgen werden Sie bald spüren . So weit ich meine Kollegen
kenne , werden sie sich mit allen Mitteln dagegen wenden . Das
wird dahin führen , datz wie in Amerika diese Bestimmungen binnen
einem Jahre wieder hinweggefegt sind . �Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Z 19 wird angenommen .

Bei § 11, der vorschreibt , datz Zigaretten - und Zigarrentabak
nur in angemeldeten Räumen gelagert und verpackt werden dürfen
und über Zu - und Abgang der Erzeugnisse eine Buchführung an -
zulegen ist , führt

Abg . v. Elm ( Soz . )
auS : Sofern es sich um Großbetriebe handelt , macht die hier
vorgeschriebene Kontrolle keine großen Schwierigkeiten , in der
Detailindustrie ist sie dagegen schwer durchzuführen . Wenn weiter
nichts verlangt wird , als datz der Zigarettentabak in nur angc -
meldeten Räumen lagern darf , so wird es genügen , die Klein
industriellen zu bestimmen , auf die Aufrechterhaltung der

Zigarettenfabrikation zu verzichten . Unsere Volksschulbildung
bringt eS ja leider mit sich , datz die meisten dieser Leute Bücher
führen , aus denen sie selbst zwar sehr gut klug werden , in denen

sich Steuerbeamte aber nicht zurechtfinden können . ( Sehr richtig I

links . )

Abg . Westermann ( natl . ) hat bedeutend größeres Vertrauen

stuf die Intelligenz der Steuerbeamten .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) :

Das schlimmste ist , datz mit diesem Paragraphen wie mit

manchen anderen eigentlich gar nichts gesagt ist . Wäre eine

ähnliche Buchführung vorgeschrieben wie in Amerika , so ließe sich
darüber reden . Da mutz der Produzent auf der einen Seite über

die Produkte Buch führen , auf der anderen über die StampS ,
und beides mutz miteinander übereinstimmen . Die uns zu -

gemuteten Vorschriften aber sind ganz unbestimmt . Das Streben

müßte doch dahin gehen , die Buchführung zu vereinfachen . Aber
etwas derartiges scheint bei uns gar nicht beabsichtigt zu sein .

s( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Hiermit schließt die Debatte . § 11 wird in der Kommissions -
fassung angenommen , ebenso 8 �2, welcher noch besondere Be -

stimmunaen zur Führung von Anschreibungen enthält .
ES folgt der § 13, der von der Aufsichtsbefugnis der Steuer -

beamten handelt .
Abg . v. Elm ( Soz . ) : Im ersten Absatz des Paragraphen heitzt

eS allerdings : Die Steuerbcamten sind befugt , die Betriebs - und

Lagerräume so lange sie geöffnet sind , zu jeder Zeit , anderenfalls
von morgens 6 bis abends 9 Uhr zu besuchen . Damit ist also
ein Besuch zur Nachtzeit ausgeschlossen . Im zweiten Absatz aber

ist dieser Schutz wie gewöhnlich wieder aufgehoben , indem es heitzt :
Tie Zeitbeschränkung fällt fort , wenn Gefahr im Verzuge ist . Ein

Stcuerbeamter kann aber immer „ Gefahr " wittern , wenn nach
seiner Meinung der Verdacht einer Steuerdefraudation vorliegt .
Wenn er also eine solche zu befürchten angibt , so steht es ihm

beispielsweise frei , die Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen auch

zur Nachtzeit zu besuchen . ( Heiterkeit . ) Auf jeden Fall beweist

doch dieser Paragraph wieder , welche kolossalen Schwierigkeiten
das Gesetz bei seiner praktischen Durchführung bereiten wird .

( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Held ( natl . ) : Gerade dieser Paragraph ist von der

Kommission besonders sorgsam bearbeitet worden . Auf die Heim -
arbeit bezieht sich nur der erste , nicht der zweite Absatz - , es ist
also ausgeschlossen , datz die Heimarbeiterinnen nachts kontrolliert

werden dürfen .
Damit schlietzt die Debatte . § l3 wird angenommen .
8 14 handelt von der H ü l f e l e i st u n g d e r Z i g a r e t t e n .

industriellen bei der Ausübung der Stcuerauf -
ficht .

Abg . v. Elm ( Soz . ) : Bisher kannten auch die Zigaretten -
industriellen ein Geschäftsgeheimnis . In Zukunft haben sie aber

» ach diesem 8 14 „ den Oberbeamten der Stcuerverwaltung die

auf den Einkauf des Rohtobaks sowie auf die Herstellung und

den Verkauf von der Ziaarcttensteucr unterliegenden Erzeugnissen
sich beziehenden Geschäftsbücher und Geschäftspapiere auf Er -

fordern zu jeder Zeit zur Einsicht vorzulegen " . Welche Garantie

hat nun der Schatzsekretär dafür , datz unter diesen Oberbeamten

sich nicht auch ein Räudiger findet , der den Konkurrenten etwas

von diesem Geschäftsgeheimnis mitteilt ? Eigentliche Geschäfts -
gcheimnisse gibt es jedenfalls in Zukunft in der Zigarettenindustrie
jedenfalls nicht mehr . Ist eS denn nun notwenoig , daß die Kon -
trolle in dieser Weise ausgedehnt wird ? Alle diese Bestimmungen
sind so dehnbar , daß sie eine große Gefahr für die Industrie dar -

stellen . In Amerika hat man ähnliche Bestimmungen ganz lax
durchgeführt . Die deutschen Beamten werden diese Vorschrift sehr

genau nehmen und dann ist an eine Wahrung der Geschäfts -
gcheimnisse nicht mehr zu denken . ( Sehr wahrt bei den Sozial -
dcniokraten . )

Staatssekretär Freiherr v. Stengel : Aehnliche Kontrollbestim -

münzen finden sich in vielen anderen Steuergesetzen . Der Vor -
rcdner müßte also mindestens einen Fall mitteilen , in dem ein
oberer Steuerbeamter das Geschäftsgeheimnis verraten hat , wenn
er seine Befürchtungen auch nur im mindesten begründen wollte .

Abg . v. Elm ( Soz . ) : Die Zigarettenindustrie hat neben

einigen größeren auch viele kleinere Betriebe . Deshalb ist es
nicht richtig , aus anderen Gewerben ohne weiteres auf diese In -
dustrie zu folgern . Ich will dein Staatssekretär ja gern zugeben ,
datz die Mehrzahl der oberen Steuerbcamten zuverlässig ist . Aber
will er für jeden feiner Beamte ? in der Weise die Garantie über - �

nehmen , daß er einen Verrat der Geschäftsgeheimnisse für aus -
geschlossen hält ? Es ist bekannt , datz in Amerika hohe Steuer
beamte aus derartigen Bestimmungen geradezu ein Geschäft ge
macht haben . Nun mag unser Beamtenmaterial besser sein , aber
wenn solche Gesetze geschaffen werden , die geradezu zu Defrau -
dationen herausfordern , schädigen sie nicht nur die Industrie ,
sondern korrumpieren auch die Beamtenschaft , und deshalb erblicke
ich auch in diesem Paragraphen eine Gefahr . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Damit schlietzt die Debatte . § l4 wird angenommen .
8 IS bestimmt , datz , wer sich gewerbsmäßig mit dem Verkaufe

von Zigarettentabak und Zigaretten , sowie von Zigarettenhülsen
und - Blättchen befassen will , dies vorher der Steuerbehörde anzu
zeigen und ihre Vorräte vorzuzeigen hat .

Die Steuerbehörde kann verlangen , datz Niederschriften ein -
zelner Teile dieses Gesetzes und der Ausführungsbestimmungen in
den Verkaufsstätten an in die Augen fallender Stelle ausgehängt
werden .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Der Zweck der Bestimmung in Ab
satz 1 dieses Paragraphen ist mir unklar . Am meisten Bedenken
erregt aber der zweite Absatz . Es müßte doch festgelegt werden ,
welche Teile des Gesetzes ausgehängt werden sollen , um unnütze
Schikanierungen durch die Steuerbehörde zu verhindern .

Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel : Welche Paragraphen
auszuhängen sind , wird der Bundesrat in seinen Ausführungs -
bestimmungen festlegen . Der Steuerbehörde bleibt das nicht über -
lassen .

8 16 bestimmt :
Die Steuerzeichen und Zollzeichen sind an den Packungen so

lange zu erhalten , bis diese geöffnet werden . Eine Nachfüllung der
Packungen darf nicht stattfinden . Der Einzelverkauf darf nur aus
den zugehörigen Umschließungen erfolgen . Geleerte Umschließungen
sind alsbald zu vernichten .

Abg . v. Elm ( Soz . ) : Hier zeigt sich wieder einmal die Unklar -
heit des Gesetzes . Von wem sollen die Umschliehungen vernichtet
werden ? Ferner wird hier sehr wenig Rücksicht auf die Eni -
Wickelung der Industrie genommen . Es gibt eine ganze Reihe
sogenannter Luxuspackungen , die zum Teil einen Herstellungswert
von 29 Mark haben . Weshalb loill man die Leute verpflichten ,
derartig teuere Packungen einfach zu vernichten ? Bisher wurden
sie aufbewahrt und nachgefüllt .

Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel verweist auf die in der
Kommission auf ähnliche Bedenken gegebene Antwort . ( Nach An-
ficht der Kommission soll die Vorschrift des 8 16 so ausgelegt werden
daß eine Unbrauchbarmachung zur Wiederverwendung als
Zigarettenpackung schon als ausreichende Vernichtung anzu
sehen ist . )

Bei 8 24 , der die Aufsichtsmatznahmen verschärft , führt
Abg . v. � Elm ( Soz . ) aus : Die Bestimmungen diefeS Para -

graphen müssen wir unterstreichen , um klarzustellen , welch un -
geheuerliche Konsequenzen sie schaffen . Der Paragraph bestimmt ,
datz Personen , die der Defraudation verdächtig sind , besonderen
Aufsichtsmatznahmen unterworfen werden können . Das bedeutet
mit anderen Worten , daß diese Personen einem Steuerbeamten aus -
geliefert werden . Verdächtigt werden natürlich immer in erster
Linie die kleinen Fabrikanten sein . ( Sehr richtig ! bei den Sozial
demokratcn . )

Die 88 25 —32 werden ohne Besprechung angenommen .
Als 8 32s beantragen die Abgg . Albrccht ( Soz . ) und Genossen

einzufügen : Personen , die als Arbeiter oder Arbeiterinnen in der
Zigarettenindustrie gearbeitet haben und innerhalb eines Jahres
nach Inkrafttreten des ZigarettensteuergcsetzeS durch Einschränkung
der Produktion oder durch Verlegung der Fabriken oder durch
Uebergang vom Handbetrieb zur Fabrikation mittels Maschinen
arbeitslos werden , erhalten Entschädigung , und zwar , wenn sie zur
Zeit des Eintrittes der arbeitslosen Zeit mindestens 1 Jahr , aber
nicht länger als 2 Jahre , sich als Zigarettenarbeiter oder Ar -
beiterinnen ernährt haben , den Betrag eines Jahresarbeits
Verdienstes , mindestens aber S99 M. , wenn der Arbeiter oder die
Arbeiterin sich länger als 2 Jahre , aber weniger als 19 Jahre als
Zigarettenarbeiter oder Arbeiterinnen ernährt hat , den dreifachen
Betrag des Jahresarbeitsverdienstes , mindestens aber 1d99 M. - ,
wenn der Arbeiter oder die Arbeiterin sich länger als 19 Jahre als
Zigarettenarbeiter oder Zigarettenarbeiterin ernährt hat , den fünf -
fachen Jahresarbeitsverdienst , mindestens aber 2S99 M. -

Hierzu liegt ein Amendement des Abg . Graf v. Brudzewo -
MielzynSki ( Pole ) vor , nach dem die Bestimmungen des Antrages
Albrecht und Genossen auch für bisherige Heimarbeiter und Ar -
beiterinnen gelten fallen .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Die Tabakarbeiter sind schon oft das
Opfer der Steuergesetzgebung gewesen . Die Tabakarbeiter gehörten
in den siebziger Jahren zu den besser gelohnten Arbeitern .
wenigstens in den Großstädten . Sie verdienten in der Regel mehr
als die Bauhandwerker . Der Hauptsturz kam dann 1879 . Damals
hat man es fertig gebracht , die ganze Steuererhöhung vom Lohn
abzuziehen . Vorher wurden 13 M. für 1999 Zigarren gezahlt ,
1892 zahlten dieselben Fabrikanten S— 12 M. ( Hört ! hört ! links . )
In Amerika hatte man damals zufällig eine Periode der Prosperität ,
so datz New Jork den ganzen Ueberflutz von Tabakarbeitern aus
Hamburg und Bremen aufnehmen konnte . Es kam binzu , datz die
meisten Leute infolge der guten Vorjahre das Geld hatten , um
auswandern zu können .

Der Reichstag hat dann eine Resolution angenommen , in der
verlangt wurde , datz endlich die Beunruhigung der Tabakindustrie
aufhören solle . Trotzdem sind seither nicht weniger als 28 Projekte
gekommen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Heute ist
die Lage so, daß der Tabakarbeiter durchschnittlich 543 M. verdient ,
während der Durchschnittsverdienst der gewerblichen Arbeiter sonst
947 M. beträgt . Der Durchschnittsverdienst des Tabakarbeiters
bleibt also um 494 M. hinter dem der übrigen gewerblichen Arbeiter
zurück . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Mir ist kein
Staat bekannt , der so offenbare Prämien auf Lohnabzüge gesetzt
hat , wie das Deutsche Reich in diesem Gesetz . Das steht einfach
ohne Beispiel in der Geschichte aller Kulturstaaten da . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Daß eine Krise nach Inkrafttreten
dieses Gesetzes erscheint , ist von allen Seiten zugegeben . Wie 1879
eine Lohndrückerei eintrat , so wird es auch jetzt geschehen . 1879
ging die Industrie nach Westfalen und Baden , beschäftigte aber nicht
mehr die alten Arbeiter , sondern zog neue Arbeiter aus der Land -
Wirtschaft heran . Achnlich wird eS jetzt gehen , dadurch werden nach
meiner Ansicht die Arbeiter au ihrem Eigentum geschädigt , denn das
einzige Vermögen , das sie haben , ist ihre Arbeitskraft und ihre Gc -
schicklichkeit in irgend einem bestimmten Berufe . Wenn ein Stück
Holz als Riegel verarbeitet ist , läßt es sich als Bauholz zu anderen
Zlvecken nicht gut verwenden . Genau so steht es mit dem Arbeiter ,
der sich in einer bestimmten Arbeit Geschick erworben hat . Selbst
in der Kommission ist offen zugegeben , datz viele Arbeiter und
Arbeiterinnen arbeitslos werden , man hat aber gesagt , die Ar .
beiterinnen könnten ja Hausmädchen werden oder auf dem Lande
arbeiten . ( Hört ! hört ! links . )

Sie sollen sich also der Gefindeortmuna unterwerfen und in
ihrem Einkommen zurückgehe ». Wenn wirklich eine Zigaretten -
arbeiterin Stellung als Hausmädchen oder Landmädchen bekäme , so
würde sie , entsprechend ihrer geringeren Geschicklichkeit , erheblich
weniger bekommen als ein Hausmädchen durchschnittlich erhält .
( Sehr richtig ! links . ) Der Arbeiter wird also direkt in seinem
Einkommen durch dieses Gesetz geschädigt . Wenn die Gesetzgebung
gewisse Personen schädigt , so mutz sie dafür Ersatz leisten . Diesen
Grundsatz haben wir in der Reichsgesetzgebung bei der Ucbernahme
der Privatpostcn befolgt . Aehnlich ist man beim Sützstoffgesetz ver -

ahrew An anderen Stellen ist man noch weiter gegangen . Als in
Preußen eine Anzahl Herren , die sonst keine Steuern bezahlten ,
Steuern bezahlen sollten , hat man das als eine Vermögens - -

schädigung angesehen und ihnen den kapitalisierten Betrag der
Summe gegeben , die sie in Zukunft als Steuern zahlen sollten .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Zahl der Beispiele ,
in denen der Grundsatz befolgt wurde , liehe sich beliebig vermehren .
In diesem Falle sind die Geschädigten arme Leute , Arbeiter , die
nichts haben als ihre Arbeitskraft . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
dcniokraten . ) Aber dieser Umstand darf die Gesetzgebung doch nicht
bestimmen , von einem Grundsatz abzugehen , den sie , wo es sich um
Besitzende handelt , stets anerkannt hat . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Auf einen solchen Standpunkt darf sich der
Reichstag nicht stellen und durch die Gesetzgebung Zehntausende
armer Menschen schwer schädigen und ihnen dann sagen , eine Ent -

schädigung bekommt ihr nicht . Wenn die Gesetzgebung Menschen
an ihren Existenzbedingungen schwer schädigt , darf man diese
Menschen nicht dem Elend preisgeben , fondern mutz sie bis zu eirrem
gewissen Grade entschädigen . Das bezwecken wir mit unserem An -

trage , und zwar verlangen wir das sowohl im Interesse derer , die
arbeitslos werden , als auch im Interesse derer , die ihre Arbeit be -
halten : denn ohne diese Entschädigung würde die Arbeitslosigkeit
ein viel stärkerer Hebel zur Lohndrückerei sein . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wird die Entschädigung gezahlt , so lätzt
sich erwarten , daß auch für diejenigen , die in Arbeit bleiben , die
Löhne nicht so tief herabgcdrückt werden , als es sonst der Fall sein
würde . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Wir haben Entschädigungen für eine Reihe einzeln aufgeführter
Fälle gefordert . Der Hamburger Arbeiter kann unmöglich nach
Westfalen mitgehen . In Baden kann er als fremder Arbeiter in
der Tabakindustrie unmöglich so viel verdienen wie er zum Leben

braucht , mag er auch noch so geschickt sein . Datz tatsächlich die
Produktion eingeschränkt , die Handarbeit durch die Maschine ver -
drängt oder die ganze Fabrik verlegt worden ist , dafür müßte
natürlich der Arbeiter , wenn er Entschädigung verlangt ,
den Beweis erbringen . Den Zusatzantrag , auch die Heimarbeiter zu
entschädigen , halten wir für durchaus gerechtfertigt ; in der Sache
bleibt es sich ganz gleich , ob durch dieses Gesetz der Heim - oder der

Fabrikarbeiter arbeitslos wird , lleber die Höhe der Entschädigung
haben wir Ihnen gleichfalls bestimmte Vorschläge unterbreitet .
Die Arbeiter , die erst kurze Zeit in der Industrie tätig sind , müssen
eine Entschädigung für die verlorene Lehrzeit erhalten , die ihnen
ermöglicht , einen anderen Beruf zu erlernen . Leuten , die schon
sehr lange im Beruf tätig sind , ist die höchste Entschädigung zu »
gedacht , weil bei ihnen die Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit
natürlich am meisten gelitten hat .

Wir haben diesen Antrag eingebracht , weil wir nicht zum
zweiten Male ein Jahr wie 1879 haben wollen , wo auf Kosten der
Arbeiter eine große Reichsfinanzreform durchgeführt wurde . Ich
glaube , die Tabaksteuer hätte 1879 keine Mehrheit im Reichstag
gefunden , wenn die Reichstagsabgeordneten ihre Wirkung genau
vorausgesehen hätten . Hier haben wir ein noch verderblicheres
Gesetz , wenn auch der Kreis der betroffenen Arbeiter nicht so groß
ist . DaS Gesetz bestimmt , datz , wenn eS dem Unternehmer gelingt »
die Löhne hcrabzudrücken , er eine weniger hohe Steuer bezahlen
muß . Wir wollen nich * daß neben diesen Prämien auf Lohnabzüge
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) die Lohndrückerei noch da -

durch gefördert wird , daß Arbeitslose monatelang an den Türen
>dcr Fabriken um Arbeit betteln und schließlich gezwungen sind .
Arbeit um jeden Preis anzunehmen . Durch dieses Gesetz werden
Tausende und Zehntauscnde von Arbeiterinnen der Not und dem
Elend preisgegeben . Wir Sozialdemokraten können nicht die Hand
dazu bieten . Taufende von Mädchen der Prostitution in die Hand
zu geben . Können Sie das mit Ihrem Gewissen vereinbaren , so
nehmen Sie dieses Gesetz an und lehnen Sie unseren Antrag ab .
Wir aber haben ihn gestellt , um die schlimmen Wirkungen des Ge¬

setzes zu vermindern . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten - �
Rcichsschatzfekrctär Frhr . v. Stengel : Die Kommission hat be -

reits denselben Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt , bereiten
Sie ihm im Plenum dasselbe Schicksal . Die von sozialdemokratischer
Seite hervorgehobenen Besorgnisse bezüglich der Arbeitslosigkeit
sind in hohem Matze übertrieben . Ein Zusammenhang zwischen
diesem Steuergcsctz und Arbeiterentlassungen wird sich beweis -

kräftig nie feststellen lassen . Der Antrag ist ohne jeden Vorgang
und von den weittragendsten und unübersehbaren Konsequenzen
für alle Gebiete der Steuergesetzgebung in Staat , Gemeinde und
Kommune . Die Vorgänge bei Beseitigung der Privatposten lassen
sich mit den hier vorliegenden in keiner Weise vergleichen , denn
hier soll doch nicht durch die Gesetzgebung ein ganzes Gewerbe
verboten werden . Die Besorgnisse wegen des Rückganges der Pro -
duktion wurden auch bei einer früheren Banderolenstcuer , der

Schaumweinsteuer , von den Interessenten in der schrecklichsten Weise
übertrieben . Und jetzt wird mehr Champagner ge -
trunken als früher ! ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) !

Abg . Graf v. Brudzewo - Mielzynski ( Pole ) befürwortet seinen
Antrag . Ich nehme an , datz auch die Herren Sozialdemokraten
selbstverständlich gewollt haben , daß auch die Heimarbeiter ent «
schädigt werden . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Jäger ( Z. ) : Bei anderen Gelegenheiten haben die Sozial «
demokratcn nicht daran gedacht , eine solche Entschädigung zu ver -
langen , so z. Ä. beim Bleiweißvcrbot , das sie selbst beantragt
haben , wodurch noch viel mehr Arbeiter brotlos geworden wären .
Wir sehen keinen Grund , hier eine Ausnahme zu machen .

Abg . Held ( natl . ) : 1879 handelte es sich um Familien , die brot -
loS wurden , jetzt aber um junge Mädchen , die leicht wieder Arbeit
finden , in der Kartonnagcnbranche zum Beispiel . Waü nun die
Entschädigung anlangt , so lätzt sich ja niemals feststellen , ob die
Arbeiterinnen gerade infolge dieses Gesetzes entlassen worden sind .
Also darauf können wir uns nicht einlassen . — Daß die Handarbeit
verdrängt werden wird , halte ich für ausgeschlossen , denn die besseren
Zigaretten können nur mit der Hand hergestellt perden .

Abg . v. Elm ( Soz . ) : Der Herr Vorredner hat bestritten , datz
die Handarbeit in der Zigarettcnindustrie durch die Maschinen -
arbeit verdrängt werden wird . Ich habe bereits darauf hingewiesen .
datz die Löhne bei der Handarbeit pro Mille 2,59 bis 3. 59 Mk .
betragen ; die Steuer beträgt aber bei einzelnen Fabrikaten 4 bis
5 M> Unter diesen Umständen ist doch der Fabrikant einfach ge -
zwungen , zur Fabrikarbeit , die ihn nur 9 bis 10 Pf . pro Mille
Arbeitslohn kostet , überzugchen , denn er kann nur am Arbeitslohn
sparen . Wenn Sie von Uebcrtreibungen sprechen , sind Sie ver -
pflichtet , uns rechnerisch nachzuweisen , wie der Fabrikant es möglich
machen kann , die Handarbeit weiter zu führen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten - ) Auch der Herr Schatzsekretär hat von
Ucbertreibungen gesprochen und hat auf das Schaumweinsteuergesctz
verwiesen . Aber man kann doch nicht Zigaretten und Champagner
miteinander vergleichen . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) !
Die Zigarette , besonders die billige , ist doch ein Konsumartikel der
großen Masse , daher wird dies Gesetz auch zweifellos einen Konsum -
rückgang zur Folge haben . — Dann ist gesagt worden , wir müßten
in Konsequenz unseres Antrages auch dafür eintreten , daß die
durch Arbeitcrschutzgcsetze geschädigten Fabrikanten oder durch�den
Bau von Eisenbahnen geschädigten Fuhrleute entschädigt würden .
In diesen Fällen aber handelt es sich um Fortschritte im Interesse
der Allgemeinheit , und da ist es berechtigt , zu verlangen , datz ein
kleiner Kreis von Interessenten für das nationale Interesse Opfer
bringt . Sie werden aber bei der Zigarettensteuer nicht den Beweis
erbringen können , datz cS sich um einen Fortschritt im allgemeinen
Interesse handelt . Würde das Volk darüber abzustimmen haben ,
würde cS sich zweifellos gegen diese Steuer und auch gegen die

Flotten - und Heercspolitik , durch welche die neuen Steuern not -
wendig geworden sind , wohl aber für eine Reichscinkommensteucr
aussprechen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Seinerzeit , als das Tabakmonopol geplant wurde , ist auch von
der Regierung in Aussicht genommen , eine Entschädigung zu zahlen .
Diesem damals gestellten Antrag folgen wir nur » Die Regierung



ifci UNS den Weg selbst gewiesen . Der Abg . Held bchauplct , Arbeit
sei genug vorhanden für die in der Zigarettenindustrie frei werden -
den Arbeiter . Ich gehe sehr häufig an einer Ausgabestelle des
» Arbeitsmarkts " eines „ Generalanzeigers " vorbei . Da kann ich
sehen , daß die ganze Straße von Arbeitsuchenden voll steht und die
SchuNleute sie in Ordnung halten müssen . Und da sagt man
daß Arbeit genug da ist ! Wenn das der Fall ist und alle

Ihre Argumente richtig sind , weshalb stimmen Sie unserem An -

trag nicht zu , denn da kostet er ja gar nichts ? ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Ganz mit Unrecht hat man gesagt , daß es

sich nur um Mädchen handele , die arbeitslos werden würden . Diese
Mädchen sind zu einem großen Teile die Stützen ihrer Eltern .
Wenn ihnen der Verdienst genommen wird , so wird er der ganzen
Familie genommen . Ich möchte Sie deshalb ernstlich bitten , sich
diese Frage gründlich zu überlegen . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Herr v. Elm hat nicht auf

den Unterschied des Monopols und des Steuergesetzes hingewiesen
Damals sollte die private Fabrikatior überhaupt verboten werden .
Würde das auch bei dem jetzigen Gesetze der Fall sein , so hätte die

Regierungsvorlage auf die Entschädigung Bedacht genommen .
Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) : Der große Unterschied zwischen dem

Monopolgesetz und dem jetzigen ist nur folgender : Beim Monopol
würden auch die Fabrikanten , sehr reiche Leute , getroffen werden .

In solchem Falle hat die Gesetzgebung die Pflicht der Entschädigung
auch immer anerkannt . Auch beim Monopol war es nicht verboten ,
Zigarren zu machen , sondern nur , sie außerhalb der Staatsbetriebe

zu machen , und wer in solchen Betrieben nicht unterkam und brot -
los wurde , sollte entschädigt werden . Genau so wird jetzt
ein Teil derArb eiter brotlos gemacht ; daes sich aber
nur um arme Leute handelt , wird der hundertmal aner -
kannte Grundsatz verlassen . ( Sehr richtig ! bei den Soziat
dcmokraten . )

Auf einige Einwendungen gegen meine erste Rede muß ich noch
zurückkommen . Von dem sozialen Sinn des Zentrums habe ich nie
eine große Auffassung gehabt . Es hat aber seine Meinung immer

zu verschleiern gesucht und noch nie so offen ausgesprochen , wie jetzt
der Abg . Jäger , indem er die Einführung der Versicherungsgesetz -
gebung als eine Schädigung der Industriellen bezeichnete , für die
eigentlich Schadenersatz geleistet werden müßte . ( Widerspruch im
Zentrum . ) Der Grundgedanke beim Verbot der Kinderarbeit ist
der Schutz der Gesundheit . Die Gesetzgebung hat hier eingegriffen
und verboten , Leben und Gesundheit der Kinder zu schädigen . Und
dieses Verbot bezeichnet der Vertreter des Zentrums als solches ,
das eine Entschädigungspflicht für die Industriellen bedinge . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß durch einen Kulturfortschritt
Leute geschädigt werden , will ich gerne zugeben . Das liegt in der
natürlichen Entwickclung . Hier aber erfinden Sie eine Steuer , die
12 Millionen in die Reichskasse bringt und k ü n st l i ch zahlreiche
Arbeiter in ihrer Existenz schädigt . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
Demokraten . ) Der Abg . Held verweist die arbeitslosen Arbeite -
rinnen darauf , aufs Land zu gehen . Warum hat man diesen Rat
nicht auch den Leuten gegeben , die beim Verbot der Privatposten und
des Saccharins einen Ausfall erlitten ? Wahrscheinlich hätte Herr
Held gesagt , dieselben könnten durch Landarbeit nicht so viel ver -
dienen , als in ihrem früheren Beruf . Genau dasselbe trifft
aber auch zu bei diesen Arbeiterinnen . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

In der Kommission wurde noch die Einwendung gemacht , daß ,
wenn die Profite durch Einführung der Maschinen Feigen würden ,
sie auch ohne die Steuer eingeführt würden . Aber zu wesentlichen
Veränderungen im Betriebe , die den Betrieb doch stets stören , ist .
eine flaue Zeit sehr geeignet . Die Erfahrungen bei dem Gesetz von
1879 beweisen dies ganz unwiderleglich .

Wir bleiben dabei , das Gesetz ist eine Schädigung der Arbeiter ,
und deshalb müssen wir für eine Entschädigung eintreten . Wären
die Arbeiter Gutsbesiber , so hätte die Regierung von vornherein
an Schadenersatz gedacht , ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
wären die Arbeiter reiche Leute , so würde auch die übergroße Mehr -
hcit dieses Hauses die Entschädigung zubilligen ; da es sich aber um
arme Leute handelt , soll von dem Grundsatz der Entschädigung ab -

gegangen werden . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Graf v. Brudzewo - Miclzynski verliest den Brief eines

Fabrikanten an einen Freund , aus dem hervorgeht , daß schon jetzt
Arbeiterinnen entlassen werden . Die Gesetzgebung hat die morä -
lische Micht , die durch sie brotlos gewordenen zu entschädigen .

Abg . Jäger ( Z. ) ( Auf der Tribüne fast unverständlich . ) weist
darauf hin , daß auch durch das Bleiweißverbot Arbeiter entlassen
werden , und daß durch das Verbot der Kinderarbeit die Eltern der
Kinder geschädigt werden .

Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) : Wir stehen auf dem Standpunkt , daß
ein Vermögensverlust stets leichter zu ertragen ist , als
ein Verlust an L e b e n und Gesundheit . Ucbrigens würde man ,
selbst wenn ein Bleiweißvcrbot käme , zu Ersatzmitteln greifen , bei
denen eine größere Zahl von Slrbeitern beschäftigt würde , als
früher , denn die gesundheitsschädigenden Mittel wendet man gerade
deswegen an , weil sie auch die billigsten sind .

Das Verbot der Kinderarbeit schädigt , wie Herr Dr . Jäger sagt ,
die Eltern . Die Arbeiterklasse steht aber auf dem Standpunkt , daß
an die Stelle der billigen Kinder dann teuere Arbeitskräfte
eingestellt würden , die Arbeiter an Arbeitslohn also gc -
Winnen müßten . Die Zahl der erwachsenen Arbeiter wird durch das
Verbot vermehrt , und das ist ein Gewinn für die Arbeiter . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Besprechung .
Die Anträge der Abgg . Graf . v. Mielzynski ( Pole ) und

Albrecht ( Soz . ) werden abgelehnt . Dagegen wird auf Antrag
des Abg . Held ( natl . ) ein § 32a neu eingefügt , der die Vergütung
der auf Grund des Tabakstcuergesetzes vom 16. Juli 1879 gezahlten
Abgabe regelt .

ß 33 enthält die Uebergangsvorschriften . �Hierzu liegt ein An¬
trag des

Abg . Graf v. Brudzewo - Mielzhnski ( Pole ) vor , nach dem die
Hersteller der Zigaretten während der Uebergangszeit ebenso wie die
Händler behandelt werden sollen . Ferner soll die Anmeldung der
Vorrät « nicht in einer Wvche , sondern erst in zwei Wochen er -
folgen muffen . Die angemeldeten Vorräte sollen dann drei Monate
steuerfrei verkauft werden können .

Abg . Held ( natl . ) beantragt , nur die angemeldeten Vorräte
drei Monate steuerfrei zu lassen . Ferner verlangt er , daß die Steuer
nicht für sechs Monate , sondern nur für drei Monate gestundet
werden kann .

Direktor im Reichsschatzamt Kühn bittet , den Antrag Held an -
zunehmen , dagegen den Antrag Mielzynski abzulehnen .

Abg. Dr . Wiemer (frs . Vp . ) halt mildernde Uebergangsbc -
stimmungen ebenfalls für dringend notwendig , da es sich zum
großen Teil um wirtschaftliche schwache Existenzen handelt . Der
Antrag Held - Jäger bedeutet gegenüber der Kommissionsfassung schon
einen großen Fortschritt . Aber wir sollten außerdem auch den An -
trag Mielzynski annehmen , da wir auch den Produzenten die Wohl »
tat milderen Uebergangs gewähren müssen .

Hiermit schließt die Debatte .
Der Antrag Graf v. Mielzynski wird in seinen verschiedenen

Teilen abgelehnt , der Antrag Held - Jäger dagegen ange -
nommen . ebenso debattelos der Rest des Gesetzes . Die Kom -
Mission schlägt schließlich eine Resolution vor , wonach die Bundes -
ratsbestimmungen über die Heimarbeit auch auf die Tabakindustrie
ausgedehnt werden sollen . Sie wird debattelos angenommen . Da -
mit ist , abgesehen von den namentlichen Abstimmungen , die ausge -
setzt sind , die Zigarettensteuervorlage erledigt .

ES folgt die Frachturkundenstempelsteuer . Die
Kommission bat mit geringen Modifikationen die Regierungsvorlage
angenommen .

Berichterstatter ist an Stelle des verhinderten Abg . Bernstein
slSoz . ) der Abg . Geyer ( Soz . ) .

Abg . Lipinski ( Soz . ) : Die Vorlage ist von der Kommission in
wesentlichen Teilen geändert worden . Die Regierung hatte auch die

ßSejteutxuw iec Metsendungen und der Eilgutfrachtstücke der

Bahn ausgenommen . Diese Bestimmung ist zwar beseitigt worden ,
aber die Frachtsteuer als solche ist geblieben . Bereits in der ersten
Lesung haben wir uns sehr eingehend gegen diese Vorlagen aus -
gesprochen , wir haben hervorgehoben , daß sie eine schwere Belastung
für die kleinen Gewerbetreibenden , für Handel und Verkehr bc -
deutet . Der Grund , daß die Steuer nur geringe Erträge bringen ,
also den Massenverbrauch nicht belasten werde , kann für uns , die
wir prinzipielle Gegner der indirekten Steuern sind , nicht in Be -
tracht kommen . Wir erblicken in der Vorlage auch in ihrer jetzigen
Gestalt ein industriefeindliches und verkehr -
hemmendes Gesetz , dem wir unsere Zustimmung nicht geben
können .

Abg . Kämpf ( frs . Vp. ) : Die ganze Wirtschaftspolitik der Re -
gierung ist handelsfeindlich . Aber die Methode , jeden einzelnen
Zweig des Verkehrs mit einer neuen besonderen Steuer zu be -
legen , mag zwar im Augenblick ein Loch in den Reichsfinanzen zu -
stopfen , mutz sich aber schließlich an der Konkurrenzfähigkeit und
wirtschaftlichen Macht Deutschlands schwer rächen . ( Sehr wahr !
links . ) Wir lehnen die Borlage auch in der Kommissionsfassung ab .
( Bravo ! links . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Ich muß mich mit aller
Entschiedenheit dagegen verwahren , daß wir uns bei der Vor -
bereitung dieses Gesetzes leichtfertig über bedeutende wirtschaftliche
Interessen hinweggesetzt hätten . Wir haben selten eine Vorlage mit
so ängstlicher Sorgfalt vorbereitet , wie diese Reichsfinanzreform .
( Lachen links . )

Abg . Graf Könitz (k. ) stellt und begründet einen Antrag , wonach
auch die Frachten aus ausländischen Binnenhäfen steuerpflichtig sein
sollen .

Abg . Gothein ( frs . Vg. ) : Der Antrag Graf Kanitz trifft wirklich
eine Lücke in dem Gesetz , aber nicht die einzige . Der Berichterstatter
meinte , die Abgeordneten hätten wohl alle den gedruckten Bericht
gelesen . Gegen diese Behauptung bin ich sehr steptisch . ( Heiterkeit . )
Denn die zahllosen Unstimmigkeiten dieser oberflächlichen Arbeit
habe ich beim ersten Durchlesen gemerkt . ( Oho ! und Lachen rechts . )
Graf Kanitz aber hat den Antrag , den er sich von einem Bundesrats -
Mitglied hat soufflieren lasten , selbst gar nicht verstanden . ( Sehr
wahr ! links . ) Alles das Beweise für die vielgerühmte „fleißige
Arbeii�der Steucrkommission " . Gesessen hat sie freilich sehr fleißig ;
aber Sie können doch den Wert der Gesetze nicht nach der Zahl der
durchgesessenen Hosenböden bestimmen ( Sehr gut ! links , Unruhe
rechts ) , sondern nach dem Geist , den man nicht darauf verwendet
hat . ( Heiterkeit . ) Das Gesetz hier widerspricht dem Art . 34 der
Reichsverfassung , wonach Abgaben aus natürlichen Wasserstraßen
nur für besondere Einrichtungen erhoben werden dürfen , die der
Beförderung des Verkehrs dienen . Selbst wenn aber die Fiskal -
Häuschen „ besondere Anlagen " sind , so dienen sie doch höchstens der
Erschwerung des Verkehrs . ( Sehr gut ! links . ) Und das alles um
die 200 (3(K) M. , die nach Schätzung der Regierung diese vexatorische
Steuer jährlich bringt ! ( Beifall links . Lachen rechts . )

Rcichsschatzsekretär sfrhr . v. Stengel : Der Antrag Gothein
würde bedeuten , daß die Reichsfinanzreform für diese Session
wieder scheitert . Dann müßten wir die bisherige Schuldcnwirtschaft
fortsetzen . Dagegen muß ich von vornherein nachdrücklichst Ver -

Wahrung einlegen . ( Bravo ! rechts . ) Wenn der Ertrag der Steuer
auch gering ist , so konnten wir doch nicht einseitig nur den Eisen -
bahnverkchr besteuern . Auch ist uns über den bestehenden Fracht -
urkundcnstempel für den Seeverkehr nie die geringste Beschwerde
zugegangen . Verfassungswidrig ist die Steuer nicht , denn sie be -
lastet nicht den Schiffsverkehr , sondern nur die Frachturkunde .
Uebrigens enthält auch sonst das Reichsfinanzreformgesetz Ver -
' assungsänderungen .

Abg . Dr . Wiemer ( frs . Vp. ) : An 200 000 M. soll nach dem
Rcichsschatzsekretär die Reichsfinanzrcform , die großzügige , scheitern !
Das ist doch wirklich das äußerste . Der Beschlutz der Kommission
war eine Ueberraschung und ruhte auf keinerlei Unterlagen . Auch
angesichts des geringen Ertrages halte ich eine Nachprüfung der
Vorlage in der Kommission für dringend geboten . ( Bravo ! links . )

Abg . Lipinski ( Soz . ) : In der Kommission hat der Geist der
Regierung immer eine sehr schnelle Verbindung mit der Mehrheit
gefunden . Sie war manchmal so plötzlich , daß nachmittags eine

Aeutzerung der Regierung fiel und am anderen Tage
wurde dann gleich ein Antra g von der Mehrheit vor -

gelegt . Der Frachtverkehr war in der ersten Lesung ausgeschaltet
und wurde in der zweiten auf Anregung der Regierung hinein -
gebracht , ohne daß irgendwie Rücksicht genommen wurde auf die Ver -
Hältnisse des Verkehrs , der Industrie , der Arbeiter . Man hat ein -

ach daraus losbeschlossen , lediglich aus dem Prinzip heraus , der

Regierung möglichst viel Steuervorschläge zu schaffen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn der Staatssekretär meint ,

daß von dieser kleinen Vorlage unsere ganze Finanzlage abhängt ,
ö bedauere ich das . Der Einwand , daß hier einfach eine Be -

timmung der Reichsverfassung umgangen wird , indem eine Steuer

auf eine Urkunde gelegt wird , ist ebenfalls durchaus stichhaltig .
( Sehr richtig ! links . ) Wir haben in der Kommission uns dagegen
gewehrt und schlagende Argumente für unsere Auffassung vor -

geführt . Aber bei dem Block , den die Mehrheit bildete , und ihrem
innigen Konnex zur Regierung konnten Argumente nicht ver -

chlagen , es wurde einfach bewilligt . ( Beifall bei den Sozial -
dcmokraten . )

Abg . Tove ( frs . Vg. ) tritt nochmals für die Rllckverweisung an
die Kommission ein . Um die Verletzung der Rcichsverfaffung komme
der Reichstag nicht so leicht herum , wie Frhr . v. Stengel meinte .
Denn mit der Verfassung werden auch internationale Verträge , wie
die Rheinschifsahrts - und Elbschiffahrtsakte , verletzt . All das muß
in der Kommission mit Hülfe des Reichsjustizamtes noch einmal

gründlich nachgeprüft werden . ( Bravo ! links . )
Damit schließt die Debatte . Der Antrag auf Rückvcrweisung

an die Äoitzmission wird gegen die Stimmen der Linken und der

Polen abgelehnt , der F r a ch t u r k u n d e n st e m p e l nach dem

Antrage des Grafen Kanitz gegen dieselben angenommen .
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung der Stempel -

teuer » auf Dienstag , 1 Uhr. Vorher namentliche Abstimmungen
über die Zigarcttensteuer .

Schluß : 6 Uhr .
_

Parlamcntarifcbcs .
Geschäftslage des Reichstages .

Unter dem Vorsitz des Präsidenten hat sich der Scniorenkonvcnt
über die Geschäftslage des Reichstages verständigt . Die Regierung
legt , wie der Präsident mitteilte , großen Wert darauf , daß die

Finanzreform , sowie der Etat und die Militärpensionsgesetze vor
Ablauf des sogenannten Notgesetzes , welches bis zum 31 . Mai Geltung
hat , erledigt iverden .

Unter dieser Voraussetzung würde man bereit sein , den
Reichstag am 30 . Mai bis zum 13 . November zu
vertagen .

Die Vorschläge des Präsidenten gehen dahin , daß vom Reichs -
tag neben den von der Regierung bezeichnete » Vorlagen
auch noch das Diätengesetz verabschiedet wird . Nach dem
vom Präsidenten beabsichtigten Beratungsmodus ist unter

Fortfall der Schwerinstage die Erledigung der bezeichneten Vor -

lagen innerhalb des in Aussicht genommenen Termins angängig .
Die Einbuße an Schwerinstagen soll dadurch ausgeglichen werden ,
daß bei Wiederzusammentritt des Reichstages sofort eine Anzahl
Schwerinstage stattfinden , damit namentlich der Toleranzantrag des

Zentrums und der Antrag auf Heimarbeiterschutz der Sozial -
dcmokratie ihre Erledigung finden . Neben den Initiativanträgen
lverden im Herbst die übrigen , bereits aus den Kommissionen

hervorgegangenen Regierungsvorlagen in Angriff genommen werden

können , da der Etat für 1907 erst Mitte Dezember vorgelegt werden

wird .
Der Seniorenkonvent stimmte den Vorschlägen des Präsidenten zu .
Hiernach wird sich der Verlauf der Beratungen wie folgt gestalten :

In der laufenden Woche sollen die sämtlichen Steuervorlagen ,
das heißt die sogenannte Finanzreform in zweiter Beratung er -

ledigt werden .

Dann folgt die zweite Lesung der Diätenvorlage . Hierauf
dritte Beratung der Stcuervorlagen ( Finanzreform ) , des Flotten -
gesetzes und der Diätenvorlage . Diesen Verhandlungen schließt sich
die zweite Beratung der Mililärpensionsgesetze an , für die drei Tage
in Aussicht genommen sind .

Dann folgt die dritte Beratung dieser Gesetze , während die
dritte Lesung des Etats den Schluß der vor der Vertagung in Aus -
ficht genommenen Beratung macht .

Soziales .
Von einem Pastor der Fürsorgeerziehung .

Pastor Rohr aus Sieversdorf ( Kreis Neu - Ruppin ) hat den
Stöckerblättern ( „ Das Reich " und die „ Staatsbiirger - Zeitnng " ) über
die drei ersten von uns ( am 18. April ) niedriger gehängten Fälle
eine Darstellung zugesendet , die diese Blätter , wie wir bereits mit -
teilten , unter dem 24 . April abgedruckt haben . Ueber die ferner von
uns ntitgeteilten Fälle , insbesondere über die Mißhandlung des
19 Vz jährigen Fürsorgezöglings Schmittke läßt sich der Pastor nicht
aus , ergeht sich dafür aber in den Stöckerblättern in allgemeinen
Redewendungen , auf die wir am Schlüsse eingehen werden .

Die drei am 18. April von uns mitgeteilten Fälle sucht der
Pastor Rohr wie folgt zu beschönigen :

Fall 1. Klara Lehmann , siebzehnjährig , ist nach unserer
Darstellung vom Pastor so ins Gesicht geschlagen , daß ihr das Blut
aus der Nase spritzte , dann auf den Kops geschlagen , daß ihr die
Kämme aus den Haaren flogen und schließlich zu einer Tracht
Prügel mit dem Stock vom Pastor eingeladen . Die Eltern des
armen Mädchens sind tot , sie selbst Landarme und befindet sich in

Fürsorge - Erziehung . So unsere Darstellung .
Herr Pastor Rohr teilt zunächst mit , daß das Mädchen nicht der

Fürsorge , sondern ihm als Vormund überwiesen ist . Das trifft
nach unseren Ermittelungen zu, verschärft aber lediglich den von
uns veröffentlichten Sachverhalt , der im wesentlichen vom Pastor
Rohr selbst zugegeben wird , wie der Leser aus der Erklärung , die
wir wörtlich wiedergeben , sieht :

„ K. L. ist mein Mündel , sie ist nicht der Fürsorge - Erziehung
überwiesen , ich habe mit ihr als „ Fürsorger " gar nichts zu tun ,
sondern nur als ihr „ Vormund " . — Dieses Mädchen scheint
die Wege ihrer verstorbenen Mutter gehen zu
wollen , die ein unsittliches Leben ini höchsten
Grade geführt hat . Es ist nicht zu halten , wenn es

Gelegenheit findet zum „öffentlichen Tanz " und damit zn
Ausschweifungen . Dieser „öffentliche Tanz " oder auch „ Sechser -
krach " genannt , ist der reine Verderb für das sittliche
Leben auf dem Lande . In rechter Erkenntnis dieses , das

sittliche Leben gefährdenden Vergnügens , hat die Verwaltung der
Stadt Berlin in die Dienstverträge den Passus aufgenommen : „ Der
Besuch der öffentlichen Tanzlustbarkeiten ist verboten . " Auch wir

hiet haben für unsere Zöglinge den Besuch dieser Vergnügungen
verboten , und ich speziell hatte meinem Mündel auf das strengste
die Teilnahme an solchen Vergnügungen untersagt . Damit nun
aber unsere Zöglinge des Vergnügens nicht entbehren , haben wir

zwei Bälle und Theateraufführungen für sie eingerichtet . An

diesen Vergnügungen nehmen sämtliche Pflegeeltern teil . —

Einen noch wilderen Charakter als der „ Sechser -
krach " haben aber Tanz am Tage der öfsent -
lichen Aushebung zum Militär . Schon nach -
mittags sind die jungen Burschen betrunken
und benehmen sich nicht mehr wie Menschen .
sondern wie wildgewordenes Vieh . Es ist daher voll -
kommen erklärlich , daß ich den weiblichen Zöglingen und meinem
Mündel den Besuch dieses Tanzvergnügens untersagt habe . —

Trotz dieses Verbots war mein Mündel , wie mir gemeldet wurde ,

zum Tanz gegangen . Ich sandte meinen Knecht hin mit der
Weisung , Ä. L. zu holen . Sie ließ mir bestellen : „ Sie käme
nicht . " Darauf sandte ich denselben zum zweiten Male und ließ
sie unter Androhung von Strafe auffordern , sofort zu mir zu
kommen . Sie fertigte den Boten mit der Weisung ab : « Sagt
man dem Pastor , ich bliebe hier , so lange wie eS mir gefiele ,
und wenn es 12 Uhr nachts wäre , und dann ginge ich zu Bett ,
aber nicht zu ihm . " — Als der Knecht mir diese Antwort
übermittelt hatte , forderte ich den Dienstherrn auf . mir mein Mündel
sofort zur Stelle zu schaffen , da er es für diesen Abend nicht zu
Hause behalten und somit seine Vergehung mitverschuldet hatte . Der

Dienstherr G. M. ging dann auf den Tanzsaal und holte K. L. mit
Gewalt aus demselben und brachte sie zu mir . Ich habe sie gefragt
in Gegenwart meiner Frau , des Halbbauern A. B. und des Dienst -
Herrn , ob sie die mir übermittelten Bestellungen wirklich ausgerichtet
habe . Als sie diese Frage bejahte, habe ,ch ihr gesagt : „ Dann
werde ich dir deinen losen Mund stopfen " und ihr mit der flachen

fand dreimal auf den Mund geklopft ; da sie beim dritten Male den

D' yf niederbeugte , wurde die Nase mitgetroffen und blutete . Um das
Blut von der Nase abzuivaschen , schickte ich sie in die Küche , in der
die Mädchen beim Federreitzen saßen . Sämtliche Mädchen erklärten :
„ K. L. sei die Frechste von allen und verdiente eine exemplarische
Strafe " . — Als sie sich die Nase gereinigt , sah ich, daß sie auch das
Haar wieder nach „ Dirnenart " trug , was ich ihr ebenfalls oft schon
verboten hatte und nahm ihr deshalb die das Haar in dieser Form
haltenden Kämme heraus . — Daß der Mund dick angeschwollen sei ,
ist Erfindung und bei der Gclindigkeit der Schläge sogar vollständig
ausgeschlossen . Daß K. L. schon öfter von mir und auch von ihrem
Dienstherrn bestraft ist , ist wahr ; ich wollte , ich hätte nicht nötig , sie
zu bestrafen , aber Ivenn ein Menschenkind gegen alle Bitten und

Vorstellungen taub ist , dann bleibt mft als allerletztes Mittel der
Stock übrig , um es vor dem völligen Verderben zu retten , wenn

möglich " .
Wenn ein Vormund und Pastor sich so wie geschehen über die

Mutter des Mündels ausläßt und die geschilderte Erziehungsmethode
anordnete , so ist es begreiflich , daß er die Achtung des Mündels

nicht erworben hat . Ohne diese ist eine gedeihliche Erziehung un -

möglich . � Uebrigens ist das Mädchen , wiewohl es nach des Pastors

Darlegung nicht Fürsorgezögling ist , am 29 . März vom Pastor in

höchsteigener Person nach der Anstalt Siehar gebracht und dort
bis zum 4. April bei Wasser und Brot eingesperrt
gehalten Was das Tragen der Haare . nach Dirnenart "
so ist das Resultat unserer bei Haartracht - Sachverständigen ange -
stellten Ermittelungen : Die Klara L. trägt rhr Haar wie wohl jede
Biirgerstowter , jedes Dienstmädchen , einschließlich der des Pastors
Rohr und wie die 13 Jahre alte Tochter Mattha des Pastors : das
Haar über der Stirn vorn durch einen Kamm gewellt . Der öffent -
liche Hinweis auf einen unsittlichen Lebenswaudel der Mutter der
Klara L. ist sicher im Sinne des Pastors christlich . Ob er der
Wahrheit entspricht , entzieht sich unserer Kenntnis . Zu bedauern ist
ein Mädwen , das einem Mann als Vormund anvertraut ist , der über
seine verstorbene Mutter und , wie es scheint , über des Mädchens
eigne Erbsündenhaftigkeit denkt und schreibt wie der Pastor Rohr .
Wenn der öffentliche Tanz der reine Verderb für die Jugend und
die Dienstknechtc in Sieversdorf wild gewordenem Vieh gleichstehen .
wie der Herr Pastor schreibt , so dürfte er selbst dadurch beweise »,
daß Sieversdorf für Fiirsorgezöglinge nicht geeignet ist und daß des

Pastors Anwesenheit dort nicht gerade veredelnd gewirkt haben kann .

Zun : zweiten Fall . Die Applizierung von 3 Hieben an den

achtzehnjährige » Knecht und Fürsorgezögling Walter

P r i m m gibt der Pastor Rohr zu. Er fügt hinzu : „ Die

fünfSchlä gehabe n Wunder gewirkt . desJungeu

Eigensinn ist seitdem gebrochen , er hat gehorchen

gelernt ! " Der Pastor irrt : nicht 5. sondern 9 Hiebe und ein

gut Teil Backpfeifen erhielt der junge Mann von ihm . Uebertnes

ist Primm aus derJrrenanstalt gekommen , er est als Knecht

untergebracht , muß alle Arbeiten leisten . eS werden noch für Ver -

pflegung 3 M. zugezählt . Die Prügelmethode des Pastors ist aufs

höchste verwerflich . Dah er keine Änpsindung dafür hat , zeigt seine

eben wieder gegebene Bemerkung , aber auch die Art der vom Pastor

verübten Mißhandlungen . Walter Primm hatte , als die Exekution

an ihm vorgenommen wurde , eine eitrige Stelle unter dem

Kinnbackenknochen . Der Pastor hob ihn an diesem Ge »



schwur anpackend in dieHöhe . Ms der junge Mann

schrie : „ au . Herr Pastor mein Geschwür " sagte der Pastor : „ es ist
gut . daß der Dreck r a u s k o m m t . " Dann hob er ihn an den

Haaren in die Höhe .
Der dritte Fall . Daß die 17jährige Frieda Rogge

15 Hiebe auf Befehl des Pastors von dem Halbbauer Ernst Moritz
erhielt , gibt der Pastor zu. Er führt zu seiner Rechtfertigung , ohne
die geringste Tatsache anzuführen , an : die F. R. „neigt ebenfalls zu
sittlichen ' Ausschreitungen und bedarf daher der strengsten Zucht " .
Er persönlich will „ so weit er sich erinnern kann " , das Mädchen nicht
angerührt haben .

Die in Nr . 95 und 99 von uns mitgeteilten Fälle bestreitet
Pastor Rohr nicht . Wir dürfen übrigens den Fällen zufügen , daßsden
Mißhandlungen des Pastor Rohr eine Zahl Fürsorgezöglinge entflohen
ist . In einer den Stöckerblättern übermittelten Erklärung führt er
aus , er habe sofort bei der zuständigen Aufsichtsbehörde eine Revision
der Fürsorgekolonie beantragt ; dieselbe sei noch nicht erfolgt . Das

mag zutreffen , berührt aber die teilweise von Pastor Rohr zu -
gestandenen , von uns kritisierten Ungeheuerlichkeiten nicht im ge -
ringsten . Pastor Rohr sagt ferner in der Erklärung : „ den der -
steckten Angriff in dem Vergleich meiner Tätigkeit mit der Handlungs -
weise des wegen Sittlichkeitsverbrechens mit Zuchthaus bestraften
Pastors Rhode in Verden weise ich mit Entrüstung zurück . " . . .

„Alle übrigen Angriffe des „ Vorwärts " lassen mich kalt ; durch
diesen versteckten Angriff aber werde ich in meiner Menschen - ,
Christen - und Amtsehre so schwer beleidigt und getroffen , daß es für
mich nur noch eins gibt : die Anrufung der königlichen Staats -
anwaltschast . "

Mit Verlaub , Herr Pastor , der „ Vorwärts " hat keinen „ ver -
steckten " Angriff gegen Sie gerichtet , sondern sehr offen und wahr
Ihre Handlungen gegen Waisen und Fürsorgezöglinge wiedergegeben
und zutreffend kritisiert . Wenn Sie klagen wollen — uns kann eine

gerichtliche Feststellung Ihrer von uns beschriebenen Handlungen
lediglich recht sein . Aber weichen Sie dieser gerichtlichen Feststellung
nicht dadurch aus , daß Sie einen „versteckten Angriff " durch einen

„ Vergleich " mit Ihrem ehemaligen Amtsbruder , dem Für -
sorgevater Rhode konstruieren und gegen diese Konstruktion
ihren Strafantrag richten . Der Hinweis auf Pastor Rhode war ,
wie sein Wortlaut ergibt , der Versuch einer Belehrung der Stöcker -

blätter , die da mit Ihnen ineinten . Prügel an Hülssbedürftige sei
mit christlicher Liebe vereinbar . Wir wiesen in Nr . 95 darauf hin :
„ Wer ihm als Vormund oder Fürsorgevater anvertraute junge , fast
majorenne Leute gar wegen Lappalien prügelt , der kann entweder
nur bewußt oder unbewußt von sadistischen Neigungen beherrscht
lverden , oder in dem fast noch gefährlicheren Irrglauben sich be -

finden , ein Arbeiter dürfe keinen Willen haben , er habe nur die Pflicht zu
gehorchen , für andere zu schuften , er solle lediglich leben , um zu arbeiten .
nicht arbeiten , um leben zu können . Diese freilich mit den Sköcker -
blättern übereinstimmende , unter dem Deckmantel der Fürsorge sich
betätigende Tendenz ist noch geineingefährlicher . " Als wir dann in
Nr . 99 abermals mehrere Fälle Ihrer liebevollen Behandlung
niedriger hängten , haben wir die Stöckerblätter auch auf Pastor
Rhode Verlviesen , dessen Prügeltätigkeit an Fürsorgekindern noch
nicht einmal die von Ihnen betätigte ' übertraf , der aber außerdem
auch geschlechtliche liebevollste Hingabe verlangte . Bei Pastor Rhode
war die „Zucht " Ausfluß sadistischer Neigungen , bei Ihnen liegt die
oben skizzierte noch größere Gemeingefährlichkeit vor . Denn Sie
können durch alle Ihre Redewendungen darüber nicht hinwegtäuschen ,
daß Ihre Prügelei geeignet ist , arme , hülflose , wehrlose Waisen und

Fürsorgekinder zeitlebens unglücklich zu machen . Eine Fürsorge -
ccziehung , die diese Wirkung hat , wird von uns auf das schärfste
»ach wie vor bekämpft werden . Ihre „ Zucht " ist ein armen , Ihrer
Fürsorge Anvertrauten zugefügtes großes Unrecht . Von der Be -

kämpfung dieses Unrechts lassen wir uns durch Ihre und der Stöcker -
blätter Drohung mit gerichtlichen Klagen nicht abschrecken . Den Klagen
sehen w i r mit gutem Gewissen entgegen .

Eine Dienstbotenordnung .
Ein kulturgeschichtliches Dokument eigener Art ist die „ Arbeits -

ordnung " , die eine vornehme Dame in Nürnberg für ihre Dienstboten
aufgestellt hat . Sie lautet wörtlich :

Arbeitsordnung : 5 Uhr 39 Min . Aufstehen , waschen ,
Haarmachen , ankleiden , Bett machen . 5 Uhr 45 M. Milch für die
Kleine machen . 6 Uhr . Die Milch geben sowie das Kind besorgen ,
Zimmer säubern , lüften usw . 9 Uhr 30 Min . Kaffee bereiten , Brot

abnehmen usw . 6 Uhr 45 Min . Kaffee auf den Tisch stellen , Post
holen usw . 7 Uhr . Kaffee trinken , Schlafzimmer richten . 7 Uhr
39 Min . Badezimmer richten . 8 Uhr . Herrn Königs Zimmer richten ,
Abort säubern usw . 8 Uhr 39 Min . Sonstige Säuberungen vor -
nehmen . 9 Uhr . In der Küche anrichten und eventuell Gänge be -

sorgen , bis Mittag am Herd schaffen und aufpassen , daß nichts
anbrennt , die Gedanken beisammen haben , daß alles richtig
gewürzt ist usw . 12 Uhr . Tisch decken . 12 Uhr 39 Min .
Tisch abdecken , essen , abwaschen . Küche sauber machen .
2 Uhr Kaffee auf den Tisch setzen . 2 Uhr 39 Minuten mit aller
Küchenarbeit fertig sein , Gänge besorgen , Zimmer reinigen . Kleinen
warten . 6 Uhr Abendessen herrichten . 7 Uhr Tisch decken , Bier
holen usw . 7 Uhr 39 Minuten abdecken , aufräumen , Schuhe , Kleider
usw . putzen , Kind waschen . 9 bis 19 Uhr mit allen Arbeiten fertig
sein und überlegen , was morgen früh zu tun ist , sowie vornehmen ,
alles besser zu machen , zu Bett gehen und mit dem lieben Gott

unterhalten . Wilhelm Hase , Ingenieur , Laufertorgraben .
Die Unterhaltung der weißen Sklaven mit dem „lieben Gott "

dürste wohl auf die Bitte hinauslaufen , daß der Herrgott solch arro -

gante Dienstherrschaften zum Teufel schicken möge . Im übrigen
zeigt dies Dokument , wie dringend erforderlich die Beseitigung der

Dienstbotenordnung und bis dahin die Regelung des Dienstvertrages
durch schriftlichen Vertrag ist .

Hus InduFtnc und Handel .
Preiserhöhung . Die Walzdrahtpreise sind von 132,59 M. auf

138 M. erhöht worden . Die Trägervereinigung beschloß eine Preis -
erhöhung für Formeisen von 5 M. pro Tonne .

Ergeinisse der Bergwerke und Salinen im Oberbergamtsbezirk
Halle . Im Oberbergamtsbezirk Halle wurden im Jahre 1995 ins -

gesamt für 96 244 922 M. Kohlen und Erze gefördert , der Wert der

gewonnenen Salze belauft sich auf 27 838 756 M. , ferner wurden

noch für 2 388 529 M. Kalksteine gewonnen . Ein Vergleich mit den
Resultaten des Vorjahres und die Produktion pro Kops der be -

schäfttgten Arbeiter berechnet , ergibt folgendes Bild : Der Wert der

Erzeugung betrug in Mark

insgesamt Be°schästigten
1994 1995 1994 1995

Kohlen und Erze . 91 984 531 96 244 922 1829 1882

Salze . . . . .22 918 876 27 838 756 3266 3779

Kalksteine . . . . 2 912 633 2 388 529 2228 2462

In allen Gruppen ist das Resultat pro Kopf der Beschäftigten
erheblich günstiger geworden . Das Mehr beträgt bei der Kohlen -
und Erzgewinnung 53 M. , bei den Salzwerken 594 M. und bei der

Kalksteingewinnun ' g 234 M. Die Löhne stiegen im Braunkohlen -
bergbau nur um 25 M. und im Salzbergbau um 28 M. Daraus
leiten die Unternehmer wohl die moralische Berechtigung her , die

bescheidensten Forderungen der Arbeiter wütend zu bekämpfen .

Kohlenbcdarf deutscher Großstädte . Die Kohlenversorgung der

deutschen Großstädte war im ersten Quartal um mehr als 7 Proz .
höher als im Vorjahre und zirka 19 Proz . höher als zur gleichen
Zeit 1994 . Die gesamte Kohlenzufuhr zu 29 Großstädten Deutsch -
lands betrug im ersten Quartal 1996 4 948 911 Tonnen gegen
3 773 389 Tonnen in der Vergleichszeit 1995 . Bemerkenswerterweise
war gerade im März die Mehrversorgung am größten , trotzdem
schon der März 1995 eine recht große Steigerung gebracht hatte .

In den einzelnen Monateit des ersten Quartals stellte sich nämlich
die Kohlenversorgnng elf der wichtigsten Großstädte in Tonnen auf :

1994 1995 1996

Januar . . . . 913628 1942348 1991679

Februar . . . . 876992 945288 1929986

März . . . . .954 749 1 969 993 1 198 362 ,
Am kräftigsten stieg die Versorgung Berlins , dessen Bezüge sich seit
1994 um zirka 39 Proz . erhöht haben . Hauptsächlich schlesische
Steinkohlen und Braunkohlen aus Mitteldeutschland bezog Berlin in
weit größeren Mengen als früher . Auch die Zufuhr aus Rheinland -
Westfalen , die für Berlin nicht so sehr in Betracht kommt , nahm im

laufenden Jahre zu . Die relativ bedeutendste Mehrversorgung weist
von sämtlichen Städten Stuttgart auf , wie denn die süddeutschen
Städte überhaupt in diesem ' Jahre mit größerem Bedarf an den

Kohlenmarkt herangetreten sind . Stuttgart bezog im ersten Quartal
1996 nicht weniger als 82 533 Tonnen Kohle gegen 48 661 Tonnen
in der Parallelzeit 1995 . Das ist ein Mehr von 33 872 Tonnen
oder rund 79 Proz . Recht umfangreich waren auch die Mengen , die

Frankfurt a. M. und Köln im ersten Quartal bezogen ; bei München

dagegen trat eine ziemlich starke Abnahme ein . Barmen steigerte
seine Kohlenbezüge um zirka 14 Proz . Stettin bezog in diesem

Jahre zirka 39 Proz . mehr Kohle als im vorigen Jahre . Bei Altona

beträgt die Steigerung etwa 23 Proz .

Lcbensvcrsichcruttgswescn in den Bereinigten Staaten . Angesichts
der Aufdeckung der Mängel im Lebensversicherungswesen der Ver -

einigten Staaten von Amerika im vergangenen Jahre sind nachstehende
Angaben über den Geschäftsumfang der amerikanischen Lebens -

Versicherungsgesellschaften von erheblichem Interesse , welche durch
Zusammenstellung der Berichte von 99 Gefellschaften gewonnen
worden sind .

Jahr bis Ende Dezember
Von 99 Lebensversicherungs - 1995 1994 1993 1992

gesellschaften : _ In Millionen Dollars
Aktiva

. . . . . . . . . .
2 715 2 597

333
488
247

2 468
12 537

2 276
295
447
226

2 336
11 574

219p
296
497
299

2 296
19 524

Ueberschüsse

. . . . . . . . .
337

Prämien

. . . . . . . . . .
515

Zahlungen auf Policen . . . . 265
Neue Versicherungsabschlüsse . . . 2 499

GesamtversicherungamJahresschluß 13 369

Die Angriffe im Jahre 1995 hatten einen erkennbaren Rückgang
in der Entwicklung des Geschäfts zur Folge , denn es erhöhten sich
1995 gegen 1994 ( gegenüber 1994 gegen 1993 ) die Aktiva um
8,3 Proz . ( 19,1 ) , die Ueberschüsse um 1,2 Proz . ( 12,8 ) , die Prämien
um 5,5 Proz . (8,9 ) , die Zahlungen auf Policen um 7,2 Proz . (9,3 ) ,
die Gesamtversicherung um 6,5 Proz . (8,3 ) , während die Versichenmgs -
summe der neu abgeschlossenen Verträge 1995 um 2,7 Proz . zurück -
ging , nachdem sie 1994 um 5,6 Proz . gestiegen war .

32.
Von
Heft

Eingegangene Druchsdmften .
der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist
des 24. Jahrganges erschienen . Der Inhalt des

soeben das
ist -

Steigende Angst . — Arbeiterbildung . Von Heinrich Schulz . — Die revo -
lutionären Parteien in Rußland während der Jahre 1838 —1303 . Von
Dr . Ida Axelrod . ( Schluß . ) — Tarifverträge und der Klassenkamps . Von
August Winnig , Maurer . — Der 21. Kongreß der belgischen Arbeiterpartei .
Von Camille . Huysmans . — Die Entwickelung der Sattlerei und die Er -
werbsverhältnisse der in ihr beschäftigten Arbeiter . Von P. Blum . — lieber
Arbeitslöhne und Dirnentum . Von Dr . med. Wilhelm Hammer ( Berlin . )

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Versügung .
Sir H. Weber : Mittel zur Verlängerung des Leben ? . 31 Seiten .

Preis broschiert 1,59 M. , gebunden 2 M. Verlag Krüger u. Co. , Leipzig .
7. Jahresbericht des Arbeitersekretariats Altenburg ( S. - A. ) für das

Jahr 1395 nebst einer llebcrsicht über die Gewerkschaftsbewegung . 49 Seiten .
Selbstverlag des Sekretariats .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedaktio » de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Aeranlwortnng .

Zbcater .
Dienstag , den 8, Mai .

Ansang 7' / , Uhr :
Lpernhans . Orpheus und Eurhdike .
Schauspielhaus . Die Ouitzows .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Lessing . Nora .
Neues . Ein Sommernachtstraum .

Ansang 8 Uhr :
Westen . Schützcnliescl .
Schiller O. lWallncr - Theater . )

Weh dem, der lügt .
Schiller ( Fricorich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Helden .
Kleines . Tragödie der Liebe .
Luise » . Geschlossen .
Berliner . Die lustige Witwe .
Komische Oper . Don Pasqualo .
viesidenz . Liebeskunst .
Zentral . Die Puppe .
Lnstspielhans . Die von Hochsattel .
Trianon . Loulou .
Thalia . Hochparterre links .
Metropol . Aus ins Metropol .
Deutsch - Slnierikanisches . Arme

Mädchen .
Kasino . Madame Bonivard .
Slpollo . Die amerikauischc Burlesk -

Eompagnie . Vorn und hinten .
vhcrlock HolmcS

Komiker Schnitzel .
Spezialitäten .

Spezialitäten .

Carl Weist .
Abenteuer .

Folies Caprice .
Dalles u. Co.

Wintergarten .
Passage . Spezialitäten .
Bellc - llllliance . Spezialitäteu .
Vteichshalle ». Slellineü Sänger .
ilrania . Tanbrnstrastr 4N/4i >.

Abends 8 Uhr : Am Golf von
Neapel .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
rerdiirnn « ! Konns

Berlinep Theaier .
Gastsp . des Neuen Opcretten - Thcaters

aus Hamburg .
( Direktor Max Monti . )

Dienstag und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Die lustige Witwe.

Melropol-Thealer
Anfang 8 Chr .

Grolle Jalircsrovuo mit Gesang u.
Tanz in 3 Bütlcru v. . Tnl. Freund .

Musik von Viktor Uollaondor .
Bauchen überall gestattet .

Neues Theater .
Ansang T' /j Uhr .

Sin Scmtnernacbtstrautn .
Mittwoch : Caesar und Cleopatra .
Donnerstag : Ein Sommernachts -

traum .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Tragödie der Liebe .

Mittwoch : Oer Unverschämte . Hille
Bobbe . Die Schiannendame

( Station Zoolog . Garten ) , Kanistr . 12.

Dienstag : 25. Vorstell , im DicnS -
tags - Abonnement . Letztes Gastspiel
Jritz Werner . Ermäßigte Preise .
SchiiUenliesel .

Mittwoch : Schiltzenliesel . Volks¬
tümliche Preise . Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : Oon Juan . Volks¬
tümliche Preise . Ansang 8 Uhr .

Freitag bei aufgehobenem Abonne -
incnt Opcni - Aufführungen des Stern -
scheu Konservatoriums . Ans. Tl2 Uhr .

Neue Kgl . Oper (Kroll ) .
Xovitat ! Sonnabend , 12. Mai :

Alpenkönig u. Menschenfeind .
Oper in 3 Akten von Leo Bleeh .

Sonntag , 13. Mai : Alpenkönig
und Menschenfeind .

Vorverkauf im Kgl . Opernhaus
( Schalter II ) , Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Abends 8 Uhr :

Don Pasquale .
Mittwoch : Der Corregidor .
Donnerstag : Figaros Hochzeil .
Freitag : Die Boheme .

_

Zentral = Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Die Puppe .

Passage -Theater.
Ansang 8 Uhr .

Das neue

| Mai-Programm |
1 1 * . ..

1

J 1 � erstklassige Spezialitäten j
« rwwvwwwwwvwv1

Schiller - Tlteater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Weis ' dem , der lügt .

Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
VI « ülacht der Finsternis .

Donnerstag , abendSBUHr
Helden .

Lustspielhaus .
Allabendlich 8 Uhr :

Die von Hochsattel .

Apollo -Theater.
Vollständig neues Programm :

Humpsti - Bumsti
Großer Lachcrsolg !

Excenir . - Creaiion v. Hees and Srivost .
Heinrich Blank , Bauchredner .

Les Figinis . Equilibrist «: . Uly Tiso ,
engl . Sängerin . Marlin Kellner , Humor .
La Malschiche . Solo : Mlle. Savary .

Die Wundergrotte , Fccrie .
Elfentttcke , Märchenspiel .

Dentsch - Amerikanisch .
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Heute Abend 8 " Uhr :

ARME MÄDCHEN .
Von Adolf Philipp .

Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Piwiae
Zum letzten Male :

Kleber n großen Teich .
Abends 8 " Uhr : Arme Mädchen .

Residenz-Tlieater .
Direktion : Richard Hlcxander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Liebeskunst .
Komödie in 3 Akten v. Leon Zkanros

_ und Michel Carrö . _

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurlerslr . 132.

Nur noch 4 Aussührungcn :

Sherlock Holmes' Abenteuer
oder : Die Jagd ums Lebe » .

Ansang 8 Uhr.
Morgen : Dieselbe Vorsiellimg .
Sonnabend zum erstenmal : Aus

allem lZeschlecht .

_ _

W. Noacks Theater .
Direktion : stob. Dill . Brunnenstr . 16.

Heute : Geschlossen .
Sonnabend : Gr. Extra • Vorstellung :

Die Schuld einer Frau.
Schauspiel in drei Akten .

Vorher :
Der Platzregen als Eheprokurator .

Schwank in drei ?!!!: : !,

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
DienStag , abends 8 Uhr :

Helden .
Komödie in 3 Auszügen von Bernard
Shaw . Deutsch v. Siegfried Trebitsch .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Xwel glückliche Tage .

Donnerstag . adendSB Uhr :
Der Klilittirstaat .

Ncnes Programm !

TORTAJADA
Spanische Tänzerin u. Sängerin .

Narrow Bros . , komische Radfahrer .
Oesroches - Bianca , französ . Duett .
Die Harfleys , Springer ,
Brdsina , Pariser excentr . Sängerin .
Patly Frank - Truppe , Akrobaten .
König Dollar , englisches Ballett .
Imro Fox, Illusionist .
Die Brittons , Neger - Sänger und

Tänzer .
De Dio, Phantasie - Tänzerin .
Die Perseus , Kugelspieler .
Der Biograph .

Frlels WW- Mr .
Schönhauser Allee 148.

Heute Dienstag , den 8. Mai 1396 :

Große Abschiedsvorstellung des

Bernti . Rose - Theaters
Glück auf !

oder :
Der Streik der Grubenarbeiter .
Schausp . in 4 Akten n. d. Wcrnerschen

Erzählung von Karl Wexel .
Ansang 8 Uhr . Kafscncröffn . 7 Uhr.

Triam » , - Theater .
Ansang 8 Uhr : fjonloa .

KasinosTheater
Lolhringerstr . 37. Täglich 8 Uhr.

Madame

Bonivard .
— Vorher das bunte Programm . —

„ Singvögelckicn " :c.
Sonntag 4 Uhr : Arbeit schändet nicht .

CDresdenerstr.
07 .

olosseutn
Spezialitäten .

Neues Programm .
10 ' / . Ihr ;

Les Batignolles ?

Urania ir «?«;
Abends 8 Uhr :

im Golf von Neapel.

Sternwarte irÄ :

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Großes

Pitär - Xonzert .
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 59 Ps.

Kinder unter 19 Jahren die Hälste .

SanssoueiiSS
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
HotTaiaan »

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.
Ken ! Ken !

Der gefoppte Feldwebel.
Der grobe Theatersaal ist noch für

Mittwochs zu vergeben . .

Reichshailen .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

dhiportiming .
Milil . Hum.
von Meysel .

Ansang
Wochentags

8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr.

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag 4 Uhr :
Garten - Konzcrt

Theater , Spezialitäten
Im Saale Extratanz . Gr . Tanzmusik .
Bei ungünstigem Wetter Vorstellung

im Saal .

. Xeueröiknet !

ifelt-Äiisstellimgs-
BiOPplHSt. Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abweebselnd . Älmormitäten -Progr.
Vorhindung mit größt . Pilms -
Pabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
Den ganzen Tag Vorstellung .

Otto Priizkow ,
Münzstraße 16 .

Horltzplatz .
Täglich im Garten bezw .

� in den untere » Sälen • <

Mittwoch U. Sonnabend : Freitanz .

GltttSV
Behrens

Spezialitälen-
Tlieater

Frankfurter

_ Allee 85.

Das vorziiglielie Mai -Programm!
Auftreten

IJnlvörsil�

Wunder -

Aetber
früher

„Weltwunder "
ist bei

Kopfschmerzen
jeder mit, Migräne , Benommenheit ,
neiitiger Abspannung ein wunder¬
bare » Koplnervenstärkunsimlltel von
Oberraschend schneller , im höchlien
Grade wohltuender , anregender u neu
belebender Wlrlung sür die Verve ».
Der Gesundheit unschädlich , nur
äusserllch anzuwenden . stL M 1. 50
( fmnfu M. 180) ?u beliehen durch
IZtw Reichel , ÄÄ :

J * ichUm & dcll
Parzellen . FMr . 1,49. Blocks billig
vcrk. Paris , Graunstr . 27, Ecke Gleimstr .



Vorletzte Woche I

Inventur -

Extrapreis !
Eino

Partie große

Diwane
au! beideu Seiten lienutzliar

Mk . 4,86 (als)
Buntpersische doppelseitige

Diwandecken
Mk. /,SO- 8,7S

M�' ulPliiSffii-lliwaiiileckeD

» MM cm im K )

Teppich- Spezialhaus

EmilLefevre
»�' " Oranieustr . lSS .
Nach auswärts per Nachnahme .

EineMark
wiiohenllicho Teilzahlung liefere

elegante fertige

Kerren- tUrderobe
— Ersat » für Maß .

Anrertlgnng nach Kali .

Tadellose Aasfühi ' nng .

fuiius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfiirterslraße 97, II,
Eingang Straufiberger Platz . *

Iis Motten kommen
nicht in Sachen , die mit gfeichels
Tpezlat ' Viottenpiilver a SV und
1 —, Pfd . 3 — 991. oder mit Reichets
anottentinktur a 75 u. 1 . 50 ge-
iieschützt sind . Einzig sicherer und
dauernder Schnh gegen anotten -
schaden und weitere Vernichtung be»
reitS von Motten beschädigter Sachen I
Von angenehmem Geruch , nicht fleckend
und für alle Stosfe verwendbar .
Nur echt und garantiert mit Marke
« Tod u. Teufel " . Otte Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnitr . 4. Liefe¬
rant für Armee und Marine .
Telephon Amt IV . ßtfi , 3190 u 4562 .

Achtung ! Achtung !

Musikinstruaienten - Miter Berlins !
Dienstag , 8 . Mai , abends 8V , Uhr , in Kellers Festsälen ,

Koppenstrafte Sil :

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Aussperrung der dänischen Kladierarbeiter . Referent : Kollege Henry Fangel aus Kopenhagen .
2. Der Merlaus der diesjährigen Maiseier und welche Lehren ziehen wir daraus ? Referent : Kollege A. Sickfeld .
3. Verschiedenes . _

Da die Firma « Urs & Kallmann die aussperrenden Pianofabrikanten in Kopenhagen durch
Lieferung fer - tiger Instrumente unterstützt , ist das Erscheinen der Kollegen von Görs & Kallmann zu dieser
Versammlung ganz besonders notwendig . 85/6 '

Deutscher Holxarbeiter - Nerband , Krattche der Mttßktttstrtunettttn -Arbtttkr.
Fachverein der Wuslkinstrnmenteu - Arbeiter . _

Deutscher Holzarbeiter - Verbaml.
DommstllS , den IQ. Mai, abends 8Vg Uhr, bei Seiler , Kappenstraße Nr. 39 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom ersten Ouartal . 2. Bericht des Vorstandes , der Arbeitsvermittler , des

Bibliothekars und der Kontrollkommission . 3. Neuwahl von BerbaudSangestellten . 4. Stellungnahme
zum Aerbandstag . ä

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht vi « Ortsveriraltnng .
Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . _ sö/s
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Für Samen !
Billigste Preise

nireht uns der Fabrik .
Jetzt nach beendeter
Fngros - Saison wieder
Finzelvcrkanfzn den be¬
kannt billigen Preisen :

Mdß�
kolossaler Auswahl
3. 75 . 4,50 , 6, 7- 20 M

pannn in sämtlich .
tu {ICu Längen
S' U. B' /j , 71/, —25 M

StaubSVÄM :
Wra-HöckChuu,
schwara , diversen
englischen Stoffen
3. 60, 4,25 , 5,50 - 20 M

Fflhrilf pol ? Knrstr . 41/48
I du ! In I Vit , Sonntags geöffn .
Vorzeig . dies . Annonce 5ä/0 Rah .

Kinderwagen -Kuhlicke
nur Nene Köntgstr . 43 , 1 Treppe
Ecke AlteSchützenstr . , a. Alexanderplatz .

Klnderwngen ,
Klniler5perl «agen ,

Bettstellen
pp .

kaufen Sie nicht ,
bevor Sie meine

Kataloge
gesehen haben ,

gratis u. franko

A- Itestes | fil {nljllinfJ0=®e| �ft
Kein l aden .

Ä : : Httdcr . ::
Günstigste

Bedingungen .

IninSatttznaSSA, ! .

10712 *

Vorzugspreise .
Nach dem Umzüge

für

Teppiche

" !
N- I

Saal - Teppiche ä 90 , 65 und 50 M.
Salon - Tcppiche , 65 , 40 » 30 „
Speise - 1 Teppiche „ 50 , SO „ 85 „
Wohn - } Zimmer - Teppiche „ 35 , 35 „ 20 „
Herren - ) Teppiche „ 25 , 18 „ 15 „
Sofa - Teppiche „ 14 , 8 „ 6 „
Bett - Teppiche „ 5 , 2,50 „ 1,25 „

Außerdem große Posten zurückgesetzter Steppdecken »
Gardine » , Diwandecken sowie vorjährige Muster in
Stores , Tischdecken , Liiufcrstoffe » ; einzelne prima
Felle , wollene Schlaf - und Rciscdecken jetzt nach dem
Umzüge zu wirklich fabelhaft billigen Preisen .

Portieren
Plüsch - Portieren
Tuch - Portieren
Vclvct - Portteren
Brokat - Portieren
Wollkrepp - Porticrcn >

2 Schals und
& Un & 9an�

ein
Lambrequin
zusammen

15 , 10
25 , 15
18 , 14
12 . 10

6
» O .
12 „

* ,50 ,

Teppichhaas

B . Hurwitz
Rotes Schloß

MJk - vis - a - vis dem Katlonal - Dcnkmal .

M

Achtung ! Achtung !
Dienstag , den 8. Mai , abends 8>/g Uhr :

Octtontlachv Versammlung
der in Beri arteitemleö Genosseo des Ruppin-Tenipliiier Kreises

bei Wilke , Brunnenstrasie 188 . 293/7
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . B r u n o B o r ch e r t. 2. Diskussion .
DaS Erscheinen aller in Berlin arbeitenden Genosse » des Kreises

ist notwendig .
I . A. : Ludwig Krasemann , Zentralvorsitzender .

P Dobrohlaw , AgitalionSkommission .

SozialdemiMselier Verein

imSJerLReiclistagswälilkreis .
Unser Mitglied , der Restaurateur

. Joseph Mai

ist am Sonnabend , den 5. Mai

verstorben .

Die Beerdigung findet heute ,
den 8. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Pius -

Kirchhofes , Hohen - Schönhausen ,
aus statL

245/7 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am 4. Mai verstarb unser Mit -

glied

�. clolt Tix
im am « von 57 Jahren an der
Lungenschwindsucht ,

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 8. d. M. , nach
mittags 4 Uhr , von der Leiche »
halle des Elisabeth - KlrchhvscS ,
Peinzen - Allee , aus statt .
195/6 Ter Vorstand .

Radfahrer ! Radfahrer !

Berliner Arbeiler- Radfahrer -Verein
( Mitglied des Arbelter - Radfabrer - Bundes »Solidarität " . )

Doiuicrstag , den 10 . JVIa! , abends 8 7 « Öhr ;

Leneral - Versammlung .
bei f . QClUbe , ßrunnenftr . 188 .

1. Bericht de « Vorstandes und der Kommissionen , 2. Bericht des
Kassierers . 3. BerschiedencS . » 42/13

Hie Tersnninilnng : wird pünktlich eröffnet .
» et der Wichttgfelt der Dagcsordnnug , Genossen , erscheint

Mann für Man » .

_ Der Vorstand . I . A. : F. B e ch c n t.

n
Donnerstag

ZliveiKvereiii Berlin .
den 10 . Mai , abends 8' / , tthr , im Gcwerkschafts -

Hause , Engel - ttfer 13 ( Saal 5) :

Versammlung " WD
aller in Dechen - ßaugefchäften beschäftigten

JVIaurer ( Wölber ) .
IMT Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht , " W

DaS Erscheinen sämtlicher Kollegen erwartet
143/10 «_ Der Zweigvereinsvorstand . I . A. : E. Thün ».

ZentraiverliSQtiilerllaeliileeker
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 5. Mai , ver -

starb nach langwieriger KranfHeil
unser Kollege , der Dachdecker

WUllelm Lebe .
Ehre seinem Andenfeu !

Di « Beerdigung findet am Witt -
>voch, den 9. Mai , nack, mittags
4 Uhr , pom städtischen Kranken¬
hause am Urban aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
54/11 Ter Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß am
Freitag , den 4. Mai , wein heiß¬
geliebter teurer Gatt « mir durch den
Tod plötzlich entrissen wurde .

Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Witwe

Berta UKehlUz geh. Wolff .
Die Beerdigung findet am Mttt «

woch, den 9. Mai . nachmittags
S>/z Uhr , von der Leichenhalle des
Wilmcrödorser Kirchhofes aus statt .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
erdtgung meines heben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere dem Gesang
verein . Unverzagt «, unseren Herz
lichsten Dank . 113SL

Die traucindcn Hinterbliebenen
Wltrve Riedel nebst Kindern

Lackierer .
Donnerstag , den 10 . Mat , abends 8' / , Uhr , tn Drüfels Festsälcn ,

Neue Frtedrichstr . 35 :

= Versammlung -

der Sektion der Lackierer , der Vereinigung der

Maler , Lackierer und Anstreicher usw .
Tages . Ordnung !

1. Welche Rechte und welche Pflichten haben wir als organisierte
Arbeiter ? Referent : Kollege H o e f s. 2. DiSkusstoik . 3. Verschiedenes .

Erscheinen , sämtlicher organisierter Kollegen und Kolleginnen ist dies »
mal unbedingt nötig .

Di « SektionsleiUiug .

Arbcitervertrtlkr-Nerein Kerlin.
Donnerstag , den 10 . Mai , abends 8>/z Uhr , im Gtwerlschaftshausr ,

Engel - User 15 ( Saal 3) :
_ _

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Schiedsgerichts -Beisitzer resp . die Tätigkeit der SchiedS .
gerichte für Arbeitervcrsicheruiig . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Schiedsgerichts - Beisitzer werden dringend ersucht , in dieser Ver ,
sammiung zu - rscheinen , um sestzustellen , ob insoige der Erörterungen im
Reichstage Aenderungen bei den Schiedsgerichten eingetreten sind . 53/5

Der Vorstand .
S- A. : Barnh . Jost , Vors . . Fürstenwalderstr . 8.

Danksagung/ .
die uns erwiesene innige Teil -

« ahme bei der Beerdigung unseres
teuren Verstorbenen

Heinrich Krag
sagt herzlichsten Dant .
IvvSb Familie Schweriner .

Danksagung .
Für die überaus herzliche Teilnahme

bet der Beerdigung meines liebe »
Mannes und BaterS sagen wir unsere »
innigsten Dank . 1134L

Wtttwe Auguste Schirl .

Danksagung .
Allen Bekannten , die meinem Man »

dt « letzte Ehre erwiesen , insbesondere
dem Hausdienerverein den beste « Dank .

Ms . Schreiber ,
Mantenffelslr . 71. 11332

Dr . Simmel , SJX
Spezialarzt für 110/9 «

Bant » und llnrnicldcn .
10 —3 , 5 —7 . Sonntags 10 —13 , 2 —4 .

Oas äitoste mmmam

Sester -Gesehäft
des S . - O. von *

Wilhelm MUlilbaeh
enwsiehlt zur grühjahrssaison
Beste zu Damen - und Kinder -
mänteln sowie für Herren - und
Knaben - Konsektlon zu anerkannt
SMF " billigste » Preisen ,
BröSt » Aus«ai,I In kertlger

KanCektlon .
� ~

10 Oppelnerstr. 10

An allen Orten werden Verkaufsstellen
errichtet .

Vertreter gesucht .

Gebrüder Krayer, Mannbeim.

BERLIN vom 5. - 20. Hai ig
in der Phllharmonls ,
Bembarger Strasse .

aeOtrn . v. 10 - 8 Ohr . Eintritt IN.

Lese a 50 Pt. zugunsten der
Pensionsanstalt zu haben
in der Ausstell/s/, , bei den
kgl . Lotterie - Emnehm , u.
sonst . Loseverkaufsstellen .

Als Verlobte empfahlen sieh
« Frau Theel , Nonnendamm mitg
1 Töpfer Herrn Karl Schulze ,
J Charlottenburg . 11352 [

iSoml[leinokratiseb.Wabl?ereiöi
Hixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachrichi

daß unser Mitglied , der Former s

k�rit ? �Ippolck
( 14. ülbt . , Bez . B. )

verstorben ist
Ehre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet am

Dienstagnachmittag 5' / , Uhr von
der Leichenballe des neuen Jerusa -
lemer Kirchhofes ( Hermann strasic )
aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
232/H Der Vorstand

Allen Kollegen und Bekannten
zur Nachricht , dasi mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Putzer

ckokana Kleinitzke
nach langen , schweren Leiden am
5. d. M. vcritorben ist.

Die Beeidigung findet Mittwoch ,
den 9. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
„ on der Leichendalle des Charit� -
Kirchhofes aus fratt .

Tie trauerude Witwe
Relene Kleinitzke

nebst Kindern .

ZeM - lleM der idaunr

OtuWIajds. z"bS; . ""
Sektion der Patzer .

Unseren sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Putzer
zur Nachricht , dasi der Kollege

ckokgnn Kleinitzke
am Sonnabend , den 5. Mai , nach
langen , schweren Leiden ver -
starben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 9. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der CharitS aus nach
dem Charitä - Kirchhofe in der
Müllerstrasie statt .

Um recht zahlreiche Betelligung
ersucht

Die örtliche Verwaltung
I . A. : st. Neumann .

Tode8 - . Arueige .
Am 5. Mai starb unser Mit¬

glied

ckulius Bahlke .
Ehre seinem Andenfen !

Di « Beerdigung findet am
Dienstag , den 8. Mai , na
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
St . Andreas - Kirchhofe
Helmsberg aus statt ,

es in Wtl -
293/9

Ranchklnb „ Eldorado " .
I . Sl. : Ed. Kehding .

r-
Berlins nnd ünigepiL

Todes Anzeige .
Hiermit zur Nachricht , dasi unser

Bundesmitgiied

Julius Bahlke
von Klub „ Eldorado « im Aller
von 48 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmiltagS 4' / , Uhr ,
vom ZtraufenhauS Friedrichshain
auS nach den » Marlusfirchhos in
! VtIheI »i - bcrg statt . 293 . «

ver Vorstund .

Deutscher

Holzarbeiter - Verbaml j
De » Mitglieder » zur Nachricht .

| dasi der Kollege , Tischler

Alwin Beyer
| am 30. April verstorben ist

Ehre seinem Andeukc » !
Die Beerdigung findet am I

Dienstag , den 8. Mai . nach - l
I mittnfl « i ' it Uhr , aus dem !

stadtischen Friedhose in Friedrichs -
s selbe statt . 1

Hm rege Betelligung ersucht
! �ö/S o/ , Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dasi der Polierer , Kollege

Fritz Hanke
am 5. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

Di « Beerdigung findet am
Dienstag , den 8. Mai . nach .
mittag 4 st , Uhr , von der Leichen.
Halle de » neuen ThomaS - Kirch -
Hofes , Rixdorf , Hcrmannstraße
anS statt

Um rege Beteiligung ersucht
85/10 vis Ortsverwaltung .
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ii ». 105. 23 . 2. Keilllge des Jorrots " Keelim KslksdlM.
Konferenz sozialdemokratischer

Gemeindevertreter Groß - Berlins .
Berlin , 6. Mai .

Im Getverkschastshause trat heute mittag die vom AktionsauS -
schusse einberufene Konferenz der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter und Stadtverordneten Grotz - Berlins zusammen .

Zu Vorfitzenden werden Singer und Wollermann -
Schäneberg , zu Schriftführern Grauer - Lichtenberg und Gottfried
Schulz - Berlin gewählt .

Als Tagesordnung wurde festgesetzt :
I . Die Verkehrspolitik Grotz - Berlins . Referent

Stadtverordneter Hugo Heiinann - Berlin .
2. Armen - und Krankenpflege . Referent Stadtverord »

neter Paul Hirsch - Charlottenburg .
3. Die Notwendigkeit von Zweckverbänden . Re -

ferent Stadtverordneter Paul Singer - Berlin .
Die drei Referenten schlagen folgende gemeinsame Reso¬

lution vor :
Eine rationelle Wirtschaftsweise der Gemeinden , insbesondere

auf dem Gebiete der komnmnalen Sozialpolitik kann nur be -
trieben werden , wenn die aneinander grenzenden Gemeinden� die
eine wirtschaftliche Einheit bilden , zu einer Gemeinde vereinigt
werden .

Dies ist besonders notwendig in Rücksicht auf die Aufgaben
der Gemeinden auf den Gebieten der Armen - , Waisen - und
Krankenpflege , der Schule sowie des Steuer - und Verkehrswesens .

Namentlich lassen die wirtschaftlichen Verhältnisse von Groß -
Berlin die Eingemeindung der mit Berlin eine wirtschaftliche
Einheit bildenden Vororte geboten erscheinen .

Solange die Zusammenlegung der Vororte mit Berlin durch
die Landesgesetzgebuna nicht zu erreichen ist , haben die sozial -
deuwratischen Gemeindevertreter von Gross - Berlin durch die Ge -

fetzgebung die Bildung von leistungsfähigen Zwangsverbänden an -
zustreben , denen die finanzielle Erfüllung der allen Gemeinden

gemeinsamen Aufgaben obliegt .
In Rücksicht auf die besonders dringliche Regelung des Ver -

kchrswesens von Grotz - Berlin beschließt die Konferenz :
Es ist Pflicht jedes sozialdemokratischen Gemeindever -

treters , sich jedweder Ausdehnung des Machtbereichs einer der

schon bestehenden Erwerbsgesellschaften oder der Erteilung
von Konzessionen an neu sich bildende Gesellschaften zu wider -

setzen und dafür zu wirken , daß alle Gemeinden Groh - Berlins

sich zu einem Verbände zusammenschließen , dessen Aufgabe es

ist , die Uebcrnahme des bestehenden Verkehrsnetzes vorzu -
bereiten und die Schaffung aller neuen Verkehrslinien selbst
in die Hand zu nehmen .

•
Die Berkehrspolitik Groß - BcrliuS .

Referent Stadtv . H e i m a n n gibt einen interessanten Abriß
der Geschichte des Verkehrswesens von Grotz - Berlin . Er zeigt , wie
die Vcrkchrsdeputation durch die Macht der Tatsachen mit der Nase
auf die Richtigkeit der sozialdemokratischen Auffassung gestoßen
worden ist , daß , sollte gegen die Große ein wirksames Gegengewicht
geschaffen werden , dies nur dadurch geschehen könne , daß endlich die
Stadt grundsätzlich den Bau und den Betrieb aller neuen Verkehrs -
wege selbst in die Hand nehme . Die Gesellschaft , die im Jahre 1871
als kleine Aktiengesellschaft gegründet wurde , hat eS verstanden , in

kluger Berechnung der falschen Verkehrspolitik der Stadt sich zu
einer der kapitalkräftigsten zu entwickeln und ist mit einer unserer
Großbanken , der Dresdener Bank , in engste Beziehungen getreten ,
wozu als Dritte im Bunde noch die Gesellschaft trat , welche die

elektrische Kraft erzeugt . Diese Gesellschaften bilden ein einheit -
licheS Ganze und umklammern durch die ungeheure Macht des
Geldes und durch die ihnen von den Kommunen törichter Weise ein -

geräumten Rechte die Kommunen wie mit Vampyrarmen . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Enge freundschaftliche und kollegiale Beziehungen
führen von ihren Bureaus auch in die Ministerhotcls und erklären

wohl die Bevorzugung der Großen durch die staatlichen Behörden ,
wie sie in der hinter dem Rücken der Stadt erschlichenen Verlange -

rung der Konzession so drastisch zutage trat . Wie anders die Stadt

behandelt wird , zeigte sich bei ihrem Bemühen , die beiden städtischen
Linien nach Treptow und nach Pankow zu verbinden . Während in
den neunziger Jahren seitens des Polizeipräsidenten der Stadt aus »

drücklich zugesichert war , einer Uebcrsührung der Straßenbahn über
die Linden im Zuge der Kanonierstraße zur Neustädtischen Kirch -
straße ständen keinerlei Bedenken entgegen , wurde das Projekt im
kaiserlichen Kabinett angehalten , eine eigenhändige Randbemerkung
des Kaisers auf den Plänen lautete bekanntlich : „ Unten durch und
nicht drüber weg . " Das dann ausgearbeitete Projekt der Untere

tunnelung der Linden am Opernplatz scheiterte am Widerspruch der
Dresdener Bank , der einige Fenster verfinstert werden sollten und
die dem Stadtbaurat versicherte , ihr Bescheid könnte nicht anders
lauten , und wenn der Kaiser selbst käme . Aber für genau dasselbe
Projekt erhielt die „ Große " di « Zustimmung der Dresdener Bank

unter der Bedingung , daß der Tunnel nicht von der Stadt

gebaut würde . ( Hörtl hört ! ) Im September vorigen Jahres
überraschte die „ Große " die Oeffentlichkeit mit dem Projekt , durch
Untertunnclung der Leipzigerßraße vom Dönhoffplatz bis zum
Potsdamer Platz , der Linden , und der Königgrätzerstraße von der

Lennestraße bis zur Dorothecnstraße den Verkehr in Berlin auf eine

ganz andere Grundlage zu stellen . Als Gegenleistung verlangte sie
nur «ine „Kleinigkeit " , nämlich die Verlängerung ihrer Konzession
um 90 Jahre . Dies lehnte die Stadt ab , verlangte vielmehr von der

„ Großen " das Anerkenntnis , daß die Stadt 1819 berechtigt sei , den
Betrieb zu übernehmen . Hierauf antwortete die Gesellschaft ver -

neinend , wodurch der bisherige latente Kriegszustand in eine offene

Kriegserklärung verwandelt wurde .
Redner gebt eingehend auf die Rechtsverhältnisse ein und betont ,

daß von der Vertragsbedingung , wonach bezüglich der Uebernahme
des Unternehmens den Vororten die gleichen Rechte zugestanden
werden müßten wie Berlin , leider nicht alle Gemeinden Gebrauch
gemacht hätten ; die in den Gemeindevertretungen maßgebenden
Kreise haben vielfach eine Verlehrspolitik betrieben , die nur die
Grundrenten steigern sollte , ohne zu bedenken , daß privatkclpita -
listische Erwerbsgesellschaften einer Gemeinde keine Konzessionen
machen , die sie nicht hundertfach wieder herauswirtschaften . ES hat
aber keinen Zweck , „ über vergossene Milch zu flennen " , wie das

englische Sprichtvort sagt . Man muß vielmehr aus den Tatsachen
und Vorgängen den Schluß ziehen , bei jeder Gelegenheit mit größter
Rücksichtslosigkeit dagegen aufzutreten , daß der „ Großen " oder

irgend einer anderen Gesellschaft in Zukunft auch nur die geringste
neue Konzession gewährt wird . Als vor einigen Monaten auf An -

regung von Berlin und Rixdorf Vertreter aller Gemeiden zu -

sammenkamrn , um zu dem Verlangen der „ Großen " auf KonzessionS -

Verlängerung auf 89 Jahre Stellung zu nehmen , zeigte sich auch eine

erfreuliche Uebereinstimmung in der Ablehnung des Verlangens .

Um Positives zu schaffen , wurde ein Ausschuß aus vier Stadt , und

fünf Landgemeinden eingesetzt , die eine noch engere Redaktions -

kommission mit der Ausarbeitung eines Statuts als Grundlage für

eine Zusanrnrenfassung aller Gemeinden in einem Verbände beaus -

kragt hat . Schwierigkeiten werden sich hier bei den Einzelsragen

auftürmen , wenn eine Gemeinde zugunsten der Allgemeinheit etwas

nachlassen oder leisten soll. Hier setzt eine schöne Aufgabe für unsere

Gemein devertreter ein . Nicht durch unsere Stimmenzahl , wohl aber

durch die Wucht unserer Gründe können wir gegenüber den eigen -

süchtigen Sonderinteressen bewirken , daß in den einzelnen Ge -

meinden ein solches Statut angenommen wird , durch welches die

wahren und dauernden Vorteile jeder Gemeinde weit besser gewahrt
werden , als durch Paktieren mit privatkapitalistischen ErwerbS -

gefellschafteii . . ( Lebhafter Beifall . ) ,

in der Diskussion ftagt
tarow - Treptow , wie sich die Treptower sozialdemokratischen

Gemeindevertreter zu dem Projekt einer Untergrundbahn - Gesellschaft
stellen sollten , die eine Linie von der Tunnelbahn aus über Schöne -
weide , Ober - Schöneweide bis nach Köpenick führen will , dabei aber
eine Vertragsdauer bis 1949 beansprucht . DaS Verkehrsbedürfnis
ist dringend , die Gemeinde kann die Linie nicht auf eigene Kosten
durchführen , aber andererseits dürfen wir doch auch nicht einer
Privatgesellschaft unsere Straßen bis 1949 ausliefern .

R i t t e r - Rummelsburg : Wir haben in unserem Orte keine
Straßenbahn und die Gemeinde hat Unterhandlungen mit Siemens
u. Halste , mit der Großen und auf unsere Veranlassung auch mit
dem Berliner Magistrat angeknüpft . Anfangs fand sie bei diesen
auch großes Entgegenkommen . Aber der Dezernent scheint kein
besonderer Freund der Pläne auf eigene Regie zu
sein , denn er sagte unserem Bürgermeister : „ GehenSie uns
doch mit Ihrer Projekten macherei . Wir find schon
zufrieden , wenn wir unsere eigenen Linien
erhalten . " ( Hört ! hört ! ) Die Folge war , daß die Gemeinde
jetzt Verhandlungen mit der „ Großen " angeknüpft hat . Diese ver -
langt nicht nur eine Vertragsdauer bis 1949 , sondern wenn das
Unterwnnelunasprojekt genehmigt wird , bis zur Dauer der neuen
Konzession . ( Hört ! hört ! ) Unsere Genossen in Berlin sollten dem
Dezernenten tüchtig den Kopf waschen . ( Heiterkeit . )

Freiwaldt - Pankow äußert seine Genugtuung , daß diese
Konserenz , auf die wir seit vier Jahren warten , nun endlich zw
stände gekommen ist . Jetzt , wo den Genossen in Berlin das Feuer
auf den Nägeln brennt , halten sie es endlich an der Zeit , den Ge -
nassen der Vororte ein Licht aufzustecken . ( Heiterkeit und Wider -
spruch . ) Es hieß , daß Pankow im Begriff stehe , mit der
„ Großen " einen Vertrag abzuschließen und daß auch die Sozial
demokraten bereit seien , diesem Vertrage zuzustimmen . Das hat
wohl den weitaus größten Grund abgegeben , weshalb diese Kon -
ferenz stattfindet . ( Heiterkeit und Widerspruch . ) Redner schildert
eingehend den Stand der VerkehrSfrage für Pankow . In dem Ver -
trage mit Siemens u. Halske ( Stadt Berlin ) ist vorbehalten , daß ,
wenn die Gemeinde eine neue Bahn konzessionieren will , Siemens
u. Halske die Vorhand haben . Es handelt sich um eine Verbindungs
linie von 1159 Meter . Die „ Große " verlangt , wenn sie sie erbauen
soll , die Verlängerung der Konzessionsdauer bis zu 1949 . Die Aus
führungen des Referenten waren theoretisch unanfechtbar , aber er
hat uns keine praktischen Vorschläge gemacht . Was sollen die kleinen
Gemeinden mit Automobilomnibuslinicn ? Sollen diese Omnibusse
wie im Karussell um den Ort herum fahren ? ( Heiterkeit . ) Solche
Linien haben nur einen Sinn , wenn sie nach Berlin führen . Dann
aber kann und wird der Berliner Polizeipräsident seine Zustimmung
versagen In den Gemeinden können wir nur Zweckmäßigkcits
Politik treiben und müssen die Verkehrsbedürfnisse berücksichtigen .

Dr . Silberstein - Rixdorf : Auch ich habe praktische Vor

schlüge für unsere augenblickliche Verlehrspolitik in den Vororten
vermißt . Auch Rixdorf mit seiner amerikanischen EntWickelung steht
vor der Frage , für seine Arbeiter möglichst gute Verkehrsbcdingungen
zu schaffen . An eigenen Linienbau kann es seiner schlechten Finanzen
wegen nicht denken . Die „ Große " , die bis vor kurzem die Vororte
en Canaille behandelte , sucht sie jetzt zu ködern . Nicht unseren
Genossen , wohl aber der Berliner Gemeindeverwaltung ist der Vor -
wurf zu machen , daß sie für die Vororte nicht getan hat , was sie
tun mußte . ( Sehr richtig . ) Auch in Grundstückserwerbungsfragen
hat Rixdorf mit den schlimmsten Hausagrariern ein so schweres Ver
handeln als mit Berlin . ( Sehr richtig . ) In der Frage der Auto
mobilomnibusse tappen wir technisch noch ganz im Dunkeln . Die
Berliner Verkehrsdeputation arbeitet zudem
außerordentlich langsam . Die „ Große " mit ihren geschulten
Juristen haut die Gemeinden übers Ohr . Unsere Gemeindevertreter
müssen möglichst gut orientiert sein , um sich zur Wehr setzen zu
können .

Schmutz - Weißensee will sich nicht auf den kokalpatriotischen
Standpunkt von Freiwaldt stellen . Einem Vertrage mit der
„ Großen " über 1919 hinaus dürfen wir unter keinen Umständen zu
stimmen . Aber auch die Berkehrspolitik der Stadt Berlin ist nicht
so wie sie sein sollte .

Ohl - Reinickeudorf schildert die Verkehrspolitik der „ Großen "
bei den Verhandlungen , eine Straßenbahnverbindung der getrennten
Teile von Reinickendorf herbeizuführen . Wenn der Gewinn ihr
nicht händevoll ins Gesicht schlägt , ist sie für nichts zu haben .

Singer : Ich halte es fiir falsch, daß die Verhandlungen auf
das Gleise geschoben werden : Hie Berlin ! Hie die Vororte ! ( Leb -
hafte Zlistimmung . ) Nicht um einen solchen Gegensatz handelt es
sich, sondern darum , wie wir unsere Taktik einzurichten haben ,
um unser Programm durchzusetzen . ( Sehr richtig ! ) Es wird gesagt ,
Berlin nehme sich nicht genügend der Vororte an . Wenn eS aber in
letzter Zeit überhaupt etwas gegen die VerkehrSmifere tut , so ist es
das Verdienst feiner sozialdemokratischen Stadtverordneten . ( Sehr
richtig ! ) Freiwaldt hat in besonders drastischer Weise seinem
bedrängten Herzen Luft gemacht und seinen einzigen Trost darin ge -
funden , daß Pankow die Veranlassung zu der heutigen Konferenz
gegeben hat . . ( Große Heiterkeit ) . Zu meinem Bedauern muß ich
ihm sagen , daß er Pankow überschätzt . ( Erneue Heiterkeit ) . Nicht
die Verkehrsmisere in Pankow , sondern prinzipielle Gesichts -
punkte haben diese Konferenz veranlaßt . Aus

Rummelsburg ist über brüske Behandlung durch den Berliner Dezer -
nenten geklagt worden . Gewiß sollten schwierige Verhältnisse nicht
noch durch persönliche Schroffheiten erschwert lverden . ( Sehr
richtig I) Aber die Schwierigkeiten gehen häufig auch von
den Vororten aus . Solange Berlin mit den Vororten nicht zu einem

einheitlichen verband vereinigt ist , werden die tatsächlich divergierenden
Interessen sich immer ivieder durchsetzen . Man klagt über die Lang -
samkeit der Berliner Verkehrsdeputation . Aber in meiner ganzen
öffentlichen Tätigkeit wav ich noch nie zu solcher Sisyphusarbeit ge¬
zwungen , wie dort . Durch die „Fesseln " , die der Stadt Berlin an -

gelegt werden , einmal durch das kapitalistische System , dem die

Mehrheit der Stadtverordneten huldigt , dann durch das Wahlrecht ,
daS die Hälfte der Mandate den Hausbesitzern mit ihren ganz anders

gearteten Interessen vorbehält , durch die privatkapitalistische Wirt -
fchaft , die in unerhörtester Weise durch die Aufsichtsbehörden be¬

günstigt wird , und vor allem dadurch , daß über alles endgültig im

Schlöffe entschieden wird und nicht im Rathause
( Lebhafte Zustimmung ) , sind wir nicht nur zur Langsamkeit
das wäre noch das wenigste , sondern direkt zurUnfruchtbar -
keit verurteilt . Uns dauert es auch zu lange , che die Sache in

Fluß kommt , aber wir müssen neben diesem Bedauern noch ein

Jahrzehnt arbeiten , während Sie doch nur zu bedauert », ohne zu
arbeilen brauchen . (Heiterkeit und Beifall . ) Mai » hat ferner gesagt ,
das Referat sei ja außerordentlich gut gelocsen , ein Urteil , dem ich
rückhaltlos zustirnme , hätte aber keine praktischen Vorschläge gebracht .
Ueber einen Nürnberger Trichter verfügen aber auch die Genossen in
der Berliner Stadtverwaltung nicht . (Heiterkeit . ) Wir können nicht mehr
tun , als die Kollegen in den Vororten auf die Notwendigkeit hinzu -
weisen , mit allen Kräften dafür zu sorgen , daß Berlin und die Vor -
orte als wirtschaftliche Einheil behandelt werden . Wir müssen erwarten ,
daß unsere Kollegen in den Bororten genau so wie wir die einzeliren
Fragen nach den Grundsätzen unseres Programms behandeln und

entscheiden . So werden sie die Erteilung von Konzessionen an

Privatgesellschaften unbedingt ablehnen müssen . ( Lebh . Zustimmung. )
Ich erkenne an , daß wir verpflichtet sind , die notwendigen Verkehrs -
mittel zu schaffen . Aber diese Verpflichtung geht doch nur dahin ,
diese Verkehrsmittel aus den Weg zu bringen , der mit den Grund -

sätzen der Partei vereinbar ist . ( Lebhaste Zustimmung . ) Erst bei
den Zusamnrenschluß aller Gemeinden mit Berlin wird es auch für
die Vororte möglich sein , diejenigen Linien zu schaffen , die den

Interessen Berlins und der Vororte entsprechen . Die VerkehrSfrage
kann nicht nach dem augenblicklichen Bedarf , sondern soweit Sozial -

demokraten darüber zu entscheiden haben , nur aus einer grundsätz -
lichen Auffassung heraus gelöst werden . ( Lebhafte Zusttinmung . )
Verlieren wir uns nicht in Kleinigkeiten , behalten wir unseren

großen Zweck iin Auge : Die Verwaltung von Groß - Berlin zu
sozialisieren . ( Lebhafter Beifall . )

K ü t e r » Schöneberg : Einzelne Gemeinden können nicht immer
mit Leichtigkeit die Verkehrsmittel in eigene Regie übernehmen , wohl
aber kann es der Zweckverband , den wir mit allen Kräften unter -

stützen müssen . ( Beifall . )
Borgmann - Berlin : Die Misere des Verkehrswesens von

Groß - Berlin ist der falschen Verkehrspolitik der bürgerlichen Ge -
meindevertrcter zuzuschreiben , welche wir stets bekämpft haben ; weiter

ist sie auch gesteigert durch die Unterstützung der privat -
kapitalistischen Gesellschaften durch die Regierung . Die Regierung
wird in dieser Beziehung nicht so rücksichtslos vorgehen können ,
wenn sie einem einheitlichen Zweckverband der Gemeinden gegen -
übersteht. —

In der Frage der Verlängerung der Konzession für die Große
Berliner Straßenbahn müssen alle Vorortgemeinden mit Berlin

zusammenstehen . Die Tunnelprojekte der Großen sind eitel Spiegel -
fechterei , die Große will nur bewirken , daß ihre Aktien zu hohem
Kurs von der Stadt übernommen werden , um ihren großen Rebbach

zu machen . Wir dürfen der Konzessionsverlängerung auf keinen

Fall zustimmen . ( Beifall . )
Die Debatte ist erschöpft .
Der Referent verzichtet auf daS Schlußwort .

* • *

Vorsitzender Singer : Bevor wir in der Tagesordnung weiter

gehen , teile ich mit , daß aus Berlin 23 Vertreter , aus 15 Orten
von Teltow - BeeSkow 46 Vertreter , aus 22 Orten von Niederbarnim
43 Vertreter , zusammen 112 Gemeindevertreter zugegen sind . Außer -
dem ist der Aktionsausschuß , der „ Vorwärts " und die „ Kommunale
Praxis " vertreten .

Ich möchte hieran noch eine Bemerkung knüpfen . Wenn ich an
die Zeit vor 12 bis 15 Jahren zurückdenke und mir heute diese
Konferenz ansehe , so gibt es keinen sprechenderen , lebendjgeren Be -
weis für die Agitations - und Werbekraft der Sozialdemokratie . Die

Tatsache , daß wir 112 sozialdemokratische Gemeindevertreter hier
haben , deren Zahl sich in einigen Jahren hoffentlich vervielfachen
ivird , ist der beste Beweis für die Unbesicglichkeit unserer Partei .
( Lebhafter Beifall . )

* K *

Dann sprach Stadtverordneter Hirsch - Charlottenburg über

die Armrn - Krankenpsiege
und über die Möglichkeit , eine solche rationelle Pflege auf möglichst
einheitlicher Grundlage für das Gebiet von Groß - Berlin durch -
zuführen . Es gibt Gemeinden , deren Verwaltung auch heute schon
recht Ersprießliches auf dem Gebiete der Armen - Krankenpflege
leisten . Die weitaus größte Zahl der Gemeinden in Deutschland ,
speziell auch der Gemeinden von Groß - Berlin , sind sich
ihrer Aufgabe auch nicht entfernt bewußt . DaS gilt besonders für
die rein ländlichen Gemeinden . ES ist ja eine bekannte Tatsache,
daß die Armenkrankenpflege auf dem Lande so ziemlich alles zu
wünschen übrig läßt . Ganz besonders verderblich ist das bekannte
System des Abschiebens , das erst kürzlich Staatssekretär Graf
PosadowSky als eine der traurigsten und verderblichsten Er -
scheinungen bezeichnet hat . Die gesetzlichen Grundlagen für die
Armenpflege mögen in manchen Einzelheiten recht reaktionär sein ,
sie stellen aber einen erheblichen Fortschritt gegenüber den
früheren dar , die den Armen mit dem Verbrecher bei -
nahe auf dieselbe Stufe stellten . Das Bundesamt fiir
das Heimatwesen hat für die Armen- Krankenpflege ganz
vernünftige Grundsätze aufgestellt , die für die Praxis häufig
leider nur auf dem Papier stehen . Den Gemeinden fehlt entweder
das nötige soziale Verständnis oder die erforderlichen Mittel , meist
wohl beides . Fast überall herrscht Mangel an geeigneten Kranken -
Häusern . Als durchaus verkehrt und jedem sozialen Empfinden Hohn
sprechend muß eS bezeichnet werden , wenn man die Kranken -
Häuser auf eine Stufe mit kommunalen Erwerbsanstalten
stellt und die Gebühren nach dem Grundsatz von
Leistung und Gegenleistung bemißt . Dir Verpflegungssätze
sollten so niedrig wie inöglich bemessen sein , und von den Kraulen
ans auswärtigen Gemeinden dürften nicht höhere Verpflegungssätze
erhoben werde »», wie von denen der eigenen Geineinden . Auch au
Acrztcn herrscht vielfach Mangel , besonders in den Landgemeinden . —
Ein besonderes Hemmnis ftir die Armen - Krankenpflege liegt darin ,
daß häufig genug bedürftige Kranke auf eine Stufe mit Leuten ge -
stellt werden , denen wegen einer ehrlosen Handlung die bürgerlichen
Ehrenrechte entzogen sind . Wenn jede Unterstützung auS öffentlichen
Mitteln mit den » Verluste der politischen Rechte bestrast wird , dann
besteht die Gefahr , daß gerade die besten Elemente , die der Hülfe
ganz besonders würdig erscheinen , ans wohlberechttgter Scheu vor dem
Verlust des Wahlrechts jede Hülfe ablehnen . Gegen diese Praxis
muß entschieden protestiert werden .

Der Errichtung von Fürsorgestätten für Säuglinge köimen wir
zwar zustimmen , dürfen jedoch nicht allzu große Hoffnungen aus
ihre Wirkung setzen . Gute Arbeiterschutzgesctze , die Gewährung eine 5
wirklichen freien Koalitionsrechts , die Regelung der Heimarbeit
werden »nehr bctvirken als selbst die ain besten eingerichteten Säua -
lingSfürsorgestätten . DaS gleiche trifft auch für die Bekämpfung der
Tuberkulose zu.

Redner erflärt sich entschieden gegen den Borschlaa , die Amlen -
Krankenpflege auf de » Staat zu überttagen . Das wurde zu dem¬
selben Shstem staatlicher Bevormundung führen , wie wir eS aus
dem Gebiet des Schulwesens sehr zum Nachteil der Schule haben .
DaS einzige Mittel , auch ärmeren Gemeinden eine rationelle Armen -
Krankenpflege zu ermöglichen, besteht in der Bildung leistungs -
fähiger Gesamtarmenverbände . Die soziale Ausgestaltung der
Armen - Krankenpflege hängt in letzter Linie von der Stärkung
unseres Einflusses in den Gemeindevertretungen ab . ( Lebhafter
Beifall . )

�Eine Diskussion findet nicht statt .
» . «

Die Notwendigkeit von Zwcckvcrbänden .

Referent Singer : Ich werde mich um so kürzer fasse » könne » ,
als durch die vorhergehenden Borträge eine Reihe von Gesichtspunkten
mir bereits voriveggcnvmmen sind . Die gemeinsam von den drei
Referenten aufgestellten Leitsätze gipfeln ja in der Forderung , daß
die Borortgemeinden Groß - Berlin einverleibt werden . Diesen prin -
zipiellen Standpunkt der Zusammenlegung derjenigen Gemeinden,
welche eine wirtschaftliche Einheit darstellen , müssen wir als
das Ziel festhalten . Redner gibt nun einen geschichtliche »»
Ueberblick . wie sich die Eingemeindungsfrage in Berlm entwickelt
hat . Auf den Bericht , den der Magistrat 1896 über den Beschluß
der städtischen Körperschaften an den Oberpräsidenten gesandt hat ,
ist überhaupt keine Antwort erfolgt ( Hört I hört !>. auch ein Beweis
für die Wertschätzung Berlins in RegierungSkreifen . Auf erneute
Anregung feite : , S der Gemeinde Lichtenberg erklärte der Minister
des Innern dem Berliner Oberbürgermeister , daß die Regierung
beabsichtige , eine Reihe von Vorortgemeinden zusammenzulegen ,
Berlin also mit einem Kranze größerer Vorortgemeinden zu um -
geben . Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß für
die Haltung der Regierung politische Gründe maßgebend
sind . Die Regierung fürchtet von der Eingemeindung eine Stärkung
des politischen Einflusses Berlins im allgemeinen und der Sozial -
demokratie im besoirderen . Die Maßnahmen der preußischen Re -
gierung sind nicht getragen von der Erwägung , was im Interesse
des Volkswohls notwendig ist , sondern von der junkerlich - reaktionären
Auffassung eingegeben , daß alles geschehen muß , um das machtvolle
Anwachsen der Sozialdemokratie und die Selbständigkeit
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der Gemeinden zurückzuhalten . ( Sehr richtig . ) Die Auf -
fassung , daß für das Volk der Grundsatz zu gelten hat ,
„ Soldat sein , Steuer zahlen , Maul halten " , ist auch in dieser Frage
zur Geltung gekommen . ( Beifall . ) Aber die Schaffung von Groff -
Berlin ist eine Notwendigkeit und wird erfolgen , wenn nicht mit der
Regierung , so gegen sie , die lvirtschaftliche Entwickelung läßt sich
eben nicht von einigen preußischen Junkern und Ministern aushalten .
( Sehr richtig !) Uebrigens hätte auch die preußische Regierung
schon im Laufe der Jahre lernen können , daß die Sozialdemokratie
solcher Zwirnsfäden spottet . Die Gründung des Verbandes ist der
beste Beweis , _ daß die Sozialdemokratie für sich die Frage bereits
gelöst hat , daß sie die Vororte bereits einverleibt hat . ( Sehr gut !)

Wenn nach Lage der Verhältnisse das " Ziel , die Eingemeindung ,
nicht ganz erreicht werden kann , so stehen wir vor der Frage , was
soll geschehen , um das Notwendige zu leisten . Hier möchte ich vor -
weg noch bemerken , daß die Schassung von Zweckverbänden in
anderen größeren Städten bereits vollendet ist . Ich erinnere nur
an New Dork und an London , wo zur Verwaltung der gemeinsamen
Angelegenheiten der Grasschaftsrat geschaffen ist . Ein preußischer
Minister des Innern , ich glaube , der jetzige Finanzminister v. Rhein -
baben , nein , es kann auch ein Hammerstein gewesen sein , das ist ja
ganz gleichgültig ( Heiterkeits , ist ja nach London gereist , um die
ömmunalen Verhältnisse zu studieren , lieber die Erfolge dieser

Studienreise hat man aber noch nichts zu hören bekommen .
( Heiterkeit . )

Nach den bestehenden Gesetzen können Gemeinden sich zu Zweck -
verbänden vereinigen . Meines Erachlens werden wir aber diesen
Weg nicht betreten können , denn die westlichen Vororte
werden für freiwillige Zweckverbände nicht zu haben fein, obwohl
gerade sie am allerersten die Pflicht hätten , für die gemeinsamen
Zwecke Mittel beizusteuern . ( Sehr richtig !) Denn die dort
wohnenden reichen Leute erhalten ihre Mittel ja aus der
Arbeit der breiten Masse und sollten verpflichtet sein ,
zur Unterhaltung des Gemeinwesens beizutragen , dem sie ihren
Wohlstand verdanken . ( Sehr richtig ! ) Hier wird nur der gesetz -
geberische Zwang helfen können und die Sozialdemokraten
haben darauf zu drängen , daß ihre Gemeinden Sturm laufen gegen
die bestehenden Verhältnisse . Das Gebiet des Verkehrswesens ist
vielleicht das einzige , auf welchem möglicherweise ein freiwilliger
Zweckverband ins Leben treten kann .

Bei den ZwmigSverbLnden komme ich auf § 53 des Kommunal¬
abgaben - Gesetzes , wonach eine Belriebsgemeinde zu den Lasten der
Wohngemeinde herangezogen iverden kann . Ich halte dies
für die Existeuzfähigkeit unserer schwachen Vorortgemeinden
für durchaus notwendig ( Sehr richtig ! ) und würde es
für falsch halten , wenn die Partei sich gegen diesen
Paragraphen ins Zeug legte . Wenn wir aber nicht zu Zweck -
verbänden kommen , kann allerdings einmal der Zustand kommen ,
wo auch Berlin sagen muß : Das Hemde ist uns näher als der
Rock ! Wir haben gemeinsam dafür zu sorgen , daß diese Zeit nicht
eintritt , daß man sich bewußt wird , daß man an einem Strange zu
ziehen hat . Die Kollegen in den Vororten sollten nicht die äugen -
blicklichen kleinen Verdrießlichkeiten maßgebend sein lassen , sondern
ihre Blicke dem großen Ziele zuwenden . Eine großzügige Wohnungs -
Politik z. B. ist ohne einen solchen Zweckverband gar nicht
denkbar . Ueber die grundsätzliche Politik auf diesem und
anderen Gebieten müssen wir uns auf späteren Konferenzen
klar werden . Die Fragen , die wir heute verhandeln , verlangen die
volle Aufmerksamkeit jedes einzelnen sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreters .

In voller Uebereinstimmung mit den in den Referaten zum
Ausdruck gekommenen Grundsätzen bitte ich Sie , die vorgeschlagenen
Leitsätze anzunehmen . Darüber hinaus aber bedarf es zu ihrer
Erfüllung reger energischer Arbeit sowohl der Genossen , die bereits
in den Gemeindevertretungen sitzen , als auch dafür , daß ihre
Zahl sich beständig vermehrt . Nur mit der Durch -
fetzung der bürgerlichen Vertretungen mit zahlreichen Sozial -
demokraten wird unser Kommunalprogramm im allgemeinen
und die Förderungen , die wir heute vertreten , im besonderen ,
der Erfüllung näher gebracht werden . ( Beifall . ) Unsere
Aufgabe muß sein, die sozialdemokratischen Grundsätze fort und fort
zu propagieren und bei jeder Wahl , wie sehr sich auch die Gegner
sozial anstellen mögen , mehr und mehr Sozialdemokraten in die

Gemeindevertretung zu bringen , dann werden wir auch schon inner -
halb der heutigen Verhältnisse zu immer besseren Verhältnissen
kommen . Wenn die heutige Konferenz und die folgenden dazn
dienen werden , dann werden wir ein gutes Werk getan haben . ( Leb -
hafter , anhaltender Beifall . )

In der Diskussion weist
Dr , Zadel - Berlin auf die Gefahr hin , daß der Grund und

Boden zwischen Berlin und den Vororten immer mehr bebaut wird
und in die Hände der großen Terraingesellschaften gerät , die auf
lautere und unlautere Weise ihre Hand überall in den Gemeindever -

tretungen haben . Durch Zweckverbände der heutigen Gemeinden kann

diese Gefahr beseitigt werden , denn sie stehen mit den Terraingesellschaften
in mehr oder minder loser Verbindung . Unsere Vertreter müssen
dafür sorgen , daß das Terrain nicht veräußert oder der Gemeinde

wenigstens das Recht gewahrt wird , bei den Bebauungsplänen ein
Wort mitzusprechen . Für diese und ähnliche Fragen sollten wir eine
Art Aktionsallsschuß aus möglichst wenig Mitgliedern ins Leben
rufen .

Damit schließt die Diskussion .
Die Leitsätze werden e i n st i in m i g angenommen .
Zur Verhandlung gestellt wird folgender Antrag , den die sozial -

demokratische Fraktion
'

der Rixdorfer Stadtverordnetenversammlung
gestellt hat .

„ Zlim Zweck einer fortdauernden Verständigung in allen
Berlin und die Vororte angehenden kommunalen Fragen und
ferner zur Erzielung eines einheitlichen Vorgehens nach den

Grundsätzen des sozialdemokratischen Kommunalprogramms wird
eine ständige Kommission eingesetzt .

Dieselbe besteht aus Delegierteil der Berliner Stadtverordneten -

fraktion und der Fraktionen der Gemeinde - und Stadtvertretungen
der Vororte .

Die einzelnen Orte delegieren in diese Kommission für je
10 Gemeindevertreter ein Mitglied ; jeder Bruchteil unter zehn wird

für voll gerechnet .
Die Kominission tritt inindestens zweimal im Jahre zu -

sammen . "
W u tz k i - Nixdorf empfiehlt diesen Antrag als Konsequenz der

heutigen Verhandlung . Falls die Zahl der vorgeschlagenen Dele -

gierten zu groß erscheint , könnte sie ja verkleinert werden .
Bruns - Berlin wendet sich gegen den Antrag : Eine Zusammen -

kunft von mindestens 50 Vertretern sei keine Kommission mehr . Es
sei überflüssig , noch eine neue Instanz zu schaffen , nachdem den
Gemeindevertretern von Berlin , Teltow und Niederbarnim 10 Plätze
in der Generalversammlung von Groß - Berlin eingeräumt worden
seien . Diese Vertretung sei die gegebene Kommission , die nach Bc -
dürfnis solche Konferenzen wie die heutige einberufen könne . ( Leb -
hafte Zustimmung . )

Dr . Zadel - Berlin hält auch den von Bruns vorgeschlagenen
Apparat für noch zu schwerfällig . Wir brauchen einen Aktions -

ansschntz von drei Männern , die jeden Augenblick zusammenkommen
können .

Hirsch - Charlottenburg schließt sich dem Vorschlage von Bruns
an und empfiehlt , eine Person mit der Sammlung des einschlägigen
Materials zu betrauen und damit eine Art Zentralstelle zu schaffen .
von der jeder sozialdemokratische Gemeindevertreter Groß - Berlins
Auskunft erhält .

Nachdem noch Z u b e i l - Berlin im gleichen Sinne gesprochen
und G r o g e r - Rixdorf vorgeschlagen hatte , dem Berliner Aktions -
ausschuß den Rixdorfer Antrag zur Vorbcratung zu überweisen , wird
der Vorschlag von Bruns mit großer Mehrheit angenommen , und
die 10 Stadtverordneten , die Sitz und Stimme in der Generalver -

sammlung haben , ( 5 von Berlin , 3 von Teltow , 2 von Nieder - Barnim )
werden damit betraut , die im Rixdorfer Antrag genannten Zwecke
zu erfüllen .

Beschlossen wird noch , die Zahl aller amtierenden sozialdemo -
kratischen Gemeindevertreter von Groß - Berlin festzustellen und im
Protokoll anzugeben .

Damit sind die Arbeiten der Konferenz erledigt .
Singer schließt dieselbe mit einem Hoch auf die Sozial -

demokratie . Die Delegierten stimmen begeistert in das Hoch ein .

Der Streik im mitteldeutschen Draunkohlenbergbau.
Zeitz , 5. Mai . ( Eig . Ber . )

Friede in Sicht ? Die am vergangenen Sonntag in

Halle stattgefundene öffentliche Bergarbeiterkonferenz scheint trotz
des Schweigens des anwesenden Werksvertreter ein positives Ergeb -
nis gezeitigt zu haben . Mit Bezug auf den Passus der dort ange -
nommenen Resolution :

„ Die Bergarbeiter sind auch jetzt bereit , jederzeit in Verhand -
lungen zu treten , um den Frieden zwischen den Werken und den
streikenden Arbeitern wiederherzustellen . Nur lehnt die streikende
Arbeiterschaft es ab , die jetzt noch auf der Grube tätigen Arbeiter -
ausschutz - Mstglieder als Vermittclungsinstanz in diesem Kampfe
anzurufen — "

erklären die im Zeitz - Weißenfelser Bergwerksverein
organisierten Unternehmer folgendes :

„ Damit ist der Boden zu Verhandlungen , den
Werksverwaltungen und Belegschaften betreten können , b c -
reitet . Auf der Mehrzahl der Werke , auf denen ' Arbeiteraus -
schüsse vorhanden sind , streiken alle oder wenigstens die meisten
Ausschutzmitglieder , so daß diese nichts abhalten könnte , Anträge
oder Forderungen den Werksleitungcn vorzulegen . Wo die Ber -
Hältnisse aber anders liegen , oder wo die Ausschutzmit -
glieder sich zurückhalten wollen , oder endlich , wo
Arbeiterausschüsse überhaupt nicht bestehen , da bietet die Ar -
beitsordnung den Ausständigen die geeignete Handhabe in
einer Bestimmung , nach der Anliegen und Beschwerden eines
größeren Teiles der Belegschaft durch drei Vertreter vor
den Werksbesitzer gebracht werden können , nur müssen es
Arbeiter aus der Belegschaft selb st sein . .

Nach dieser Erklärung , die als eine Folge der auf der

H a l l e s ch e n Konferenz angenommenen Resolution aufzufassen
ist , haben die Streikenden sich erboten , Verhandlungen aufzunehmen .
Gegenwärtig schweben dieselben noch . Es steht zu erwarten , daß im

Interesse aller Beteiligten sowie der gesamten Industrie die Ver -
Handlungen ein Resultat zeitigen werden , auf Grund dessen die
Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen kann . Sollten sich diese Er -

Wartungen allerdings nicht erfüllen , die Verhandlungen keine an -

nehm baren Bedingungen bringen , so sind die Bergleute
bereit , den Kampf mit erneuter Kraft aufzunehmen . Die

nächsten Tage müssen unbedingt die Entscheidung bringen . —

Eines der Mittel , die Bergarbeiterschaft unter steter Abhängig -
keit und stetem Druck zu halten , bietet das System , den Leuten
Geld zu leihen . Sei es nun , daß sich ein Arbeiter selbst ein

Haus bauen will , sei es auch , daß er ein im Bau bereits fertiges
in seinen Besitz bringen will , sei es auch , daß er sonstige größere
Ausgaben zu machen hat : fast immer wird er bei seinem „ Brot -
geber " eine hülfsbereite offene Hand finden , die bereit ist , gegen
Zinsen und entsprechende Amortisation ihm die nötigen Mittel vor -
zustrecken . Sichert er sich dadurch doch einen ihm jederzeit ergebenen
abhängigen Stamm von Arbeitern , den er gegebenenfalls an
der Leine hat . Jene Leute sind viel schlimmer daran , wie diejenigen ,
welche Werkswohnungen inne haben ! Es haben Leute Häuser ge -
baiit , welche 40 bis 65 Mark dazu gehabt haben — unter U m -
ständen auch gar nichts . Diese Arbeiter werden vertraglich
verpflichtet , außer den Zinsen für das geliehene Kapital monat .
lich 10 bis 20 Mark am Kapital selbst abzuzahlen . Wehe dem Ar -
beiter — leider sind es nicht wenige — der darauf eingeht I Der
stete Abzug nebst Zinsen bildet für ihn eine schier unerträgliche Last ;
eine Kette , an der er zeitlebens schwer zu schleppen hat . Und wird
e r mit dem Abtragen der Schuld nicht fertig , dann haben seine
Kinder noch langjährig daran zu kauen . Ist die Hütte dann
endlich bezahlt , der Arbeiter glücklicher Besitzer derselben , so ist viel -
leicht unterdessen die Kohle auf dem Werke , in dessen Nähe er ge -
baut hat , alle geworden , die Gebäulichkeiten der Grube
werden abgerissen , an einem entfernteren Orte wieder aufgebaut .
Grund und Boden wird dadurch entwertet . Die Industrie „zieht
aus " , die Arbeiterschaft nach und da , wo früher reine Bauerndörfcr
waren , hat sich ein mittel - und besitzloses Jndustrieproletariat an -
gesiedelt . Oder auch umgekehrt . Am meisten tritt dies in Er -
scheinung im Meuselwitz - Altenburger Revier , wo in den
letzten Jahren sogar eine ganze Anzahl Arbeiterkolonien entstanden
sind mit polnisch sprechender Bevölkerung . Ein Ruhrbecken im
Kleinen !

Die Leute nun , die ihr Alles , jedes bißchen Menschlichkeit ge -
opfert haben , die zeitlebens gedarbt , geschuftet und gehungert
haben , nur um sich für den Rest ihrer Tage ini Besitze eines eigenen
Heims zu wissen , sind dadurch um die Früchte ihrer unsäglich harten
Arbeit und Enthehrungen betrogen . Die Hütte ist bezahlt , aber sie
ist entwertet und steht leer . Anderwärts beginnt das Spiel van
neuem . In dem gegenwärtigen Kampfe sind , soweit es sich über -

sehen läßt , sämtliche Arbeiter , die auf diese Weise von den Gesell -
schaften Geld geborgt hatten , zu Streikbrechern ge -
worden I

Auf einem Privatwerke des Zeitz - Weißenfelser Re -
vieres , dessen miserable Zustände und elende Entlohnung erst vor

kurzem die härteste Kritik in der Oeffentlichkeit erfahren mußte und
das mitten unter den Gruben sich befindet , deren Arbeiterschaft aus -
ständig ist , streikt nicht mit . Und warum ? Weil die meisten
der dort Beschäftigten Schuldner ihres „ Herrn " ,
des Grubenbesitzers , sind oder waren ! Und zwar
haben die Leute nicht nur Geld zu Häuserbauten und ähnlichen
Zwecken geliehen . Nein . Für die heterogensten Dinge hat man
stets eine offene Hand und ein „ warmes " Herz gezeigt — und hat
die Arbeiter dadurch in eine derartige Abhängigkeit gehracht , daß sie
gezwungen sind , auch unter den elendsten Verhältnissen und Ar -

beitsbedingungen Stand zu halten . Das gehört auch in den Rahmen
des Bildes , welches der Streik vor dem Auge des Sozialpolitikers ,
des Menschenfreundes aufgerollt hat !

Serickts Teitung .
Der fahrlässige Verkauf von Choleratropfc » hat zu einer An -

klage wegen fahrlässiger Tötung geführt , die gestern die
1. Strafkammer des Landgerichts II beschäftigte . Auf der Anklage -
bank mußten der Drogenhändler Friedrich L i b e a u und der Drogist
Paul Hannes Platz nehmen . Am 4. Dezember v. I . kaufte der
bSjährige Arbeiter Buchholz in dem Geschäft des An -
geklagten Libeau für 50 Pfennige Choleratropfen , die be -
kanntlich einen ziemlich erheblichen Prozentsatz Opium ent -
halten . Der Verkauf ist deshalb durch kaiserliche Verordnung
vom 22 . Oktober 1904 nur in Apotheken gestattet . Trotzdem ver -
kaufte der bei L. angestellte Angeklagte Hannes an Buchholz eine
größere Quantität dieser Opiumtropfen . Der des Gebrauches unkundige
B. nahm ein paar kräftige Schlucke und setzte sich dann ruhig an den
Mittagstisch . Hier machten sich jedoch bald die Wirkungen des Giftes
bemerkbar , Buchholz verfiel in einen Schlaf , aus dem er nicht wieder
erwachte . Trotzdem ärztliche Hülfe sofort herbeigerufen worden war ,
so daß dem Vergifteten der Magen ausgepumpt und die künstliche
Atmung eingeleitet werden konnte , verstarb B. nach vier Stunden
au Opiumvergiftung . Gegen die Verkäufer der todbringenden
Tropfen wurde die vorliegende Anklage wegen fahrlässiger Tötung
erhoben . Die Fahrlässigkeit wird von der Anklagebehörde darin
gefunden , daß die Angeklagten trotz des gesetzlichen Verbots
Choleratropfen überhaupt verkaust und ferner ein fo großes
Quantum auf einmal abgegeben haben , durch welches bei
nicht ordnungsmäßigem Gebrauch der Tod eines Menschen ver -
ursacht werden könne . Unter den Sachverständigen Geh . Medizinalrat
Dr . Schulz , Geh . Medizinalrat Dr . P f l e g e r und den praktischen
Aerzten Dr . S ch u f t a n und Schüler entstanden Widersprüche
darüber , ob der Tod des B. durch die Choleratropfen verursacht
worden sei . Der Verteidiger beantragte die Freisprechung beider An -
geklagten , da es nicht einmal festgestellt sei . daß der Getötete den
Wirkungen des Giftes allein erlegen ist . Der Verkauf der Tropfen
allein , stelle keine Fahrlässigkeit dar , denn jede Apotheke gebe das
gleiche Präparat im freihändigen Verkauf in jeder Quantität und
an jedermann ab . Außerdem habe an der Flasche der Vermerk ge -
standen , daß nur 20 —30 Tropfen eingenommen werden dürfen . Der
Gerichtshof kam nach kurzer Beratung aus den von der Verteidigung
angeführten Gründen zu einer kostenlosen Freifprechung beider An -
geklagten . _

Hiid der Frauenbewegung .
Steglitz . Am Mittwoch , den 9. d. M. , hält der hiesige Bildungs -

verein für Frauen und Mädchen seine Mitgliederversammlung bei
Wahrendorf , Schloßstr . 117 , ab . Auf der Tagesordnung steht :
1. Vortrag des Herrn Störmer über : Die Gleichberechtigung der
Menschen in Theorie und Praxis . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Weisiensee . Den Mitgliedern nochmals zur Kenntnis , daß der
hiesige Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse am
Sonnabend , den 12. Mai , im Schloß Weißensee sein 3. StistungSfcst
feiert . Das reichhaltige Programm — Konzert und Vorträge der
Theatergesellschaft LcwandowSki — wird einen genußreichen Abend
verschaffen . Die Mitglieder werden ersucht , sich recht zahlreich
einzufinden . Einlaßkarten sind bei Frau Denimig , Friedrichstraßel , v. Il ,
Frau Brandenburg , Rölkestraße 9, v. II und Frau Teubcr , König -
Chaussee 39 , m links zu haben .

Friedenau . Heute , Dienstag den 8. Mai , findet bei Grube die
Monatsversammlung des hiesigen Franenbildungsvereins statt . Herr
Dr . Pinkus spricht über „ Unterleibsleiden " . Die Mitglieder werden
ersucht , zahlreich zu erscheinen, da der Vortrag für Frauen von
höchster Wichtigkeit ist . Gäste sind sehr steundlich willkommen .

Der Vorstand .

Zur Berichtigung deS Herrn Dr . Popert . Herr Dr . P . erklärt
meine und der Genossin St . Darstellung für irrig . Dazu will
ich nur noch folgendes bemerken : ES haben noch mehrere Partei -
genossen die strittigen Worte gehört , nicht nur die Berichterstatterin
und ich.

Sodann hat Herr Dr . P . am Tage nach dem Referat erklärt ,
daß der in Frage stehende Satz der einzige sei , den er nicht vom
gedruckten Text abgelesen habe . Das werde er nicht wieder machen ,
damit solche Irrtümer vermieden blieben sund auf einer Postkarte
notierte er , was er hatte sagen wollen , um es der Bericht -
erstatterin durch mich vor Drucklegung des Berichts zu über -
Mitteln .

Hätte er die jetzt in Abrede gestellten Worte nicht gesprochen ,
wozu dann die Karte ?

Im übrigen halte ich das am 29 . April in der Berichtigung Ge -
sagte auftechl .

Auf weitere „Berichtigungen " werde ich nicht mehr reagieren .
W. M i e t h k e - Berlin .

Bewegung der Dienstboten . In Fürth i. B. fand eine außer -
ordentlich stark besuchte Dienstbotenversammlung statt , in der be -
schloffen wurde , eine Filiale des Nürnberger Dienstbotenvereins zu
gründen und einen eigenen Stellennachweis zu errichten , der kosten -
loS sein soll , um den wucherischen Stellenvcrmittlerinnen das Hand -
werk zu legen .
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Bin grosser Posten WaBctaKtoKe , CC oe
Wert bis 1. — Mk, . . . . .Meter 03

Bin grosser Posten Volle in allen QQ
mod Farbe «. Wert bis 2. —Mk. Meter 30

Ein grosser Posten Kostllm - ROcke ,
Wert bis 6 — Mk

. . . . . . .
.

Ein grosser Posten Batist - Binsen mit
Stickerei . Wert bis 6. - ilk . . . ,

1. 95**.
2. 45 Mk-

Kinder - JocKey - Mützen 68, 48. 38 �

Herren - Hüte, . . . 1 . 95�

Conlenrte Garnllnren ,
i Bervlteftr und I Paar Manschetten

Conlenrte Her ren - Oberitentden , 7 0R ' vt,in schönen Unstern . . . . . .fa *33
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Oamenstr Qmp fo , Diamantschwarz , engl lang . . . . . . . . .
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BiHgei - StrQmpke Ihr Damen , engl . lang . . . . . . . . . .

' '
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Paar 38 Pt
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Paar 45 Pt

Doppelte Rabatt - MarKen geben wir bis 11 . Mai
*> wenige Artikel anegenommen .
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Selbstmord

r, veleber sieb bei M-

ansehattung v. Eerreogarde-
robe Dielt an das Spezial -
Berren - Bekleiduflgs - Ge-
sebäft , fertig u. oaeb Maß,
von J. Kurzberg, in der
Jaouowitzbriieke 1, wen¬

det Es ist dies kein
Waren ■ Kredit - Baus ,
und man erbält dort
beste Qualitäten bei

billigen Preisen ge¬
gen Teilzahlung
von 1 Mark an.

Brauerei Ernst Engelhardt Nach ! .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel = Malzbier
: = = : = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . = = =

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleiohsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberall käuflich .

433L *

ßruoh - Poll mann
empfiehlt fein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Liefer . f. Orts - u. Hülss - Krankenkaffen

Berlin C. , 6939Ü *

80 . Fimeu- Straße 80 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
otten , angenehm u. weich am Körper .

Das yröDle Bröl W SO Fi.
Backware : 6 Stück 10 Pfennig in

Albrechts Bäckereien :
Wrangelsir . 135 . Krautstrasse IS .
Nalckensteinstr . 28 . Laiisitserstr . 2 ,
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 ,
Marlihalle Andreasstr . , Stand 16/18 ,

Zentrale : Boxhagenerstr . 13 .

Hr . med . Ad . Schlesinger ,
pr . Naturarzt und

Magnetopath
wohnt jetzt 29619/9 *

Belle = Alliancestr . 5
nahe HalleschesTorfSpr . 11- 2, 5- 7)

Telephon Amt 6 a, 14914 .
Mitglied des Vereins

der freigewählten Kassenärzte .

Sie ersparen Zeit und Geld,
wenn Sie vor Antritt einer Reise die nötigen Ansichtskarten besorgen

in der 121/3

AnsiclTtskarten - Aiisstellimg
„ Bediene dich selbst " ,

Berlin Friedrlchstraßo 164 ( Ecke Passage ) .

M Ansichtskarten der ganzen Welt , per Stück 5 Pf . Lichtdruck . M

" SchMOCkwitZ Gastlianszur Palme ®ew « fee .M vuiaiigw vjv Ii
Endstation der „ Ster� ' - Dampfer )

Hermann Peter * Telephon : Grünau No. zg.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausslügen . *

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grosze Kafieeküche .
Säle , Hallen , großer schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

KllUli- Mld Klmnenliindem
vou Köder ! Kieser , .

nur Mariautleu-Stlllße 3.

Dr. Schiinemann
Spczial - Arzt für *

Haut - und Hurnlcidcn ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —2 , 5 —7 , Sannt . 10 —1 « Uhr .

�MgiemscliB
LeakuiLitru ««! . i >iou «st . tvataiog

W. Llnvlvbl . vivl . Aer2tv u. �rof. xrat . uUe
H. ünger , Gammiwarenlabrik

Berlin NW. . FriedrichstraBso

Englisclien, tranzöslscheD, deutschen
Unterricht erteilt 1566b *

<S. Swlenty ,
Schöneberg , «edanstrahe 57 III .

J . Ziehung 5. KI . 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. Mai 1906, vormitlags .
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94 236 90 387 513 85 [ 500] 764 899 977 [ 1000] 1 64056
207 468 504 35 706 54 950 1 65385 549 717 26 836 71
166085 349 572 819 [ 5001 29 [ 1000] 933 35 167244
474 571 657 922 1 68004 122 .35 59 94 291 452 59 539
643 85t 169037 95 539 [ 1000] 678 709 836

170087 140 253 83 381 [ 3000 s 482 762 806 1 7 1077,
170 94 318 449 [ 500] 58 [ 10001 615 724 58 1 72013 59
121 361 454 [ 500] 695 782 844 1 73006 119 60 218 21 355
99 532 38 GOOSO 711 859 921 174178 583 92 801 36 65
175115 64 [ 5001 501 616 [ 1000] 79 [ 30001 705 806
176225 314 812 24 177246 313 738 178022 116 268
[ 10001 363 674 702 14 81 [ 5001 9Sl 79 1791o8 [ 1000 )
210 58 339 62 477 532 [ 500] 609 44 809 76

180153 232 66 647 762 862 1 8 1049 J30qÖ ] 190 203
41 83 333 754 914 [ 5001 45( 5001 58 182o33 109 12 ZW
[ 5001 445 673 773 864 947 1 83050 61 199 528 [ 500] 54
62 951 184064 74 162 833 97 950 185137 llCpCj 94 287
11000] 348 502 633 186122 360 612 187050 166 287
306 478 656 856 188198 236 322 59 686 970 189275
444 574 760 70 845

190251 [ 5001 82 [ 5001 313 22 94 483 543 71 8B2 906
44 1 9 1050 141 342 482 598 957 1 92035 78 147 570 892
193110 215 556 [500] 77 653 79 729 37 91 jaOO ] 864
989 194102 [ 1000 ] 10 96 330 64 947 66 1950S3 481
82 84 525 32 [ 5001797 196040 236 loOO] 303 527 83
84 681 713 920 76 1 97107 77 360 73 509 «00 741 87
810 50 937 86 1 98141 61 97 261 756 92« 87 199087
415 92 705 [ 1000] 89 900 [ 3000] 4 37

200291 381 540 [ 500] 758 819 918 201210 99
[ 3000] 316 545 [ 1000] 707 851 [ 500] 905 202008 67
15001 143 207 306 s 10001 31 48 994 1500 s 203213 49
364 505 736 44 65 895 204000 266 317 39 475 529 30
600 [ 10001 12 55 [ 5001 205066 238 378 544 61 773
206017 183 334 93 460 697 724 983 207229 J71 79 601
780 71 801 38 44 933 208092 278 97 443 92 98 209030
523 30 - �- 9- 3 . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .— 7. « 89

I . Ziehung 5. Kl . 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 7. Mai 1906, nachmifags .
Nur die Gewinne über 240 Mark eind den betreffenden

Nummeru in Klammern beige lügt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck iferbolen .

1 [ 10001 99 138 274 675 703 851 1027 [ . 30000] 105
[ 30001 47 15001 469 511 18 22 130001 24 49 15001 615
746 880 900 2124 08 [ 10001 248 580 3175 208 61 95 540
676 719 932 4167 326 413 82 579 075 784 809 994 5112
54 655 724 [ 30001 »22 56 83 130001 6062 86 192 259
[ 1000 i 454 556 628 798 910 [ 5001 53 64 7389 435 542
724 [ 10001 819 [ 30001 8089 328 417 53 568 757 886
15001 990 110001 9166 303 [ 6001 463 741 [ 5001 914 34

1000Ö 164 232 45 [ 30001 412 78 13000 ] 559 640
769 96 830 11057 330 88 464 77 526 728 83 825 91
12082 162 [ 6001 264 91 330 43 774 800 87 923 1 3085
410 11 44 54 646 709 993 14044 163 68 200 l 500 s 99
377 702 68 f 10001 79 82 92 814 56 1 5037 75 87 145 3. 43
687 924 [ 1000] 16317 - [ 1000] 42 56 63 674 709 966 76
17037 69 250 419 68 [ 3000] 568 671 [ 1000 1 853 s12001
938 [ 30001 18162 375 479 507 32 647 705 | 500 | 99 /
19144 232 61 326 428 33 500 10 18 870 903

20073 366 473 546 601 34 858 2 1 015 95 180 A/7 325
470 613 968 71 22177 459 655 60 65 717 96 [ 10051 925
23071 240 319 442 [ 10001 820 968 24129 209 lüDOO) 47
74 517 66 69 744 2 5019 102 258 308 440 72 534 42 609
777 830 50 2 6035 40 115 [ 3000 1 327 456 739 2702 /
[ 10001 56 58 63 180 254 315 556 58 737 807 50 73 085
28101 459 881 29124 42 206 22 28 455 62 ? 732 972

3O081 247 88 350 557 626 110001 84 85 [ 500 1 786
886 3 1 204 58 97 421 93 578 93 603 867 3 2044 98 135
[ 30001 67 [ 19001 204 87 504 80 630 851 85 33036 64 /
49 784 3 4041 106 73 420 48 529 628 787 918 S5661 770
873 75 98 3 6225 492 15001 591 37114 20 231 32 634
720 861 79 92 3 8017 [ 5001 181 83 310 45 64 447 [ 500)
967 39113 303 47 477 701 16 65 [ 3000] 814 985

40030 100 246 607 [ 5001 799 967 41105 216 329 428
977 [ lOOOOl 42014 59 100 290 324 812 971 43053
167 75 781 859 918 39 61 92 4 4213 327 505 85 92 613 14
711 843 917 4 5059 269 [ 30001 578 939 [ 10001 46202
64 [ 10001 70 300 42 [ 10001 96 498 789 813 59 47159
62 75 [ 5001 232 429 [ 10001 68 510 638 41 55 821 28
48123 448 [ 10001 75 529 35 796 965 79 | 500 | 49064
90 208 447 711

50038 386 [ 3000] 415 46 509 696 [3000 ] 884 51187
244 64 531 714 [ 500] 967 52163 95 424 574 727 [ 1000)
819 24 969 [ 5001 53062 80 95 293 397 472 605 7 11 775
900 [ 5001 54059 333 [ 5001 456 [ 500] 651 72 78 957
[ 5001 60 [ 30001 55113 332 473 528 52 ,10001 735 91 »
56048 108 79 248 83 [ 30001 358 817 911 57556 738 827
58210 42 79 481 539 783 919 90 110001 59111 60 303
99 472 r 10001 560 760 [ 5001 836 50 | 3000 [ 80 908 14

60093 114 56 442 [ 1000 1 511 70 634 [ 5001 800 941

219009
220120 63 83 217 355 437 828 224140 81 256 354

420 80 775 864 15001 2 22151 281 382 867 *25 31 892
952 58 98 2 2 3082 372 433 77 606 14 (30001 702 92
ftts 928 70 224024 26 95 231 534 707 25 924 46 SS
[ 5001 225060 73 12t 454 68 514 »1 634 226353 I »
[ 5001 439 47 506 661 742 829 987 227100 31 559 657
719 [ 5001 845 [ 5001 919 90 2280 ! U 267 420 [ 1000] 38
540 701 [ 5001 893 229129 204 [ 1000] 82 305 613 8d3
cq fiO q- 7 gO

230267 [ 500] 501 35 57 023 43 84 785 231156 262
396 520 26 33 707 [ 30001 39 85t 909 44 232145 374 77
[ 30001 659 758 848 [ 5001 50 60 902 110001 78 233174
290 311 000 7 43 840 982 [ 30001 234103 200 322 40 65
452 549 645 766 811 99 2 3 5018 245 69 [ 500] 90 624 718
SO 873 [ 5001 910 236435 508 78 848 989 237127 201
[ 5001 26 30 [ 5001 370 [ 10001 634 759 97 238042 227.
395 500 70 [ 30001 656 239104 282 349 447 530 74 787
ooo (y. r 00 f gOOl

240092 129 31 839 970 241101 [ 10001 19 [ 500 )
301 490 503 85 [ 30001 682 777 839 996 2 42191 388 539
59 614 39 50 243076 [ 5001 93 215 32 388 . 596 667 73
776 2 44160 81 202 563 77 649 83 2 43153 242 45 552 85
93 604 [ 5001 47 81 742 89 803 948 2 4 6010 198 13000 ]
306 54 98 [ 10001 442 632 722 915 9ö «47 . 189 380 o3l

. 670 716 81 831 ( 10001 51 9S5 [ 1Ü000J —

- - - - - - - -
I _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _[ 5001 » . . .825 [ 5001 84 6 5058 272 600 768 838 973 6 6021 76 170

213 844 [ 5001 635 700 [ 500] 34 [ 500] 843 67055 357 402
[ 10001 54 661 724 76 [ 5001 82 68084 227 396 617 33
719 893 943 6 9752 833 46 90

70076 254 76 428 48 587 665 78 745 64 802 61 67
70 71094 [ 5001 123 201 13000] 9 18 306 13 435 578 641
902 28 72115 302 [ 5001 440 48 51 78 99 672 953 81
110001 73015 64 138 311 39 410 75 586 909 74083 394
44/ 535 715 [ 10001 94 850 963 7 5050 169 801 62 959
76024 68 325 962 77310 488 553 97 719 965 96 78069
�0 371 583 699 723 905 79101 65 215 332 [ 3000] 400
öUo 789 921

80062 73 81 83 135 463 81119 56 321 55 485
[ 10001 667 838 95 82129 52 534 68 839 83044 100 64
89 414 28 562 607 41 43 820 84122 28 245 356 589 751
815 15001 64 8 5220 357 87 510 14 713 26 67 884 8 6065
137 92 742 49 8 7004 1,500] 384 481 650 793 800 915 39
88150 !16001 309 28 496 [ 5001 551 634 89125 82 223
85 [ 5001 340 989

90960 65 [ 30001 202 359 [ 30001 429 30 638 867
919 51 [ 30001 9 1008 125 214 32 57 323 [ 5001 77 496
671 711 19 884 979 D 2309 69 75 487 632 602 728 110001
924 93107 [ 30001 450 646 95 732 998 9 4025 94 227
47 [ 500 ] 398 474 91 647 1500] 75 98 95028 233 [ 5001
417 71 795 9 6022 SO 313 025 [ 10001 830 959 97126
294 [ 10001 368 506 [ 1000] 703 9 8367 83 84 769 976
99041 104 75 282 [ 1000] 705 34

100009 [ 6001 100 230 300 428 53 704 [ 5001 63
884 i ' lt 101016 360 003 798 952 1 02000 312 48 70 655
876 15001 945 15001 103023 270 98 889 944 104021 52
141 78 15001 278 83 238 673 937 1 05024 ( 30001 433 45

688 737 54 830 [ 5001 910 85 88 1 060 - 13 114 216 28 1500]
306 576 752 66 864 1 07186 [ 5001 96 389 425 27 69
108005 9 129 42 [ 3000] 578 713 109067 127 [ 5001 240

309 16 63 420 589 949 08 110001
110339 444 867 985 90 99 111216 86 701 849

945 112029 152 358 92 677 925 61 113001 160 248 95
388 477 824 114181 332 698 115038 80 86 270 314
435 [ 10 0001 50 15001 650 774 946 116050 70 15001
81 525 732 46 879 927 117001 [ 500] 70 269 85 300 12
[ 5001 502 6 56 85 633 15001 788 869 118788 949 119048
123 211 14 300 96 431 96

120196 230 331 545 64 638 89 742 893 110001
12 1 050 92 416 711 38 962 1 22086 181 481 770 [ 500]
887 947 60 123004 100 1500] 217 467 523 97 748 848
918 80 124067 187 462 80 643 963 96 125207 95 752
821 55 925 51 126047 278 319 54 70 457 65 502 778

988 127238 530 OOS 912 49 [ 500] 128079 132 317
833 985 1 29009 147 93 253 [ 10001 358 87 567 832 901
13 91

130024 48 126 317 429 84 548 86 609 61 62 986
131109 291 421 98 505 729 892 905 83 91 13 2002 269
300 38 66 472 596 15001 650 804 1 33037 507 58 64 72
134071 261 362 SO 534 736 862 1 35101 1500] 333

426 567 936 1 36195 97 OS [ 5001 337 408 10 96 084
[ 3000] 137047 249 380 453 508 27 644 792 805 [ 5001
138050 80 148 584 618 743 [ 10001 83 139094 111 29
56 380 685 862 94 944 65 89

140057 192 297 449 13000] 538 624 724 87 14 1066
131 56 [ 30001 304 73 552 809 ( 10001 23 923 27 43 96
142025 [ 5001 223 29 58 455 57 505 709 947 1 43242
364 569 92 733 57 1 44046 253 524 35 70 76 628 741
[ 5001 62 88 [ 3000] 834 63 1 45072 155 356 74 98 [ 5001
538 ( 5001 677 96 881 917 1 46269 71 315 1 47045 51
266 [ 3000] 385 658 706 875 [ 10001 902 9 148026 [ 5001
147 54 75 93 312 [ 5001 636 89 81« 916 [ 500] 149529
870 74 940

150058 233 587 642 90 880 151070 152213 389
83 466 650 69 95 894 1 53045 83 98 210 598 602 922
154031 1500] 65 127 34 225 36 349 56 590 [ 1000] 654

826 1 55027 57 132 54 97 201 357 415 72 541 602 16
' 08 [ 10001 922 77 1 56295 386 409 602 43 797 823 32
972 ! 57029 347 410 720 49 87 839 [ 10001 158078
�0] 485 687 208 86 | 5001 963 159118 235 313 84
My 70 1500 J

16O01S 410 28 519 [ 5001 25 62 800 26 73 161084 .
275 573 678 94 707 9 843 900 1 62082 239 91 359 [ 500)
436 [ 5001 48 515 S 617 749 [ 10001 163111 13 353 719
[ 5001 66 [ 3000] 894 164016 85 193 97 328 165137
92 204 ( 5001 372 492 [ 10001 93 516 60 69 720 907 1 66156
218 373 90 97 459 90 561 079 881 167159 79 369 644
iL7 ? ! �8,1 ! 8�5001 324 410 (30ü0l 593 • 60 852 [ 500 j ,030 l30tx>l 169021 153 61 316 440 500 80 608 [ 30001 .
ll * t>± oJS »7i)0

170171 216 29 [ 500] 413 510 90 91 [ 1000] 008 [500] :
19 77 826 1 7 1063 203 84 ( 5001 507 [ 500 [ 719 829 72 90
900 [ 5001 172038 527 43 49 643 716 58 935 48 1 73048
[ 500] 108 [ 5001 79 228 65 [ 5000 ] 83 390 433 592 616
84 787 806 915 [ 10001 55 56 66 [ 30001 174100 309 29
505 34 612 HOO] 9 t 72 1 38 967 69 1 75031 144 302 444
796 800 37 15001 980 1 76105 57 664 712 1 77026 153
222 304 110001 43t 568 738 895 1 78019 30 264 [ 10001
552 73 949 179 US 238 45 62 329 [ 3000] 422 620 54 64
[ 500] 766 96 848 934

180058 85 HO 55 241 426 835 1 8 1031 255 325 477s
Sil 921 27 54 57 1 82008 188 340 76 428 620 63 631
819 Gl [ 5001 88 1 83014 21 52 83 169 204 60 35t 469
13900) 599 629 729 1 84090 251 440 [ 15 0001 533 49
67 707 886 [ 30001 911 63 1 85299 308 32 438 580 613
[ 10001 773 186001 501 700 802 31 74 935 187040 120
230 368 ! 500] 425 65 81 541 69 617 59 958 1 88205
[ 1000] 70 401 588 637 706 [ 1000] 36 75 1 89228 36
39 42 [ 5001 333 130001 66 80 544 746 923

190127 97 273 84 362 [ 3000] 513 [ 1000] 723 896
939 1 9 1263 385 90 401 870 914 1 92120 89 501 690
852 65 193154 87 217 49 91 386 404 10 518 30 69 614
30 110001 83 985 194069 214 73 343 532 54 195113
24 289 341 54 [ 500] 462 632 824 [ 500] 932 196046 [ 30001
61 287 590 650 722 93 [ 5001 827 983 1 97251 355 512
727 198016 69 ( 5001 HS 291 [ 500] 416 51 74 530 683
837 50 65 1 99259 300 68 401 41 66 880

200326 542 607 22 792 201094 331 572 [ 5001 613
720 827 81 95 911 202102 322 77 487 584 628 838 99
909 12 72 203036 44 276 359 701 4 204009 159 00
[ 1000] 205 326 76 697 876 [ 500] 205076 107 [ 5001 270
526 744 [ 500] 206188 [ 5001 209 89 386 514 79 687
20 7083 87 137 228 580 648 64 701 906 [500] 73 20358/0
640 [ 3000! 820 [ 10001 209040 [ 10001 213 310 533 661
67 701 840 952

2 1 0041 245 75 559 700 211101 848 932 99 2 1 2153
420 34 794 [ 10001 842 2 1 3074 [ 5001 80 196 300 530 TM
2 1 4024 66 244 73 320 93 422 753 848 2 1 5H7 44 I IDOÜJ
78 206 331 558 [ 5001 735 74 219245 [ 1000] 80 ,500 ] 388
591 [ 1000] 900 60 217030 [ I0 »>1 87 309 25 485 546 61 »
702 ( 5001 8 13 65 2 1 8043 52 127 33 251 405 57 83 03
611 37 817 52 58 940 53 2 1 9155 388 001 749 829

220129 47 428 609 88 ,30001 843 930 15000 [
221395 436 76 561 ,1000 ] 96 606 808 1500 , 32 45
222010 321 93 [ 5001 445 829 66 2 2 3002 22 05 107 275
516 651 707 14 34 67 981 22 4094 170 519 001 34 57 05
847 95 093 99 2 2 5002 138 549 604 67 796 907 36
22 6028 59 200 88 306 31 528 90 620 79t 2 2 7232 321
430 535 110001 49 130001 750 87 2 28043 45 171 492
[ 5001 95 502 33 898 2 29103 77 225 336 562 92 663
76 929

230063 112 312 519 601 13 826 231112 ,10001 217
28 341 66 441 517 904 23 2 32171 ,500 , 84 300 565 87 »
924 2 3 3069 285 604 48 712 69 813 2 3 4401 87 539 09 78
94 871 923 86 2 3 5092 246 365 478 639 45 707 >3000 )
912 2 3 6017 245 92 553 82 [ 30001 699 791 943 237092
110001 167 80 394 453 673 93 727 803 , 30001 238191
238 572 605 21 15001 SSO 908 76 2 3 9015 318 ( 10001 6S
418 529 63 69 619 32 753 809 I lOOOOl 915 46 63

240094 107 55 85 934 241160 [ 10001 466 583
633 [ 5001 69 717 63 99 817 2 4 2043 444 515 845 51 .
243314 17 [ 500] 85 426 [ 5001 701 22 891 244081

. 100 40 44 291 393 [ 500] 458 69 615 703 18 245014 14 »
286 390 548 667 729 99 812 2 4 6039 101 470 653 1500)
767 247035 36 [ 500) 246 319 [ 1000] 573 [ 10001 694 73i
99 WI



Siilie Meilen lir WM o. Sur mU
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Schneidermeister
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Spezi al - Hauis
teuer

Herren - nnd Knaben -

Garderobe
fertig und nach Maß .
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Elegante

Sommer - Paletots 1850

Jackett - Anzüge . . „ 17so

Rock - Anzüge . . . „ 26 -

Qehrock - Anztige . . 32S0

Haus - Joppen . . . . 6 -

Bsrufskleiiiung für alle Gewerke.

Mr Sigets - Konfektion .

kaufen Sie den neuen

Sommerpaletot ? Lieben
Sie es , sich das doppelte

vorschlagen zu lassen ,
stundenlang zu handeln ,

und zu feilschen , so
finden Sie Läden genug .

Wollen Sie aber im
reellen Geschäft Herren »

und Knaben - Konfektion

gut und billig kaufen ,
dann gehen Sie zu :

Herrmann

Schlesinger
Tarmstr . 58 und 85 .

Auf Wunsch :

MaOkonfektion .

. & P . Uder , iÄVI : |
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake . p

I; Nordhäuser Rantabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Amt 4. 3014 .

Aas ist Rcire ' Cbwiot ?
Ein eleganter AnzugstoS in modernen echten Farben , reine Schaf¬
wolle , unzerreißbar , 140 cm breit , 3 Meter kosten 12 Mark franko .
Direkter Versand nur guter Stoff - Neuheiten zu Anzügen , Paletots ,
Hosen bei billigen Preisen . Jeder genaue Vergleich überrascht !
Aus über 1000 Postorten liegen Nachbestellungen u. Empfehlungen

vor . Verlangen Sie Muster ohne Kaufzwang und portofrei .
1130L * Wilhelm Boetzkes in Dören B 26 bei Aachen .

Dr. med . A. Smlth ' sohes Ambulatorium für

I
\ Liter
% trocl

V» !

. . . . . .. . . . . . . . . . . . .
-

. . . . . . . . . . . . . . .. . .
Herz - u . Nervenkranke 1

Berlin W. 2 , Potsdamerstr . 52 .
FuaktlMtlle Untersuchung und Behendlung , AusfDhriiohee im ProtpeU (frei ), g
Literatur ; Dr. med. «ex Asoh, Herz- u. Nervenleiden u. Ihre Behandlung mit unter -
hrochenen - u. Weohseletromen . — Hlatorleohee , Theoretisches u. Praktisches I

gemeinveratändl . Dantellung . ( Zu beiieli . d. allo Bachhdi . Prois SO Pf. )

ei), h
«er- B
3 In Jf
y

3utesJettensia - Kad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Sozial - Räder M. 65 - , Soziai-Luxus - , gÄ , M. 100 . - .
Gebrauchte Räder billig ! Bitte genau aus Hausnummer „ SS " zu achten .

Sommer-Paletots .

Elegante Anzüge. 123, fi. Croskurth , Benin c, Münzstr. 23

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da « erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Scblafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; dos erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Jnveiitiir - Ansberfaus . Gardinen
Stores , 10 Prozent Rabatt . Fenster
z. nri SchalS ) 140, 185. 225, 28o. 350.

485. 575, 665 usw. 14885�

Inventur - Ausverkauf . Vorzieh -
Gardinen mtt überraschend schöner
Stickerei , Fenster 135, 165, 210, 255,
285, 825, 425 usw. , goldsarbig und

rot 265, 285 . 325, 450 usw. 148AV
Tiillbcltdccken , weist , creme , 125,

225, 285, 375,450 —700 . Weistenbergs
Teppich ! , aus , Graste Frmiksurlce -
straste 125. _

• 140051 »

JuveuturPreiS . Steppdecken ,
Simili - Seide , rot , grün , oliv , blau ,
zirka 160 breit , 200 lang , Hand -
arbeit ( Wert 10,50 ) jetzt Stück 5,86 .

Steppdelteu . Gclegeiihcitstaus . nur
so lange Vorrat , 285, 365, 425, 585,
675, 785 usw. WeistenbergS Teppich -
baus . Große Franfjurtcrstraste 125. »

Inventur . Ausvertaus . Tuchtisch -
deckeu mit kleinen Sticksehlern in allen
Farben , Größen , 1,85 , 2,25 , 2,75 , 3,50 ,
4,35 usw. 149351 »

Plüschtischdecken , Gelegenheit »-
kaus, mit kleinen Stuffehlern , nur so
lange Vorrat , 4,85 , 5,65 , 6,35 , 7,50 ,
8,45 , 9,65 , 10,85 . 149451"»

Möbelsioffreste in Wolle und
buntem Plüsch , zu Sosabezügeu aus -
reichend , in allen Preislagen . Acistcn -
bcros Trppichhaus , Große Franksnrtcr -
strage 125. 1495K »

Invetitur <AuSverkaus . Absall -
Teppiche in allen Größen zu Spott -
preise, ! . 14S6K »

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3,25 .
WeistenbergS Teppichhaus , Graste
Franlsurterstraste 125.

_ 149751' *

Inventur - Preis . Portieren ( zwei
Schals , ein Lambrequi « ) Garnitur
3,85 , in allen Farben . 149851 »

Einzelne Plüsch - und Tuchgarui -
luven enorm billig . WeistenbergS
TeppichhauS , Grost « Frankfurter -
ftroße 125. 14LSK »

Gardine « - Versandhaus Jeru -
salemm ' Iraßell/i2Saison - Ausnahmc «
preise für Gardinen , Stores , Bett -
decken, Portieren , Tischdecken . Reste
eaonn billig . 151151 »

Näbmaichine « . Zahle bis 15,00 ,
wer Tcilzahliiiiq kaust oder nach -
weist . SSmtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Braujet , Tilsiter -
straste 90. t21 *

Hochvornehme Herrenanziige ,
Eouimerpaletots , die aus seinflen
Mastslofsen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , Sonntags . Deutsches Per -
sandhaus , Jägerstraße 63, 1 Treppe .

Mvbelnngebot . Im Möbel -
verkaussspcichcr ( Anhalter Bahuhos ) ,
Möckernslraste 25, Hochbahnstattoii
Möckerndrückc , stehen verschiedene
Zimmer Slustbaummöbcl zum Per -
tauf . Darunter befind « sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnitureu , PanceljosaS , Bücher -
schränke , Ankleideschränie , Nußbaum -
büsette , Bronzckronen , SaloubUdcr ,
Schreiblische 28,00 , siinkelnagelneu ,
Ruhebetten mit wunderschöner Diwan -
decke 22,50 , hocheleganter Säulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Zimmer -
teppiche 8,00 , Salonteppiche schon
14,00 bis zu den allergrößten Saal -
teppichen , rcichgestickte Urbergardliien ,
SpachtclstoreS , Tüllgardiiien , Stepp -
decken, Standuhren , Plüschttschdeckcn
5,00 , verschiedene Gelegenheiten . An -
kauf ganzer Wareickager , Wirtschasten ,
zlonfursmassen , kostenlose Ausbewah -
rung imd Transport gekanster Möbel .
Otto Lidekes Transport - und Lager -
bans lAnhalter Bahnhof ) , Möckern -
straste 25. _ 147351 »

Koftümröcke , Blusen , direkt ans
der Fabrik , Blimtenstratzc 9 II . 118/1 »

Zuriickgesrntr Blusen , Sloftfmuödc
billig Binmenstraste 9 II . 117/20 *

Brennadvrräder . Teilzahlungen
ohne Anzahlung . Hehle , Dmizigrr -
straste 95. 150451 »

GardinenlinuS KrosteFranksurter -
straste 9, parterre . _ _ If

Neueste Damenhüte , sehr preis -
wert , nur Pappelallee 140, Eckhaus ,
«chöuhauserallee . 150551 »

Tteppdeckeu billigst Fabrik Große
grautsiirlcrstraste 9, parterre . -sl

Teppiche ! ( sehlerbnste ) in allen
Grösten sür die Halste deS Wertes
int Tcppichlager Brünn , Hackelcher
Mar ! « 4. Bahnhos Börse . 263/3

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
stratze YSd. 1427K »

Möbel , Gelegenheitskäufe , neue
und gebraucht « billig Lbdenstr . 247 I.

N- hrräder , Teilzahlungen . Berg .
stratze 28, Skalitzerftraße 40. 150951 »

Teppiche mtiFarbensehlernFabrik .
Niederlage Graste Fraiiljurterftraße 9,
parterre . sl

Möbeltischlerei liefert geschmack -
voll « Wohniuigseinrichtungen äußerst
billig . Ausziehtisch 17, Nußbaum -
51leiderschrank , Bertilo 45. Trumeau
oeschlisseii 35, Plüschsosa 55, Rtuschel -
vettstellcn mit Matratze 40. Schlaf .
» immer . Farbige Küchen 60. Besicht ! .
aung meines staunend großen Lagers
erbeten . Auch Ratenzahlung . Kein
Laden . Nur Keller und Hinterräume .
Harnack . Tischlermeister , Dresdener .

straste 124, zwischen Oranienplatz und

Kottbuscr Thor . Genossen erhalte »
!, 1450K »

� . . . uitwortlicher Redaktcuri

Möbelfabrik , Oranienstraste 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei

Etagen stehe » komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsteu bis zmn Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigmig erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Ehaiselongues 17, Schlastosa 27,
Sattcltascheusosa 45, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulentrumcau 29,
Bettstell « mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Bertito 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kojlensret lagern . Teilzahlung gc-
stattet . Auch Somitags geöffnet .
Musterbuch gratis . 1523K '

" Bliumäterialten sür Lauben -
Besitzer , Latten , Stiele , Spalierleisten ,
Dachpappe . Anton Galasch , Chat -
lottenburg . . ! . Platz BiSmarckstraste 89,
II . Platz Sommeringstraste , verlängerte
Spreestraste . _

152251 *

Abessiuierpumpeu,3 . 00 bis 100,00 ,
alte 5,00 , Sauger , Gartenspritzen ,
Schläuche . Erdbohrer umsvnst .
Pumpciiwolfs , Ackerslraste 81. f - 115»

5tindern >agen . Kinderbettstellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückg csetzt e
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straste 172. 1574b »

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Möbel , Gardinen , Portiere », Stepp -
decken , Tischdecken , Kronenlampen ,
Spiegel , Bilder , Remontoiruhren ,
Uhrkelten , Regulatoren , Anzüge . Lücke,
Grüiierweg 113. Teilzahlungen ge-
stattet .

_ 1622/76 *
Dringend nagelneues Nustbaum -

spiud , Nustbaumverliko 35 Mark .
Magazinstraste 18b parterre rechts .

. - erreurad , hochelegant , runslände -
halber Usedomstraste 27 » II , rechts .

~£( inS Weber , Berlin , gör ftm

Riiigschifschcu , Dobbin , Schnell¬
näher , ohne ' Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Schnellste Lieserimg .
Postkarte genüg » Porteichaste Bezugs -
quelle . Köpeiiickerstraste 60/61 , Große
Franksuricrftraste 43 , Prenzlauer -
straste 59,60 . t89 »

Leihhans Pnuzenstraste 23, 1 Treppe .
Ecke Ritterstraste . Verfallene Psänder ,
Gclegenhcitstäuse , Goldsachen jeder
Art , goldene Uhren , verlaust spott -
billig . _

*

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots auS seinstciiMadstoffeu25 — 40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeineFilialen . 1507K *

- derbetten , 1,20 breit , Stand
20 ' Mari , Daunenbetten 45, —, auch
5 Zimmer Nustbaummöbcl oerkaust
Dresdenerstraste 33, vorn II links . »

�Musikautomat billig zu 5er »

kaufen . Lcslau , Rtimmelsburg , Goethe «
straste 17. flSl

Zigarrengeschäft . in lebhastcr
Verkehrs straße , krankheitshalber billig
zu verkauscii Näheres durch Gustav
Leidensrost , Holzmar ktstraste 69/70 .

Eckdrstillarion , an drei Strastcn
gelegen , groste Zukunft , preiswert zu
verkaufen wegen anderer Unter -
uehmmrgen . passend sür Partei -
genossen , mit Wahlvereinsbcürk , lang -
jähriger Kontrakt . Zur Ucvcrnahme
gehören 6' / , Mille , Brauerei Hilst
mit 2 Mille . Näheres John , Rum -
melSburg , Karlshorstcrstraste t . 1699b

Groß « Badewanne verkaust billig
Bork . Ebarlottenburg , Frredberg -
straste 18, Gartenbaus . 16S8b

Motor . 2lli , zum Selbsteinbati ,
alles Zubehör , l40, —. Koch, Nieder -
Schönhauieit , Trcsckowstratze 57. f66

Di>ibeIoiisr >ertniit . Wegen Aus .
gäbe des Geschäfts Wallstrnste 8! :
Muscheltleiderjpiiid , Bertito 28 Mark ,
Ruhebett 27, Ausziehtisch , Sosatisch
>7, Waschtoilettc , Kommode 21,
Bettstelle mit Fcdcr malratze und Keil -

kisscn 29, Rohrsitzslühle 3, Muschel -
spiegel 12. Säulentrumcau , geschlisteir
36, Herrenschreibtisch 50, Garderoben -
schränke 39. englische Schlafzimmer ,
moderne Küchemuöbel . Auch Teil -
zahlung , Transport i » Berlin und
Vororten stet . , 121/20 »

Rciseglnier , Operngläier , Reist -
zeuge , Regulatoren , Frcischwinger ,
. dannonikas , Gemen , Zithern . Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
straste 131. kS91l >.
Gelegenheitskäufe : PaletolS , An -
züae , Hosen , Kosser , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienstraste 131.

MonatSnnzügr , Somuierüber -
zieher von 5 Start an , groste Aus -
wähl für jede Figur , auch neue cle -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidernleister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraste 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 265/2 »

Versckiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
straste S4a .

_ 9736 *

Pfandleihe , Prinzenftraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 142951 *

Pereinssüle_ _ _ _ _. . . . . auch Bühne ) für
Gewertschastcn , Vereine , Versamm -
lungen , Festlichkeiten usw. Sonnabende
und Sonntage noch frei . Kommau -
dantensttaste 72 ( Klubhaus ) . tbviK »

�Geschäfte jeder Branche verkauft
und laust man am vorteilhaftesten
durch die Geschäjts > Verlaussbörse
Ztmmerstraste 30. Auskünste kostenlos .
Sine Karte genügt und wir sprechen
vor . _ 121/6 *

Knnststopserei von Frau KokoSky ,
Eharlotteiiburg , Gocthestraste 84, I.

'

BSäschc wird sauber und ohne Chlor
gewaschen , im Freien getrocknet . Laken ,
Leibwäsche , 4 Taschentücher 10 Ps .
Slbholmig und Licsernng Mittivoch .
Frau Schulz , Köpenick , Müggelheimcr -
straste

Platin , »lltgold , Zahngebisse kaust ,
holt Helene Wypruth , Eckhaus August -
straste 50, Hos parterre . 1700b

Tischler zum Eintritt in eine Ge -
nostenschast stir Arbeit nach Zcitzhnung .
Adressen unter A. L. bei Merkowski ,
Andreasstraste 26. ff144 »

Vermietungen .
Zimmer »

Möbliertes Zimmer , Vorderhaus I
inklufive Morgenkaffee Mark 15, —,
sofort Oppelnerstraße 41, Holz . 1690b

�rbeitsmarkt .

Stcllengesuclie .
Zchriftgcwandter Parteigenosse ,

27 Jahre alt , mit cinsachcr und doppel¬
ter Buchführung vertraut , auch red -

tierisch besähigt . sucht Beschäftigung .
Offerten erbeten unter . 100 " Partei -
spedilion Ackerstraste 36. fllb

Blusen - Arbeiterinnen mit Probe -
arbeit verlangt Grünwald , Leipziger -
straste 109. 121,1 »

Mädchen zum Anlernen als
Packcrinnen und geübte Packerinncn
gesucht gegen hohen Lohn . Murattt ,
AlexandrinMstraste 135 IV . 4 —6 Uhr .

Im Arbeitsmarkt dnrch

besondere « Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 80 Pf . die Zeile .

Erster Redakteur
per bald von mittlerem Parteiblatt
gesucht . Der Bewerbimg find An -
gaben über bisherige Tätigkeit , per -
sönltche Verhältnisse und Gehalts -
ansprüche beizufügen . Offerten unter

Chiffre 0. 3 biS zum 14. Mai an die

Exp edition des „ Vorwärts - erbeten .

Junger Manu sucht dauernde Bc -

schästignng . gelernter Glaser . Höhne
bei Bolz , Skalitzerstrast « 68. fil44

Blinder Stnhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle lverden abgeholt und
znrückgelicsert . A. Gliser , Mulack -

straste 27. _
14686

Stellenangebote .
Slntomobllfiihrer ! Jederman »

wird schnellstens zu ersttlasfigem
Chauffeur ausgebildet . Lehrpläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
mobillcchniktim , Berlin , Spichern .
straste 11/12 . _ __ 207/7 *

Lehrling zur
Prinzenstraße 84.

Schildermalerei
- f66 »

' Rahmenmacher , Stanzer und
Leimer oerlaugt Wolf , Dieffenbach .
straste 33. _ _ __ +109

Bersilberer der firnissen kann
und Barockvergolder verlangt Max
Leonhard . Schlesischestraße 31, Gold -
leistensabnk . fl44 »

Burschen unter 16 Jahren vcr -
langt Max Leonhard , Schlefische -
straste 3t . 1444 »

Mehrere Tischler zum putzen
somnierter Holzleist - u verlangt
O Rohdc & Co. , Grüner Weg 56.

Detacheure und Detacheusen ge-
sucht. Max Fischer . Jnh . B. Gumpel .
Chemische Waschmiftalt Weistensee .
Frisickestrast «. 153051 *

Jarbigmacher und Polierer ver -
langt König . Gardmenstangen - Fabrik .
Teltowerstraße 47. _ _ _ _ 16926

Marmorschileifer sosort . Müller -
straste 149, Christiansen . 1697b

�Leitergerüstbauer , geübleKolonne
findet dauernde Beschäftigung . Arndt
& Co. . Wilmersdorf . Prinz Regenten -
straste 45/50 . _ _ 1695B

Korbmacher auf bessere Pcddig .
rohrmöbel geübt , finden dauernde Be-
schästignng bei F. Anyion u. Co. .
Wilbclmstraste 123. _ 17026

Vorrcister . tüchtige , sür Eiicnhoch .
und Brückenbau bei hohem Lohn sofort
oeiucht Druckemnüller . Schöuebcra ,
Temvelhoser Weg 46/47 . _ _ 122,3

Korbmacher aus Kongomöbel ver «
langt K. Timm , Friedenau , Cranach -
stratze 1. _ 1532K »

vergibtAufwartestelle
geschäst , Michaettirchplatz 10.

Bank «
292/7

deS Holzarveilervervanves .
Ptatina , gebrauchte Zahngebiste ,

allerhöchste Preis «. Linienstraß « l »4Il ,
Eck « Joachim straße . 10S2b »

_ _ _

_ _ _ _ _

_

_ _

Inseratenteil verantw . : Th . Glöcke , Berlin . Krück u . Verlag : Vorwärts BuKdruckerei u. Verlagsanstalt Kaul Singer L- Co. . Berlin LW .

Für das 293/5

Arbeiter - Sekretariat
Dresden

wird ,ür i . Juii Sekretär
d. I . ein weiterer
gesucht , ©eignete Bewerber wollen
ihre Zuschristeii , denen eine B- ewer -
bungSschrijt über die Slufgaben eines
Arbeiter - Sekretärs , Angaben über

bisherige Tätigkeit und GehastSan -
spräche betzulegen find , baldigst an
das Gewcrlschaslslartell Dresden ,

�
Ritzenbergstr . 2 III , einsenden

Fräser und KreiS , ägeschneioer
verlangt � �

licbach Sl Co * Äaclii « ,
Rcinickendors - Wcft .

Zwopssabrik , Ende Mullerstraße .

Achtmiz, M°gk«f -bri ! !tii !
In den Wagensabrike » von

L . Rühe Jnh . Leuschner , Enckepl . «,
Gottschalk , Wotorwagensabrik in

Reinickendorf . _ . . . .
befinden sich die samU' cheu Arbeiter
im Streik . . . „

In der Wagenfabrik von Lange
«. Gutzeit . Frankfurter Allee .
find sämtliche Ardeiter anläßlich der

Maifeier ausgesperrt .
Wir ersuchen die Kollegen aller

Brauchen « ach den obigen Be -
triebe » keine Arbeit anzu -
nehmen . 176/9

Die Aaitationskoinmissiou .

Stukkateure !
Infolge TarisvertragSbrucheS habm

unsere Kollege » bei der Fuma

Oskar Thiele ,
Friedenau , am Güterbahnhof

die Arbeit niedergelegt Der Betrieb

sowohl wie die nachsolgenden Bau .

stellen sind daher 173/15

für Stukkaieme gespertt !
1 Fr . Schoil , WilmerSdorl , Mainzer -

straste . - 2. Fr / Schell , O. , Dolziger .
ftrastc 33. — 3. P. Arnold , O. ,
PersiuSstraße 14. - 4. «. Ovfseh ,
Friedenau . Echwaldacherstraße . —

o. F. Range & Co. , Friedenau ,
Stubenrauchstrast «. — 6. M. Rosen¬
kranz , Schöneberg . Menzelstr . 26. —
7. M. Slickel , Schöneberg . Becker .
f&flfcc .

Filiale Berlin deS Zentral -
Verbandes der Stukkateure

Deutschlands .

Aebteg ! Bohrer!
Die Firma Jaffe n. Eo . . Stcglii «.

Schloststraste 14, tst 6iä auf weiteres
wegen Differenzen gesperrt .

Die LoHnkommisjion ,
Dragonerstraste 15. 293/6

velltseder

Lolisrbeiler - VerbsllS .
Zahlstelle <5Harlottenburg .

In der Bautischlerei von �Itvn -
ckork ( früher Sommer ) sind sämtliche
VerbandSkollege » wegen Feier des
1. Mai gemasiregelt worden .

Die organisierten Kollegen werden
ersucht , in diesem Betriebe keine Arbeit
anzunehmen .
85/3 »_ _ Dfe Ortsverwaltung .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen baben wegen der

Arbeitsruhe am 1. Mai daS Personal
ausgesperrt :

WUbben db Co .
( ÜperllnK .
L - Uderitz dfc Bauer .
Bielstein .
Beiß .
Rickmann .
Thomas .
C. F . Walter .
Sfchncidcr A Ziegler ,
Frltsche - Banuibacli .
Hcbubcrt .
I,ndwls .
Xauckscb .
Wenk .
Plnkert A Co .
SchoO .
Bctscbke .

Vor Arbcitsannahme in obigen Bc -
trieben wird gewarnt !

Zuzug ist scrnzuhallm l
23/20 » Die Ortsverwaltung .

/tchtung! Achtung !
Rohrleger und Helfer !

Die Firma Gorka » Pankow ,
Florastr . 37, und folgende Bauten
sind gesperrt :

In Pankow . SrankeuHauS ,
Breitestr . 4lS . Bau Beer .

In Schöneberg . Wartburg -
straste SS . Bau Hübner .

In Tegel . Seegasse . Bau
Lufcher - Il8/l2 »

An die Lauhandwerker appellieren
wir . unS zu unterstützen .

Die Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -
Yerband .

Degen JwJib �o�nbiffctcnAcu
find gesperrt :

Für Tischler . Polierer und Ma -
schineuarbeiter

Frann Schulz , Frankfurter
Allee S« ,

WiBUlTurisr

«nblfch , Langeftr . 1 0.
Siegfried , Mainzerstraste ,
Kuhnert m Martinickeufelde .
aleÄfp ' Meuchen A Kc . ,

Memelerstraste .
giru

Drechsler , Tischler , Stellmacher ,
Polierer » Maschjuenarbeiter und

Bildhauer
Treppengeländerfabrik ülosep ! »

dtrecbsler , Gndcnerstr . Sit .
Nahmaschiueufadrik Frister &

Rossmann , Skalitzcrstraste .
Für Stellmacher

sämtl . Stellmachermerkstätten , Wagen -
fabriken und dto . Drehrollensabi n

Flkn . Wastmaanstrafte . Motor -

wagenfabrik Öottscbalk , in

Reinickendorf .
Für Polierer

VS . TÄV ) - » - ' "
die Bauten der Wolgaster Holz -

Taurlwpencrftrastc , Bau Bitrow .

Rixdorf , Trinkhallen .
Birchow - KrankeuhauS .
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Morgen imttwocl ) findet für Berlin und Vororte der Zal ) labend statt .

partei - Hnfliclcgcnbeitcn .
Lichtenberg . Wir machen die Genossen auf die heute abend im

Lokale der Gebr . Arnhold stattfindende öffentliche Ver -
sammlung aufmerksam . Am Sonntag , den 13. Mai ,
findet keine Versammlung statt . Am Montag , den
14. Mai , ist im Lokale der Gebr . Arnhold ein Theaterabend
in Aussicht genommen , zu dem Billets a 50 Pf . bei den Bezirks -
sührern erhältlich sind .

Groß - Lichtcrfelde . Mittwoch , den 9. Mai , abends 8 Uhr : V e r »
sammlung des Wahlvereins bei Reisen , Chaussee -
st r a tz e 1 04 . Tagesordnung : Bortrag des Genossen K a l i s I i.
Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Mittwoch , den 9. Mai , abends 8' /� Uhr ,
findet im Restaurant „ Wirtshaus Schmargendorf " , Warnemünder -
straße S, eine Mitgliederversammlung des Wahlvoreins statt . Auf
der Tagesordnung steht unter anderem : Vortrag über „Sozialistische
Kommunalpolitik " . Gäste , besonders die Gemeindewähler , welche
bei der diesjährigen Wahl für unseren Kandidaten gestimmt haben ,
sind hierzu eingeladen . Die Parteigenossen sind verpflichtet , in der
Versammlung pünktlich zu erscheinen und in weitesten Kreisen für
dieselbe zu agitteren .

Bezirk WaidmannSlust . Der Diskutierabend für Borsigwalde
findet am Dienstag abend 9 Uhr bei Kube statt . Genosse Voigt
hält den zweiten Teil seines Vorttages „ Die Gesetzgebung des
Likurgus und deS Solan " . Rege Beteiligung wünscht

» Der Vorstand .

Wittenau . Die Mitglieder des Wahlvereins werden ersucht , zu
dem am Mittwoch , den 9. Mai , abends 9 Uhr , bei Böhm statt -
findenden Diskutierabend pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Es
erfolgt die Ausgabe der neuen Mitgliedsbücher ; die alten Mitglieds -
bücher sind zum Zweck der Kontrolle mitzubringen . Der Vorstand .

Spandau . Heute Dienstag abend findet in allen Bezirkslokalen
Zahlabend statt .

Potsdam . Der sozialdemokratische Wahlverein hält seine Mit -

gliederversammlung morgen Mittwoch , den 9. Mai , abends

b' /z Uhr , im Lokale von Ladenthin ab . Tagesordnung : Mit -

gliederaufnahme , Vereinsmitteilungen Maifeier usw. ) , Vortrag
über Konsumgenossenschaften , Verschiedenes . Zahl -
reichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung ! Borher VorstandSsitzung um S Uhr .

berliner I�acfmcbten .
Zn einer Kundgebung gegen alle Sonderinteressen

hat sich die am Sonntage im Gewerkschaftshause stattgehabte
Konferenz der sozialdemokrattschen Gemeindevertreter von

Groß - Berlin gestaltet .
Zusammenberufen war die Konferenz , um zu einigen die

Stadt Berlin und die Vororte gemeinsam angehenden , be -

sonders dringlichen Fragen Stellung zu nehmen und die Richt -
linien festzulegen , nach »velcher Richtung hin sich vorzugsweise
die Tätigkeit sozialdemokrattscher Gemeindevertreter zu erstrecken
habe . Als besonders dringlich wurde die Frage des Ver -

kehrswesens , sotvie die der Armen - und Krankenpflege
erachtet . In instrukttven Referaten legten die Referenten
dar , daß Berlin mit den Vororten schon längst eine

wirtschaftliche Einheit bildeten und deshalb alle Ursache
hätten , ihre gemeinsamen Interessen zu wahren .
Es sei ein Nonsens , wenn es heiße , Berlin gegen
die Vororte oder die Vororte gegen Berlin . sondern
es müsse heißen : Berlin m i t den Vororten und die Vororte

mit Berlin . Kleine Lokalinteressen müßten da zurücktreten ,
Sonderinteressen scharf bekämpft werden . Vor allem gelte es

aber , in Rücksicht auf die besonders dringliche Regelung des

Verkehrswesens mit aller Energie sich jedweder Ausdehnung
des Machtbereichs einer der schon bestehenden Erwerbs -

gesellschaften oder der Erteilung von Konzessionen an neu sich
bildende Gesellschaften zu widersetzen und immer lauter die

Forderung der Kommunalisierung des Verkehrswesens zu er -

heben . Zu diesem Zweck ist die Eingemeindung der mit Berlin

eine wirtschaftliche Einheit bildenden Vororte geboten und

so lange diese durch die Lage der Gesetzgebung nicht zu er -

reichen ist , ist die Bildung von Zwcckverbänden und zwar als

Zwangsverbände anzustreben .
In der Diskussion zeigte sich, daß das Gebiet der g e -

meinsamen Interessen Berlins und der Vororte ein

solch umfangreiches ist. daß eine öftere Aussprache der sozial -

demokratischen Gemeindevertreter von Groß - Berlin zu einer

dringenden Notwendigkeit tvird . Diese soll denn auch öfter
erfolgen .

Die Konferenz lieferte den Beweis , mit welchem Eifer
die sozialdemokratischen Gemcindevcrtreter bemüht sind , die

Vertvaltung der Gemeindevertretungen mit sozialem Geist zu
durchtränken und die Interessen der besitzlosen Klassen gegen
die Sonderinteressen der Haus - und Grundbesitzer nach Kräften
wahrzunehmen . Das wird aber umso intensiver geschehen
können , wenn allerorts dafür gesorgt wird , daß sich die Zahl
der sozialdemokratischen Gemoindevertreter bei jeder Wahl
vermehrt .

Auf der TageSordnuu » der Sitzung der Stadtverordneteu - Brr -
sammlung am Donnerstag , den 10. Mai . stehen u. a. folgende
Punkte : Antrag der Stadtverordneten Antrickund Genossen
betreffend die Einführung von Bestimmungen über die Arbeits »
und Lohnverhältnisse der stadtischen Arbeiter
Berlins : Borlage betreffend den Erlaß einer Grund .

steuerordnung nach dem Maststabe des gemeinen
Wertes und einer revidierten UmsatzsicUerordnung unter Ein »

führung einer Wertzuwachs st euer : Vorlage betreffend den

Berkauf eines Grundstücks Müllerstraße 101 : außerdem noch einige
kleinere Vorlagen .

Bureaukratismus in Krankenhäusern .

In der jüngsten Sitzung in der städtischen Deputation für

Krankenanstalten und öffentliche Gesundheitspflege wurden vom

Genossen Dr . Wehl die Klagen über den Zeitverlust bei der Auf -

nähme Schwerkranker zur Sprache gebracht , von denen in der

Generalversammlung der Betriebskrankenkasse der Großen wer .

liner Straßenbahn nn Anschluß an einen Fall die Rede loar . der

im Augusta Viktoria - Krankenhause m Weißensee sich ereignet haben

sollte . Von der Verwaltung der städtischen Krankenanstalten wurde

ausdrücklich betont , daß diese Klagen auf städtische Kranlenhäuser

sich nicht beziehen könnten . Abgesehen davon , daß Beschwerdeu über

Scherereien bei der Aufnahme überhaupt nicht eingegangeu seien ,

seien die Verwaltungen der einzelnen städtischen Krankenhäuser
ausdrücklich und zu wiederholten Malen darauf aufmerksam ge -
macht worden , daß Schwerkranke ohne jeden Zeitverlust
und ohne irgendwelche Schwierigkeiten sofort dem
behandelnden Arzte zugeführt werden müssen . Andererseits ist
es aber notwendig , daß leichter Erkrankte der Verwaltung Auskunft
über ihr Nationale geben , um die Verwandten schnell und sicher
von irgendwelchen Zufällen zu unterrichten . Jedenfalls
wurde aber den Verwaltungsdirektoren samt -
licher städtischen Krankenhäuser noch einmal
auf das eindringlich st e eingeschärft , daß bei
der Aufnahme von Kranken in die Anstalten ,
namentlich von Schwerverletzten , denen sofortige Hülfe not tut ,
und zu deren Lebensrettung jeder Augenblick kostbar ist , die erste
notwendigste Hülfe sofort zuteil wird ; mit der Aufzeichnung der
Personalien soll es bis dahin Zeit haben . Es wird die dringliche
Aufgabe der Kranken , die Aufnahme in eine Heilanstalt suchen ,
beziehungsweise deren Angehörigen sein , umgehend an der zu -
ständigen Stelle Beschwerde zu erheben , wenn etwa in einem Falle
von dem nachgeordneten Bureaupersonal die von der Verwaltung
festgesetzten Bestimmungen verletzt werden .

Der Schlaganfall , von dem der Herr Stadtschulrat Dr . Gersten -
berg betroffen wurde , soll , wie die „ VolkS - Zeitung " zu melden weiß ,
infolge einer erregten Konferenz eingetreten sein , die zwischen ihm
und dem Proliinzialschulrat Ullmann stattgefunden
hatte . In dem Befinden des Herrn Gerstenberg soll übrigens eine
Verschlimmerung eingetreten sein .

Die Deputation fürs städtische Badewesen gibt bekannt : Im
städtischen Volksbad Dennewitzstraße 24 s. ist versuchsweise ein zweiter
Schwimmabend für weibliche Personen , und zwar an jedem Montag
von 6Vz bis S' /j Uhr , eingeführt worden .

Die abwechselnde Benutzung der Schwimmhalle von beiden Ge -
schlechtem soll nunmehr in dieser Anstalt wie folgt stattfinden :

I . Schwimmbadezeit für weibliche Personen :
a ) abends am Montag und Donnerstag von g' /o bis 8' /z Uhr ,
b) vormittags an allen Werktagen von vVz bis 12 Uhr ,
c) nachmittags am Dienstag , Mittwoch , Freitag und Sonnabend

von 2 bis 4 Uhr .
II . Schwimmbadezeit für männliche Personen :

während der ganzen übrigen Betriebszeit von morgens 7 ( im
Sommer 6) bis abends 8' / - Uhr , Freitags 9 Uhr , . Sonnabends
9Vz Uhr und Sonmags bjs 1 Uhr nachmittag ( Kassenschluß 1la Stunde
vorher ) .

In den anderen städtischen Volksbadeanstalten bleiben sowohl die
Schwimmabende für Frauen und Mädchen , und zwar in der Anstalt

a) Turmstraße und Schillingsbrücke am Montag ,
b) Oderbergerstraße am Dienstag ,
o) Bärwaldstraße am Mittwoch

als auch die übrigen Schwimmbadezeiten unverändert .
Wir inachen besonders darauf aufmerksam , daß die Schwimm «

hallen auch zur Benutzung für Nichtschwimmer eingerichtet sind .
Die Wanngn - und Brausebäder stehen während des ganzen TageS

( an Sonntagen vormittags ) Männern wie Frauen ununterbrochen
zur Benutzung offen .

Auslegung der Gcwerbesteuerrolle . Die für daS Steuerjahr vom
1. April 1906 bis 31. März 1807 festgesetzte Gewerbesteuerrolle wird
gemäß der Vorschrift im K 31 des Gewerbesteuergesetzes vom
24. Juni 1891 in der Zeit vom 7. bis einschließlich 13. Mai d. I .
täglich von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags in dem Bureau
der Steuerdeputation des Magistrats , Abteilung I, Poststt . 16, 1 Tr . ,
unter Aufsicht der dazu bestellten Beamten öffentlich auSliegen . —
Die Einsicht in die Steuerrolle ist nur den Steuerpflichtigen des
Veranlagungsbezirks gestattet .

Verschwundener Arbeitgeber . Der Schneidermeister Bauer , früher
Zossenerstr . 55 wohnhaft , ist von acht Arbeitern und neun Arbeite -
rinnen beim hiesigen Gewerbegericht verklagt worden . Die Kläger
fordern insgesamt 301,75 M. rückständigen Lohn und Lohnvergütung
wegen gesetzwidriger , grundloser Entlassung ohne Kündigung . Da
der jetzige Aufenthalt des Beklagten unbekaimt ist . erläßt das Ge -
Werbegericht öffentliche Zustellung , durch welche der pp . Bauer zu
dem auf den 11. Juni d. I . , "vormittags 10 Uhr , anberaumten
Termin zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreitet vor die erste
Kammer des Gewerberichts zu Berlin , Zimmerstr . 90 —91 , 3 Tr . ,
Zimmer Nr . 26 , geladen wird .

Für das Seelenheil der Berliner Bevölkerung wird nach Kräften
gesorgt . Obwohl immer mehr Leute der Kirche den Rücken kehren ,
werden immer mehr Kirchen gebaut . Am Sonntag ist in der Schön -
hauser Allee die Einmauerung einer Bauurkunde zu einer Segens -
kirche vollzogen worden . Ursprünglich wollte man die Kirche Wart -
burgkirche taufen ; damit war aber der Kaiser nicht einverstanden
und so erhielt sie den Namen Segenskirche .

Vom Schlachtfeld der Straße . In geradezu beängstigender Weise
häufen sich seit einiger Zeit die Unglücksfälle im Straßenverkehr .
Heute werde » uns wieder acht schwere Unfälle , darunter
zwei mit tödlichem Ausgang gemeldet . Am Sonntagmorgen war
der 64 Jahre alte Zettelankleber Adolf Beterich , Metzerstr . 30 wohn -
Haft , an der Ecke der Koch - und Friedrichstraße mit dem Ankleben
von Plakaten beschäftigt und hatte hierzu seine Leiter an der Bord -
schwelle aufgestellt . In diesem Augenblick fuhr das Automobil
A 1380 dicht vorüber , die Leiter wurde erfaßt und B. auf die

Straße geschleudert . Er erlitt einen komplizierten Oberschenkel -
bruch und wurde in die Charits eingeliefert . — Ein
zweiter schwerer Automobilunfall ereignete sich auf der

Chaussee bei Sadowa . Der in der Nosenthalerstratze wohnhafte
Fabrikant Max Bräuer befand sich mit seinem Automobil auf der

Rückfahrt von Köpenick . Kurz hinter Sadowa stieß der Kraftivagen
gegen einen Chausseestein und schlug um . Der Chauffeur und der

Eigentümer stürzten auf die Straße und während der erstere mit
leichteren Verletzungen davonkam , wurde B. schwerverletzt vom Platze
getragen . — Em tragischer Unglücksfall , der mit dem Tode eines
Kindes endete , trug sich in der Liebigstraße zu . Die sünfjährige
Margarete Schulz hatte vor dem Elternhause in der Liebigstraße 30

gespielt und war plötzlich von einem großen Hunde angefallen
worden . Angstschreiend flüchtete die Kleine und in ihrer Verwirrung
rannte sie auf der Straße in ein Fuhrwerk hinein , wurde überfahren
und so schwer verletzt , daß sie bald starb . Die Leiche ist polizeilich
beschlagnabmt worden . — Ebenfalls einen tödlichen Verlauf hatte
ein Unglücksfall in der Mirbachstraße . Der in dem Fuhrgeschäft von
F. Dornte angestellt gewesene Kutscher August Donat wurde von
einem Lastwagen überfahren und auf der Stelle getötet . — Von einem
Automobilomnibus überfahren wurde der 30 jährige Bäckermeister
Albrecht Lechtelt aus der Bredowstr . 25 . L. fuhr in der Chaussee -
straße auf seinem Zweirad und wurde an der Jnvalidenstrahe von
einem Auto - OmnibuS gestreift , umgerissen und überfahren . Der

Verunglückte erlitt einen schweren Unterschenkelbruch. — Außerdem
werden noch drei schwere Unfälle im Straßenbahnverkehr ge «
meldet . Bei einem Zusammenstoß zwischen dem Motorwagen
Nummer 2896 der Linie 15 und einem Bierwagen an der Roon -
straße wurde der Kutscher Albert OlschovSki vom Bock herunter -
geschleudert und erheblich verletzt . — An der Ecke der Oderberger -
straße und Kastanien - Allce wurde der Arbeiter Franz Schlüter ,
Chorinerstr . 26 wohnhaft , beim Kreuzen der Gleise mit dem Fahrrad
umgeworfen und zwischen Straßendamm und Vorderplattform so
fest eingeklemmt , daß ihn die Feuerwehr aus seiner schreckliche »

Lage befreien mußte . Der Bedauernswerte hatte einen schweren
Schädelbruch sowie Beinbrüche erlitten und wurde in hoffnungs -
losem Zustande nach dem Krankenhause gebracht . — Von einem
Straßenbahnwagen der Linie Friedrichstraße —Pankow abgestürzt
und schwerverletzt wurde die 60jährige Privatiere Ottilie Freitag
aus der Pankstr . 47 .

Eine Panik in der Untergrundbahn . Durch Kurzschluß ist in der

gestrigen Nacht auf der Untergrundbahn eine Panik hervorgerufen
worden , die leicht von den schwersten Folgen hätte sein können .

Kurz vor der Einfahrt eine ? Zuges in die Station Zoologischer
Garten entstand bei dem Wagen HI . Klasse Nr . 107 plötzlich Kurz -
schluß , eine mächtige Feuersäule schlug im nächsten Augenblick empor
und die Fahrgäste , welche glaubten , daß der Wagen brenne ,

bemächtigte sich eine ungeheure Aufregung . Erschrocken floh
alles nach den Ausgängen , wo es bald ein fürchter «
licheS Gedränge gab . Der zwanzigjährige Malergehülfe Emil

Fenske , Wassertorstr . 69 , der noch vor dem Halten deS ZugeS aus
dem Wagen herausspringen wollte , wurde von den nachfolgenden
Fahrgästen mit solcher Gewalt gegen die Wagenseite gedrückt , daß er

erhebliche Quetschungen am Arm und Hautabschürfungen erlitt . Der

Verletzte mußte nach der Unfallstation XX gebracht werden , wo er
die erste Hülfe erhielt . Die Entstehungsursache deS Kurzschlusses
konnte noch nicht festgestellt werden . Es wird angenommen , daß
einer der Fahrgäste aus dem hinteren Wagenfenster einen Gegen -
stand herausgeworfen hat , der mit der elektrischen Leitung in Bc -

rührung gekommen ist .
Ein Leser unseres BlatteS , der in diesem Ungkückszngc fuhr ,

schreibt uns , daß die Hoch - und Untergrundbahn - Gesellschafi . gmau
so rücksichtslos das Publikum behandele , wie die große Berliner .

Geradezu lebensgefährlich sei eS am Sonntag gewesen . Neben der

ungeheuren Ueberfüllung , die durch schnellere Zugfolge eingeschränkt
werden könne , sei zu rügen , daß eine Temperatur in den Wagen
herrschte , die jedem den Atem benahm . Hier müßte durch ein

genügendes Oeffnen der Fenster für Abhülfe gesorgt werden .

Untergang eines Dampfers auf der Oberspree . Als det
Trainingdampfer „ Heinz " des Berliner Rudervereins 1876 Sonn -
tag abend eine Fahrt auf der Oberspree unternahm , wobei er von
einem Ruderboot begleitet wurde , begegnete ihm gegen acht Uhr
auf der Höhe der Neptunswerft der Schleppdampfer „ Konkordia " .
der leer fuhr . Der Steuermann der „ Konkordia " muß nun einen

Fehler begangen haben . Denn als der Schlepper sich unmittelbar
vor dem Trainingdampfer „ Heinz " befand , machte die „ Konkordia "
plötzlich eine Wendung , und ehe der „ Heinz " beidrehen konnte , war
die „ Konkordia " mit voller Gewalt gegen ihn angefahren . Die
Kollision war so heftig , daß der breitseits von dem Schlepper gc -
troffene „ Heinz " mitten durchschnitten wurde . Das
Schiff überschlug sich und sank sofort in die Tiefe , während die
„ Konkordia " Konterdampf gab . Auch sie war stark beschädigt
worden . Die Besatzung des „ Heinz " , bestehend auS dem Dampfer -
führer , einem Trainer und einem Kohlcnschipper , wurde mit in
das Wasser gezogen . Da aber alle drei Personen gute Schwimmer
waren und das Ruderboot zur Hülfe eilte , gelang eS, mit vieler
Mühe zwar , sie zu retten . Der Trainer hatte bei dem Zusammen -
stoß schwere Verletzungen erlitten .

Aus der ElrndSstatistik . Im Berliner Asylverein für Obdachlose
nächtigten im Monat April im Mäimerasyl 20 767 Personen , wovon
9233 badeten , im Frauenashl 4591 Personen , wovon 1197 badeten .

Di « Selbstmordchronik vom gestrigen Tage meldet drei Selbst -
morde durch Erhängen . In der Memelerstr . 6 machte der Bau -
arbeiter Konrad Henze seinem Leben gewaltsam ein Ende . H. wurde
gestern morgen seit 9 Uhr von seinen Angehörigen vermißt .
Abends suchte man schließlich das ganze Haus nach ihm ab und fand
den Verschwundenen auf den Boden erhängt auf . H. hatte angeblich
wegen Arbeitslosigkeit Selbstmord verübt . — Aus Lebensüberdruß
hat der Händler Karanowski , der in der Wilsnackerstr . 66 in Schlaf -
stelle wohnte , den Tod gesucht . K. erhängte sich in der Küche seiner
Wirtin . — Eine schreckliche Ueberraschung wurde gestern morgen der
Ehefrau H. aus der Willibald - AIexisstr . 34 zu teil . Als sie das
Wohnziinnier betrat , fand sie ihre 72 Jahre alte Mutter am Fenster -
kreuz erhängt vor . Wegen andauernder Krankheit hatte die Greisin
ihrem Dasein ein vorzeitiges Ende bereitet .

In der Narkose gestorben ist am Sonnabendnachmittag der
30 Jahre alte Hausdiener Gotthold Ludwig aus der Müllerstr . 4.
Er wollte sich von einem Zahnarzt im Osten der Stadt einen
Augen - und einen Mittelzahn ziehen lassen , erwachte aber nicht
wieder aus der Narkose . Wiederbelebungsversuche , bei denen auch
Sauerstoff angewendet wurde , blieben ohne Erfolg . Ob der Zahn -
arzt bei der Narkose die vorgeschriebenen Sicherheitsmaßregeln an -
gewendet hat , ist Gegenstand einer Untersuchung . Der Verstorbene
hinterläßt seine Frau mit drei Kindern im Alter von sechs bis zwei
Jahren .

Warnung . Vorgestern wurde von einem Scheusal ein fünf -
jähriges Mädchen auf der Treppe des Hauses Neanderstr . 34 ver -
gewalttgt . Als das Kind schrie , entfloh der Verbrecher , ein junger
Mensch , und entkam . Nicht minder gefährlich sind die Unholde , die
in der Maske von Schulärzten kommen , um die Kinder unter dem
Vorwande , sie seien für die Ferienkolonie ausersehen , auf ihren
Gesundheitszustand zu untersuchen . Schulärzte untersuchen zu
diesem Zwecke die Kinder nur in der . Schule , und die Aerzte der
Ferienkolonien nur in ihren Sprechstunden . Leute , die unter ihrer
Maske in die Wohnungen komnren , sind nur Wüstlinge , alte oder
junge , die ihren Lüsten ftönen wollen . Die Eltern sollten sie
sofort festnehmen lassen oder wenigstens nach Ausweispapieren
fragen .

Eine noch nicht aufgeklärte Brandstiftung beschäftigt die Kriminal -
Polizei und Feuerwehr . Am Sonntag früh um 3 Uhr wurde die
4. Kompagnie nach der Gerichtstr . 71 gerufen . Dort stand der un -
mittelbar an der Panks errichtete Lumpenspeicher der Firma Hugo
Rollert . Inhaberin grau Emma Wahle in « roher Ausdehnung
in Flammen . Die Feuerwehr mußte mit vier Rohren längere Zeit
Wasser geben , um die Flammen zu löschen , die an den Lumpen .
Papier usw . reiche Nahrung gefunden hatten . Erst nach mehr -
stündiger , angestrengter und durch den Qualm sehr erschwerter Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken . Eine Brandwache mit zwei
Schlauchleitungen hielt die Brandstelle am Sonntag unter Wasser .
um einen Wiederausbruch zu verhüten . Während hier die Feuerwehr
noch beschäftigt war , wurde sie gegen 5 Uhr früh nach der
Reinickendorferstr . 45 gerufen . Dort hatte die Firma Hugo Rollert
ein zweites Lager . Dieses stand ebenfalls in Flammen . Die
Feuerwehr war schnell zur Stelle , fand aber schon einen aus -
gedehnten Brandherd vor , so daß die Ursache des Feuers mit
Sicherheit mcht festgestellt werden konnte . Durch den Umstand , daß
es an mehreren Stellen brannte und beide großen Läger fast gleich -
zettig zu eurer Zelt brannten , da doch niemano dort etwas zu tun

man von selten der Behörden und der Beteiligten
vorsätzliche Brandstiftung an . Von dem Täter fehlt bis jetzt noch
lebe Spur .

Außer diesen beiden Bränden hatte die Wehr noch mehrere
gefährliche auf dem Schlesischen , Anhalter und Bromberger Güter -
bahnhofe und dem Nordbahnhof ausgekommene Brände » u löschen . Auf



dem Schlesischcn Bahnhofe brannten Eisenbahnwagen mit Preßkohlen
abendZ nm 6 und morgens um 6 Uhr . Auf dem Anhalter Bahnhof
standen nachmittags und nachts mehrere Lowries mit Kohlen in
Flammen . Auch auf dem Ostbahnhof brannten Kohlen und auf dem
Nordbahnhof Lumpen , zu deren Löschung es längerer Arbeit und viel
Wasser bedurfte . Grober Unfug lag einer Feuermeldung zu -
gründe , die in der Nacht zum Sonntag aus der Triftstratze einlief .
Ferner hatte die Wehr mehrere Kellerbrände , in der Falckenstein -
straße 13, Gubenerstr . 61 usw . zu löschen . In der Ritterstr . 46
brannten Pappen u. a. , in der Oberwallstr . 8 die Rohrverpackung der
Wasserleitung , Kaiser Wilhelmstr . L�Wäsche u. a.

Vorsicht vor falschen Postbeamten ! Der Fall , daß falsche Post -
Aeamte und Arbeiter sich Zutritt zu den Hausdüchern verschafft
haben , nm Diebstähle von Fernsprechdraht auszuführen , hat sich
jetzt mehrfach wiederholt . Die Diebe tragen nicht nur eine Post -
mutze , sondern wiesen sich auch noch als Störnngssucher oder Tele¬
graphenarbeiter durch Vorzeigung einer kleinen Blechmarke aus . Um
einer weiteren Wiederholung dieser Fälle vorzubeugen , läßt die
Oberpostdirektion ersuchen , darauf hinzuweisen , daß die Beamten
und Arbeiter der Reichstelegraphenverwaltung zur Vornahme von
Arbeiten an den Fernsprechgestängen und Leitungen sowie zur Ver -
hütung und Beseitigung von Störungen private Grundstücke , Ge -
bände und deren Dächer nur nach vorheriger schriftlicher Ankündigung
betreten dürfen . Sie sind ferner verpflichtet , vor dem Beginn der
Arbeiten in den Gebäuden gedruckte Ausweiskarten vorzu -
zeigen , die von der Oberpostdirektion Berlin mit folgendem
Wortlaute ausgestellt sind : „ Inhaber dieser Karte ( Name ) ist bei den
Arbeiten an den Fernsprecheinrichtungen in Berlin beschäftigt . Die
Hauseigentümer werden ersucht , dem Inhaber den Zutritt zu den
Boden - , Keller - und Dachräumlichkeiten usw . ihrer Häuser zu ge -
statten . " In den Karten ist der Name der Inhaber angegeben , bei
den Arbeitern außerdem eine Nummer , die der entspricht , die an der
Postdienstmütze dieser Arbeiter befestigt ist . Die Farbe der Ausweis -
karte » wird alljährlich gewechselt ! für das Jahr 1966 ist sie hellblau .
Die Hauseigentümer werden in ihrem eigenen Interesse ersucht , den
Zutritt zu den Dächern , auf denen sich Fernsprechgestänge befinden ,
nur solchen Personen zu gestatten , welche vorher schriftlich an -
gekündigt sind , oder — in Störungsfällen — eine solche schriftliche
Ankündigung vorher abgeben und außerdem die Ausweiskarte vor -
zeigen . Auch ist es erwünscht , daß die Hauseigentümer und Haus -
Verwalter die Benachrichtigungsschreiben aufheben und sich die
Nummer der Ausweislarte sowie der Dienstmütze merken .

Straßensperrung . Die Alte Jakobstraße von der Seydel - bis
zur Neuen Roßstraße einschließlich des Kreuzdammes wird behufs
Asphaltierung vom 16. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

Radrennen zu Steglitz , 6. Mai . Das reichhaltige Programm des
Tages brachte als Hauptnummer den „ Steglitzer Stunden -
preis " , ein Dauerrennen mit Motorschrittmachern ( löOO, 1000 ,
800 und 700 M. ) ; es wurde von dem Holländer Dickentmann
in überlegener Weise gegen D e m k e ( Berlin ) , Darragon ( Paris )
und H u b e r ( München ) bestritten . Letzterer , der zu Ostern sehr sicher
fuhr , wurde diesmal letzter , während Demke , der damals vollständig
versagte , als zweiter vor Darragon endete . Dickentmann fuhr ganz
vorzüglich ; Darragon blieb anfangs etwas zurück ; während er aber
vom 20. Kilometer an aufholte , wurde Hubers Verlust immer
größer . Ergebnisse der Stunde : 1. Dickentmann 79,580 Kilometer ;
2. Demke 78 090 Kilometer ; 3. Darragon 77,890 Kilometer ;
4. Hube� 74,570 Kilometer . — Ein zweites Dauerrennen über
30 Kilometer ( 350 , 300 , 256 , 200 M. ) wurde von Fr . R y s e r in
24 Minuten 29 % Sekunden gegen 81. S ch ip k e - Berlin ( 1380 Meter ) ,
I . © toi - Amsterdam ( 2300 Meter ) und W. M a u ß - Köln ( 2566
Meter zurück ) gewonnen . Ryser übernahm gleich anfangs die Spitze ;
Stol , der zuerst Widerstand leistete , endete als Dritter , während
Mauß sich nicht zur Geltung bringen konnte .

Drei andere Rennen waren für die „ Flieger " bestimmt : zu
allen waren zahlreiche Nennungen eingegangen . Im Haupt -
fahren siegte Bader vor Kudela , Scheuermann und Wegener .
46 Fahrer waren in den Vor - bezw . Zwischenläufen ausge
schieden . — Das Vorgabefahren über 1609 Meter

gewann Kudela ( 26 Meter Vorgabe ) vor Conrad ( 36) , Hellemann
( 46) , Theile ( 30) und Nedela ( 20) . Nicht placiert weitere 6 Fahrer ,
in den Vorläufen ausgeschieden : 27 . — Das Prämie » fahren
wurde von 32 Fahrern in einem Lauf bestritten . Kudela war

siegreich vor Wegener , Conrad und Johannsen . Die Rennen ver -
liefen bei schönstem Wetter ohne Unfall ; in den Mittagsstunden her -
niedergegangene Regenfälle mochten wohl etwas den Besuch beein -

trächtigt haben ; immerhin waren gegen 6000 Zuschauer anwesend .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 9. Mai , abends 7 % Uhr , ver -

anstaltet der Kgl . Musikdirektor Bernhard Jrrgang in der St . Marien -

Kirche das nächste Orgelkonzert unter Mitwirknng von Frau
Chart . Kimpel ( Sopran ) , Frl . Frida Schröder ( Alt ) , Herrn Georg
Dieburtz - Merlin ( Violine ) und dem Frauenchor des Jerusalems -

Kircheuchors ( Leitung : Herr Max Eschke ) , Orgelsonate von Renner
junior , Lamentation für Alt und Frauenchor von C. Thiel . Der
Eintritt ist frei . _

Vorort - l�ackrickren .
Schöneberg .

Erhängt vorgefunden wurde auf dem Bahnhof Grunewald der

Lehrer Seeger aus Schöneberg . Bei der Leiche fand sich ein Brief ,
der an die Schwester des Verstorbenen gerichtet war . Der Grund

zum Selbstmord soll in einer seelischen Depression zu suchen sein ,
die infolge der ungünstigen Ergebnisse einer kurz zuvor abgehaltenen
Klassenrevision bei dem Unglücklichen Platz gegriffen hatte .

Rnmmelsburg .
Bei der Maifeier im Cafö Bellevue sind verschiedene Ge -

Winne bei der Verlosung nicht abgeholt worden . Die Inhaber
nachstehender Gewinnnummern 496 , 567 , 121 , 497 , 276 , 835 und 325

können die Gegenstände beim Genossen Stitzky , Sonntagstr . 32 , 1 Tr .
links jederzeit in Empfang nehmen .

Ober - Schönelveide .

Heute abend 5 Uhr findet in der Schnlanla , Frischenstraße , eine

öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung statt . Auf der Tages -

ordnung steht unter anderem der Antrag unserer Genossen auf Ver -

mehrung der Zahl der Gemeindevertreter .

Köpenick .
Zu der Notiz : „ Einen traurigen Abschluß " ersuchen uns die

Eltern der Elisabeth Ackelbein mitzuteilen , daß die Selbstmord -

Ursache in der Nervosität ihrer Tochter zu suchen ist . Sie habe schon
des öfteren die Absicht ausgesprochen , sich das Leben zu nehmen .
Eine Identität zivischen der Braut des genannten Scheibner und

ihrer Tochter bestehe nicht .

Pankow .
Eines Sittlichkeitsattentats auf eine Stotternde war Mitte März

ein Herr K. aus der Mühlenstraße beschuldigt worden . Die geführte
Voruntersuchung hat indes keinerlei Unterlagen für diese Be -

schuldigung ergeben , so daß Herr K. von der Staatsanwaltschaft
außer Verfolgung gesetzt worden ist .

Der Amts - und Gemeindevorsteher Bürgermeister Gottschalk hat

plötzlich sein Amt niedergelegt . Als am Freitagnachmittag die Bau -

und Wegebau - sowie die Krankenhauskommission mit ihren Sitzungen
beginnen wollten , wurde die Amtsniederlegung bekannt . Gottschalk
wurde am frühen Vormittag zum Landrat des Nicderbarnimer

Kreises berufen , »ach seiner Wiederkunft übergab er sofort die Ge -

schäfte an den stellvertretenden Gemeindevorsteher . Schöffen Schmidt .

Wir glauben nicht fehlzugehen , wenn wir der Annahme huldigen ,
die plötzliche Niederlegung mit den in Nr . 101 des „ Vor -

wärts " gemachten Mitteilungen in Verbindung steht . Es ist
indes recht sonderbar , daß der Hofmaurermeister Hackrath ,
welcher durch die frühe Bescheinigung der Rohbauabnahme
einen Vermögensvorteil gehabt hat , sein Mandat nicht niederlegte .
Hackrath ist bekanntlich auf sechs Jahre wiedergewählt und soll bei
der heute stattfindenden Schöffeuwahl von seinen Freunden zum
Schöffen vorgeschlagen und gewählt werden . Zweifellos wird aber
bei eventueller Wahl Hackrath nicht bestätigt werden . Die heute
stattfindende Sitzung wird überhaupt reich an Ueberraschungen sein ,
es sollen unter anderen : die Bedingungen für die Anstellung eines
neuen Bürgermeisters festgelegt werden . Außerdem wird die Wahl
eines besoldeten Schöffen vorgenommen . Hierbei ist auch
schon seit Wochen unter den in Betracht kommenden

Personen eine heftige , im Stillen wirkende Agitation zu verzeichnen .
Da außerdem die Wahl eines unbesoldeten Schöffen vorgenommen
wird , so bleibt die Stelle eines noch zu wählenden zweiten Schöffen
vorläufig unerledigt .

Reinickendorf .
Einen schweren Verlust hat der Arbeiter Oskar Müller zu ver -

zeichnen . Derselbe verlor am Sonntag auf dem Wege durch die

Koloniestraße sein Portemonnaie mit 48,90 M. , worunter sich noch
einkassierte Beiträge für seine Organisation befanden . In dem
Portemonnaie befanden sich noch ein Medaillon und ein Ohrring .
ES wird der ehrliche Finder gebeten , das Portemonnaie gegen eine

Belohnung von 16 M. im Bureau des Handels - und Transport -
arbeiter - Verbandes , Engel - Ufer 15, abzugeben .

? ! owawes .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde in das Ge -

schäftszimmer des Konsumvereins und in die nebenan gelegene Kon -
ditorei in der Priesterstraße ein Einbruch verübt . Das gestohlene
Objekt betrug im Konsumverein 6 M. und in der Konditorei 150 M.
Von den in beiden Geschäftsräumen vorhandenen Waren ist nichts
angerührt . 8luch sind die Türen nach dem Verlassen der Räume
wieder verschlossen worden , so daß im Konsumverein erst am Freitag
abend der Diebstahl entdeckt wurde . Der hierauf von dem Diebstahl
in Kenntnis gesetzte Gendarm N. erschien Sonnabend nachmittag
4 Uhr im Geschäftslokal und entfernte sich gleich darauf mit dem
Bemerken , daß er jetzt keine Zeit habe . Welche dringende Aufgabe
hatte der Gendarm bis zum Abend zu erfüllen ? Nun , die wegen
der Maifeier ausgesperrten 600 Arbeiter von Orensrein u. Koppel in
Drewitz waren gemeinsam auf dem Wege nach der Fabrik , um sich
dort ihren Lohn zu holen ! Erst als am Sonntagvormittag 11 Uhr
nochmals ein Vorstandsmitglied des Konsumvereins den Gendarm in
seiner Wohnung aufsuchte , bequemte er sich, um 12 Uhr im Geschäfts -
zimmer zu erscheinen und dort ein Protokoll aufzunehmen .

Nach diesem Vorgange könnte es scheinen , als würde die
Gendarmerie nur von der Firma Orenstein u. Koppel bezahlt . Da -
gegen müssen wir entschieden Verwahrung einlegen , noch dazu , wo
sie sich, wie immer so auch diesmal , bei friedlichen Arbe . iteraufzügen
als höchst überflüssig erwiesen hat , indem die Lohnzahlung ohne die
geringste Störung von statten ging .

Potsdam . »

Der Slutomobil - Omnibus hat nun auch in Potsdam seinen
Einzug gehalten . Am Sonntag hat die erst kürzlich gegründete
Bornim - Bornstedter Motor - Omnibusgesellschaft ihren Betrieb er -
öffnet . Die nach dem Muster der Berliner Wagen gebauten Auto -
mobile verkehren von den beiden Vororten Bornim - Born -
st e d t bis zum Brandenburger Tor resp . Hauptbahn -
Hof in Potsdam und umgekehrt . Der Preis der ganzen Fahrt be -
20 Pf . , der Teilstrecke 10 Pf . Nach 10 Uhr tritt leider eine Ver -
doppclung des Fahrpreises ein . Der erste Wagen geht ab Bornim
5 Uhr früh , der letzte 1030 Uhr abends ; die Pausen betragen
40 bis 60 Minuten . Vom Bahnhof geht der erste Wagen
um 5,45 Uhr früh , der letzte um 8 Uhr abends , vom Brandenburger
Tor um 11 Uhr abends . Sonntags beginnen die Fahrten zwei
Sttmden später ; nachmittags nach Bedarf halbstündlich . — Da die
Dauer der Fahrt von Bornim nach dem Brandenburger Tor 26 Mi -
nuten beträgt , von hier nach dem Bahnhos 16 Minuten , so dauert
die ganze Fahrt eine halbe Stunde . — Bei der wirtschaftlichen Be -
deutung der beiden Vororte für Potsdam und ihre Beliebtheit als

Ausflugspunkte ist mit dem neuen Verkehrsmittel diesmal wirklich
einem langersehnten Bedürfnis abgeholfen .

In der letzten Stadtverordnetenversammlung konnte die TageS -
ordnung trotz vierstündiger Sitzung nicht erledigt werden . — Von den
„Geschäftlichen Mitteilungen " interessiert die der Anstellung des

Regierungsbaumeisters a. D. P r z y g o d e - Charlotlenburg , dem
die Bauleitung der elektrischen Straßenbahn über -
tragen worden ist . Er tritt seinen Posten bereits am 10. Mai er .
an . Als Gehalt erhält er während der Bauzeit 506 M. monatlich .
Mit der neuen Straßenbahn wird eS jetzt also Ernst . — Nach einem
längeren Referat des Stadtv . Töpfer wird das neue O r t S -

st a t u t betreffend de » Anbau an neu - refp . unregulierten Straßen
genehmigt . Durch dasselbe wird auch die Frage der Slnliegerbeiträge
in einem für die Stadt vorteilhafteren Sinne als bisher
geregelt . Bei der Straße npfla st erungsborlage versuchte
besonders der Stadtverordnete Bernhard eine „ Verkehrsfrage "
in „ großem " Stil zu konstruieren , die aber weder für Potsdam im

allgemeinen , noch für die von dem Redner angezogenen Straßen im
besonderen zutrifft . Die Vorlage wurde denn auch schließlich mit
einigen kleinen Abänderungen genehmigt . In Frage kommen dabei
15 Straßenzüge und einige Bürgersteigregulierungen , so daß Potsdam
wenigstens in dieser Beziehung bald ei » modernes Bild zeigen
wird . Insgesamt werden die Kosten zirka 156 060 M. betragen .
Einen Teil derselben decken die Anlieger der Margarethenstraße .
Der Stadtverordnetenvorsteher Bolle brachte ' nunmehr den Entwurf
der neuen Sonderbauordnung für die Potsdamer Villen -
viertel der Versammlung „ zur Kenntnis " . Die hierzu gemachten
vielfach treffenden Ausführungen der Stadtverordneten Töpfer und
E n d e r s fanden allgemeine Zustimmung — trotzdem sich Bürger¬
meister Vorkastner nach Kräften bemühte , die Beschränkungen
der neuen Bauordnung für den Villen - und Landhausbau in mög -
lichst mildem Lichte erscheinen zu lassen . Da aber der R e -

gierungspräsident in dieser Sache „zuständig " ist , so hat
die ganze Diskussion nur „ akademischen " Wert . Die Stadtverord -
neten - Versammlung hat zwar das „ Recht " zuzuhören , sie hat aber
leider „ n ix to seggen " . . . . Eine längere Diskussion zeitigte
noch die zweite P f l a st e r v o r l a g e , die sich aus Anlaß der
Umwandlung des Straßenbahnbetriebes in einen elektrischen not -
wendig gemacht hat . Den Ausführungen des Referenten
Stadtv . Dr . Friedländer wurde allgemein zugestimmt , auch
wurden die Kosten für die Neunsphaltierung der Neuen Königstraße
von 1 045 685 M. beivilligt . Die Deckung derselben geschieht durch
eine neue Llnleihe . Zum Schluß der „ interessanten " Sitzung wurden

noch 1000 M. zur Ausstattung des Amtszimmers für
den „ neuen Herrn " der königlichen Residenzstadt Potsdam bewilligt .
derselbe wird noch im Laufe des „ wunderschönen Monat Mai " hier
seinen Einzug halten .

Spandan .
Ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von 15 M. hatte der

Genosse Schlosser H. Richter und der Reftanrateur Schwabe
erhalten , und zwar weil erstcrer angeblich eine Versammlung , in

welcher öffentliche Angelegenheiten verhandelt lverden sollten , ohne
dieselbe polizeilich anzumelden , einberufen und letzterer seinen Saal

zu dieser Versammlung hergegeben hatte . Beide beanttagten richter -
liche Entscheidung und wurden am Freitag vom Schöffengericht
freigesprochen . Richter als Verttauensmann des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes war von Arbeiten , der Fabrik
von Orenstein u. Koppel ersucht worden . die 8lrbeiter

dieser Fabrik zu einer Versammlung zusantmenzuberufen ,
um die Mißstände die vorherrschten , zu besprechen und zu
beraten auf welchem Wege Abhiilfe geschafft werden könnte . Dies ge -
schab auch . Der Polizeikommisjar Klicme , der Kenntnis von dieser

Versammlung erhielt , löste dieselbe auf , noch ehe in die Beratung
eingetreten war . Vor Gericht sagte dieser als Zeuge vernommene
Beamte aus : Die Versammlung sei von dem sozialdemokratischen
Mctallarbeiterverband einberufen und wäre deshalb nach seiner An -

ficht eine politische Versammlung gewesen , in welcher öffentliche An -

gelegenheiten erörtert werden sollten . Die Versammlung hätte des -

halb angemeldet werden müssen und da dies nicht geschehen , so habe
er diese Versammlung aufgelöst noch ehe in die Verhandlung ein -

getreten . Der Angeklagte Richter ließ durch seinen Verteidiger
einwenden , daß es sich nur um Besprechung der Mißstände
in der Fabrik von Orenstein u. Koppel gehandelt habe . Es wären

auch außer ihm und noch einigen Vertrauensleuten des Metall -
arbeiterverbandes nur Arbeiter der genannten Fabrik anwesend
gewesen und er habe selber aufgefordert , daß alle anderen Personen
den Saal verlassen sollten . Das Gericht erkannte aus dem Grunde
auf Freisprechung , weil ja der Beamte die Versammlung aufgelöst ,
ehe eine Besprechung in derselben stattfand , er konnte deshalb auch
nicht wissen , ob öffentliche Angelegenheiten erledigt werden sollten .

SencKts - Leitung .
Zum Wert der Gutachten von Sachverständigen .

Was die Gutachten der Schreibsachverständigen wert sind , bewies
eine Gerichtsverhandlung in Kempen . Angeklagt war ein Bier «

brauereibesitzer aus St . Tönis , seinen ftüheren Reisenden durch einen

anonymen Brief in seiner Ehre schwer gekränkt zu haben . Alles

sprach dafür , daß der Brauer den Brief geschrieben , der Reisende
war nämlich infolge Differenzen aus dem Geschäft geschieden . Er
hatte dann einer Anzahl Wirte mitgeteilt , daß sie von dem Brauer

betrogen worden seien , derselbe habe zweite Qualität Bier geliefert
und sich erste bezahlen lassen . Von dem Brauer wurde die Sache so
dargestellt , daß ein Irrtum des Braumeisters vorliegen müsse , er rettete

sich dadurch vor einer Anklage wegen Betruges , den Wirten hat er
aber Tausende Mark Entschädigung zahlen müssen . Der Schreib -
sachverständige Dr . Look - Düsseldorf ließ durch den Angeklagten den

Inhalt des anonymen Briefes zu Papier bringen , er fertigte dann
eine Reihe photographischer Vergrößerungen beider Niederschriften
an und gab eidlich sein Gutachten dahin ab , daß an der Täterschaft
des Brauers kein Zweifel obwalten könne . In der Gerichts -
Verhandlung trat aber eine Frau auf und erklärte , daß s i e den

Brief durch ihren Schwager , einem Beamten aus Krefeld , habe
schreiben lassen und zwar habe sie sich an dem Reisenden für ein ihr
zugefügtes Unrecht rächen wollen . Jetzt , wo sie sehe , daß ein Unschuldiger
büßen solle , habe ihr das Gewissen keine Ruhe gelassen . Der

Schwager leugnete gar nicht der Schreiber des Briefes zu sein , er
mußte nach dem Diktat des Vorsitzenden in der Gerichtssitzung den

Inhalt des Briefes niederschreiben , wobei sich dann eine unzweifel -
hafte Ueberemstimmung der Schrift des Beamten mit der des

anonymen Briefes ergab . Selbstverständlich mußte der Brauer ,
trotz der eidlichen Aussage des Schreibsachverständigen , daß an der

Täterschaft des Angeklagten kein Zweifel obivalten könne , freigesprochen
werden .

_

Eine tödliche Ohrfeige . Herr Max Bilse , der , wie wir berichteten ,
am 27 . v. M. vom Schwurgericht wegen einer von ihm ausgeteilten
verhängnisvollen Ohrfeige zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden ist , bittet uns um die Kundgabe , daß die Geschworenen ein -

stimmig beschlossen haben , ein Gnadengesuch zu befürworten . Gleich -
zeitig sei ein Schreibfehler dahin berichtet , daß nicht Herr Bilse .
sondern der Verstorbene — Marten — die Bierreise unternommen

hatte und die Zeche nicht bezahlen wollte , worüber es dann zum
Streit kam . Nicht Bilse . sondern Marten hatte dabei ein gemeines
Schimpfwort gebraucht . _

Vernrifchtea .
361 000 Mark unterschlagen . Umfangreiche Unterschlagungeir

sind in Fürstenwalde ( Spree ) aufgedeckt worden . In der letzten vor -

gestern stattgehabten Versammlung der Mitglieder und Spareinleger
des Spar - und Vorschußvereins , G. m. b. H. in Fürstenwalde , wurde

festgestellt , daß im Laufe der Jahre durch frühere Mitglieder des

Vorstandes und Aufsichtsrates Unterschlagungen , Wechselfälschungen
und Betrügereien im Petrage von 361 600 M. vorgenommen worden

sind . Der frühere Vorsitzende des Vereins , Kaufmann Karl Thieß
wurde verhaftet , weitere Verhaftungen stehen bevor . Nach Ansicht
der Sachverständigen wird es eventuell möglich fein , den Verein zu
halten .

Einen Zusammenstoß mit einem Eisberg hatte der Dampfer
„ 8lnglo - Peruvian " , dessen Mannschaft am Freitag in Weyinouth ge -
landet wurde , Mitte April im Nordatlantischen Ozean . Der „ Anglo -
Pernvian " , ein Schiff von 5566 Tonnen , das von England nach
Philadelphia unterwegs war , geriet an der Küste von Ncilfnnd -
land in die Schwimmrichtung zahlreicher Eisberge und hatte
trotz allem Manöverieren immer neue Berge in seiner
Fahrlinie . Am Abend stieß der größte der Eisberge mit furcht -
barer Gewalt gegen das Schiff , sodaß die Bugplatten eingedrückt
wurden und der Vorderraum sich schnell mit Wasser füllte . Lille Be -

niühungen , das Schiff über Wasser zu halten , waren nutzlos , und die

Besatzung war deshalb genötigt , sich in vier Booten zu retten . Das
Schiff sank gleich , nachdem die Boote abgestoßen waren . Glücklicher -
weise trafen die Boote bald darauf den Dauipfer „ Mohalvk " , der die

Schiffbrüchigen an Bord nahm und sie nach Wcymouth brachte , wo

sie in ihren eigenen Booten an Land ruderten .

Berliner Marktpreise . Zins dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Dircküon . Nindsteisch la 61 —65 pr . 166 Pfund , llo , 51 —66 ,
lila 47 — 50, IVa 39 - 45 , engl . Bullen - 44 - 46 , dän . Bullen - 06 —00 ,
Holl. Bullen . 00 - 60 . Kalbfleisch . Doppclländcr 105 - 120 , la 76 —88 ,
IIa 64 - 76 , lila 50 - 62 . Hammelfleisch la 60 - 70 , IIa 54 —60 .
Schweinefleisch 58 —64 . Kaninchen 0,76 —0,90 . Hühner , alte , Stück 1,75 —2,50 ,
alte per Pfd . 0,60 , junge , per Stück 0,66 . Tauben , junge 0,56 —6,60 ,
alte 0,06 . Enten , mnge , per Stück 3,60 , Hamburger per Stück 3,00
bis 3,75 . Gänse , junge , per Psd . 0,96 —1,06 , per Stück 4,00 —6,56 . Hechte
96 —102 . Schleie , 109 —131 . Bleie 50. malt 06 - 00 . Aale , grojz 60 —00 ,
mittel 107 —111 , klein 75, uns. 83 —103 . Plötzen 56. Flundern , pvmm . I ,
p. Schock 3,50 —8,00 . Kieler , Stiege Ia4 —7, da. mittel , per Kiste 2 —4 .
do. klein , per Kiste 00 —60 . Bücklinge , Holl, per Wall 1—1,50 . Kieler 1 —3 ,
Strals . 3,50 - 4. Aale , grojz , p. Psd . 1,10 - 1. 36 , mittel 0,80 - 0,90 , II. 0,50 - 0,60 .
Sprotten , Kieler , 2 Wall 1— 1,50 , Elb - per Kiste 0,06 —0,06 . Sardellen ,
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905er 70,00 . Schottische Vollhcriiigc
1905 00 — 00, large 40 —44 , füll . 36 — 38, med . 33 — 35, deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per Tonnen 66 —126 . Hummern , IIa , 100 Pzo .
60 —00 . Krebse , per Schock , große 06 — 00, miNcigroszc 13,50 —17,50 , kleine 5,00 ,
unsortiert 6,00 . Eier , Land - , per Sthock 00 —00 , frische 3,00 —3,15 .
Butter per 166 Psnnd , la 114 —n . V" 1la 110 —114 , Illa 107 —110 , ab-
sallendc 105 — 108. sanre Gurken , schock 3. 50 — 1 M. , Pjefsergurkeu 3,50 —4 Ai.
Kartofscln per 106 Psd . rnaga . bojfc lWff —- 35 , rote Tabcrsche 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 . Wii üngkShl . liolt . , per Schock 8,00 —24,00 . Weiß¬
kohl, dän. , per Schock 7,00 —9 00, Roitöhl , Holl. , per Schock 00,00 —06,00 .
Grünkohl , per 160 Psd . 00 —«O. Rüben , weiße 06 —60, Teltower 60 - 60 .
Kohlrüben , per Schock 2,60 —4F0 . boll . 5 —6 .
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BSetter - Prognoic für Dienstag , deu 8. Mai 1999 .
vorwiegend heiter , ttocken und warm bei mäßigen südöstlichen Winden .

Berliner W e t t e r b u r e a u.
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